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wiederhohlet.
Jn dreyen daruber aehnltenen Wredigten

Seiner Gemeinde

zu Warnung und Zeugnis
deutlich gezeüget

vonJonane Casras ogchaden 414
Diener JEſu ChHriſti an S. Nicol. Kirchen daſelbſt. J
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Verlegts Johann Heinichens Wittib 1696.



Der Htadterlin/
Jhren Regenten

Wachtern
Jnwohnern und

Tochtern
Von dem Barmpertzigen Gnadigen und Gerechten

erleuchteteugen
zuerkennen

waſaèas der HERWyvon Jhr fordert
J—

verſtandiges Hertz
zubedencken

was zu ihrem Beſten dienet

bereitwilligen Sehorſam
die Zeit der Gnadigen Heimſuchung

wol zugebrauchen.
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Dus Ftadt Berlin
Thue Buße!

Aß iſt der Jnhalt dieſer gantzen Schrifft. GOtt
der HERRlefahl ſeinem Volck an welchen
Ort ſie kamen ſolten ſie des Landes Beſtes ſu
chen. Dieſes hat mir vom erſten Tagan da
mich der wunderbahre und weiſe Fuhrer nach
Berlin gebracht ſtets im Sinne gelegen: Su

che der Stadt Beſtes auff alle Weiß und We
ge. Hats bißhero am Vermogen und Effect noch gefehlet doch
ni ht am Willen. Fur GOTT habich mit vielen Seufftzen und
Flehen gelegen Jhn fur meine und der Gemeinde Wolfahrt ange
ſchryen. Er weiß es. Zumtheilkan ich mich mit Jeremia bey ihm
einſt drauff beruffen: Gedencke HERR wie ich für dir geſtanden
bin da ich ihr Beſtes xedet Jer. 8,20. Der HERR laſſe noch
ferne von mir ſevn mich allo an Jhin zu verſündigen daß ich ſolt ab

laſſen fur euch zu beten.
Und ſo ihrs wolt annehmen das eintzige Abſehen meines Pre

digen und Lehrens in meinem Amt gehet auff euer Beſtes Geiſtli

ches und Ewiges Wolſeyn.
Jch hoffe auch ich werde disfals in einiger Gewiſſen offenbahr

ſeyn der andern Urtheil nach dem Fleiſch ſey biß auff den Tag der al

les klar machen wird dem Gerechten Richter befohlen. So wveiſ
ſeſtu alſo auch worauff mit dieſen Predigten geziehlet: Auff das

Beſte.
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Nichts kan nach meinem Beduncken ein Wachter ietziger Zeit
beſſers thun als ſein Volck bey bißher gehaufften Sunden und Zorn
GoOttes zur wahren Buſſe anmahnen dem Hauſe Jacob ſeine Sun
den und dem Hauſe Jfrael ſeine Ubertretung verkundigen. Ob ſie
vielleicht ſich beſſern wolten von ihren boſen Weſen und dem HErrn
das Ubel gereuen mochte daß er geredet hat zuthun. Wo das nicht
geſchicht ſtehts umb die Hirten und das Volck ſchlecht und gefahrlich.
Zuletzt komts wie Jeremias klaget: Deine Propheten kaben dir
boſe und thorichte Geſichte geprediget und dir deine Miſſethat
nicht geoffenbahret damit fie dein Gefangnis gewehret hat
ten ſondern haben dir gepredigt loſe Predigt damit ſie dich
zum Land hinaus predigten Klagl.2/ 14. Darumb laß div
wolgefallen du itzt benumte Stadt mit deinen Jnwohnern und nimb
an was zu deinem Beſten dienet. Gib GOtt die Ehre und ließ umb
ſeinet Willen den nach ſeinem Wort dir ertheilten Rath und Unter

richt ob dein Aug daraus die Wahrheit erkennen und dein Hertz
zur Beſſerung ſich kehren twolte. Bußt thun iſt hohe Zeit! GOtt
der HErr hat ſchon lange Stunden geruffen es mochte nunmehr die
letzte eyn. Buße thun iſt noth! Uns allen Obern und Niedern
Groſſen und Kleinen. Wir unfre Konige Fürſten Prieſter Water
und Volek haber geſündiget. Jeder hat Holtz zum Sünden-Feur
beygetragen. Buße thun iſt gut! Auff Bekehrung folgt Verge
bung. Die ſich beſſern lat GOTT zu Gnaden kommen. Wol
dem derden Gnaden-Thron JEſum bey Zeiten wieder ergreiffet
er ſoll leben und nicht ſterben.

Wie du dieſes Wort annimmefſt ſo wird dirs ſeyn. Zum Le
ben oder zum Tode. Duerkenneſts fur ein gedoppeltes Zeugnus der
Liebe beydes GOttes gegen dir der aus Liebe gegen dich fur Scha
den warnen und dein beftes furhalten laſſet als auch tneiner der icl
aus Liebe zu dir auch mit Beyſorge und Gefahr mancherley zu beforch
tenden Leidens wus dir nutzet fůrlege. Deũ dieſe Schrift ſoll heut oder

mor



dreyfaches Zeugnis.
morgen ein Zeuge ſeyn zwiſchen mir und dir daß ich nichts verhalten

was nuitzlich ſeye und allen Rath GOtes zur Seeligkeit dir geoffen
bahret die Buße zu GOtt und den Glauben on JEſun Chriſtum.
Wol dir! Verwirffeſtu es aber ſo wiſſe daß du nicht mir ſondern
dir damit Verdruß thun wirſt. Mitch ſolls nicht befrembden denn
ich habe es auch darauff gelvaget. Mir hat bey Verfertigung dieſes
bereits in Gedancken geſchwebet wie es dem Propheten Jeremia

mit ſeiner Schrifft ergieng: Als Juci drey oder vier Blatt davon ge
leſen hatte zerſchneid ers mit einem SchreibMeſſer und warffs ins
Feur das im Camin Heerde war biß das Buch verbrannte im Feuer.

Und niemand entſatzte ſich noch zureiß ſeine Kleider weder
Konig noch ſeine Knechtec. Dazugebot noch der Konig ſie ſolten
Baruch den Schreiber und Jeremiam den Propheten greiffen a
ber der HErr hatte ſie verborgen Jer. zs. Mit dieſem Troſt hab
ich dieſes Buchlein fortgeſchicket gehe hin du biſt ja nicht ſo gut ge
ſchweig beſſer als Jenes: ſolteſtu zerriſſen verbrand und gelaſtert wer.
den und niemand ſich dein annebmen oder darumb reden was iſts

mehr? Buchſtaben und Papier vergehen aber COttes Wort blei—
bet ewig ſtehen! Wer weiß was mir darob begegnen mochte? A
ber ich achte der keines und halte mein Leben auch ſelbſten nicht theur
(GOit Lob! daß ich bieſegaus friner inte unt Warbheit und Freu
den kan ſchreiben) daß ich vollende meinen Lauff mit Freuden: Hab
ich iemand leid gethan und des Todes werthgehandelt lo wegere ich
mich nicht dafur zu leiden ja zu ſterben. Abr beweiß zu erſt wo ich
unrecht geredt habe daß es unrecht ſeye. Werden ſie ſagen wer bi
ſtn daß du dich ſolch ein Geſchrey zu machen unterſtebeſt und was bil
deſtu dir ſonderlich ein? Jch bin ein elender ſundiger Menſch ja
Wurm nochte ich tvol ſagen doch von GOttes Gnnaden bin ich das ich
bin! Jch ſehe kaum einmal in den Spiegel ſo bilde ich mir ein des To

des Bud ſehe heraus und wenn man Morgen nach mir fragen nvch
te würde ich nicht da feyn: Drumb ſterb ith taglich und bitte GOtt

umb



Des HErrn JEſu dreyfaches Zeugnis.
umbein ſeliges Ende. Weil mich aber JEſus ChHriſtus treu geach—
tet und in das Amt geſetzet das die Verſohnuna predigt bilde ih mir
ein und glaube daß ich ein Schuldner ſey allen Menſchen und ver
pflichtet darnach zu ringen daß ich ja allenthalben etliche ſeelig machen
und zum wenigſten an keines Seele Schuld ſo viel an mir haben mo
ge. So hatteſtu doch nur bey deiner Gemeine blechen mogen und
ni ht umd frembde dich kummern ſollen? Jh gedachte bey mir ſelbſt
daß ein NachtWachter wo er auch das Feuer ſehe auffgehen den
Ort bemelden und anſchreyen muſſerund ob es auch mehrere thaten ſo

ware es deſto beſſer. Wo es auffgehet da muß man loſchen. Es
wird auch ein frembder dem die Wache nicht befohlen wo er mit ſei
nem Geſchrey die Leute zur Zeit der Notherwecket ohne Schuld be
funden.

Mehrers till ich nicht zur Vertheidigung beyfugen zum an
dern lieber ſchtweigen und leiden. Daß aber mein Eiffer vielen annoch

zu kalt und ſchwach iſt was ich ſelbſten erkenne und GOtt klage; Der
mag ausruſten welchen er will. Die Noth erfordert freylich ein
mehrers. Ein bartes Holtz ein ſcharffer Preſſer.

Nun HERR JEsSubrſſere du ſelbſten und bekehre
iwas zn bekehren iſt und komme nur bald mit deiner Erſcheinung zum
Gericht und machs mit der ſündigen Welt ein Ende MEnN.

Mein Volck iſt dahin darumb daß es
nicht lernen will. Oſ. 4,6.

So—
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Die Erſte Predigt

Jon den Jhranen Khriſti.
Die Gnade GOttes des Vaters die Liebe JEſu

ChHriſti und die Gemeinſchafft des Heiligen
Geiſtes ſeh mit uns allen Amen.

Jr ſolten zwar heute Geliebte in dem HErrn
vom funfften Hauptſtuck des Catechismi,
nemlich vom Sacrament des Altars oder Hril.
Abendmabl handeln; allein weil an dieſen Ze
henden Sonntag nach dem Feſt der H. Drev
taltigkeit nicht obne ſondere Urſache von dem

o01 Gottſeeligen Alten verordnet worden daß zum
Gedachtnis der erbarmlichen Zerſtorung der Stadt Jeruſalem (die
in dieſem Auguſt-Monat ibren rechten Angſt-Monat zweymabl
gelitten und in demſelben verheeret auch der ſchone Tempel zu zwev
en mahlen auff einen Tag nemlich den ioten Auguſti der vorgeſtern

gefallig geiveſen verbrandt woroen wudes HErrn Chhriſti vor
her Verkundigung undAnd v æ lio, als traurige Ge

e 2muondelt wurde: ſtellenſchichte ihrer klaglichen VBeinn
lit biſlich dißmahl zurwir unſfre geipohnliche Cac

xx uns an unſrem Ort
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Die Erſte Predigt

Nun duliebreicher JElu ſtelle du dich mit deinen thranenden
Augen unter uns daß wir durch dieſen beweglichen Anblick auch zu
wahren Bußthranen uber unſer Sunden bewogen werden: Erleuchte
uns durch deinen Heil. Geiſt daß wir die vahre Urſach deines Wei—
nens reht erkeüen und abſ.haffen bey Zeiten dem obhanden ſchweben
den Verderben zu entrinnen. Laſt uns meine Freunde geſamt
darumb bitten aus Hertzens-Grund:

Jebſter JEſu wir ſind hier dich und dein Wort
anzuhoren: Lencke Sinnen und Begier auff die
ſuſſen HimmelsLehren daß die Hertzen von der
Erden gantz zu dir gezogen werden.

2. Unſer Wiſſen und Verſtand iſt mit Finſternis
verhullet; Wo nicht deines Griſtes Handt uns mit hellem
Liecht erfullet: Gutes dencken thun und dichten muſt du
ſelbſt in uns verrichten.

z. Odu Glantz der Herrlichkeit Liecht vom Liecht aus
GOtt gebohren! Mach uns alleſamt bereit offne Hertzen
Mund und Ohren: Unſer Bitten Flehn und Singen laß
HERR JEsSGu wolgelingen.

Evangelium am RX. Sonntage nach Tri—

Wenn

12 e



Von ben Thranen Chriſti.
du es wuſteſt/ ſowur deſtu auch bedencken zu dieſer dei

nerZeit was zu deinemFuiede dienet. Aber nun iſts fur
deinen Augen verborgen. Denn es wird die Zeit uber
dich kom̃en daß deine Feinde werden um dich uñ deine
Kinder mit dir eine Wagenburg ſchlagen dich bela
gern und an allen Orten angſten und werden dich
ſchleiffen und keinen Stein auff den andern laſſen
darum daß du nicht erkennet haſt die Zeit
darinnendu heimgeſuchet biſt. Und Er gieng
in den Tempel und fieng an auszutreiben die darin
nen verkaufften und kaufften. Und ſprachzu ihnen:
es ſtehet geſchrieben: Mein Hauß iſt ein Beth
Hauß Jhr aber habts gemacht zur Morder
Gruben. Und lehret taglich im Tempel. Aber
die Hohen Prieſter und Schrifft-Gelehrten und die
Furnehmſten im Volck trachteten Jhm nach wie ſie
Jhn umbrachten und fünden nicht wie ſie Jhm thun

ſolten denn alles Volck hieng Jhm an und
horeten Jhn.

OT T der Ewige Konig der Unvergangliche

ſchehen. Er ſuchet zwat geliebte Freunde in

weil die meiſten es nicht annehmen gereicht was

B ihnen
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Unſichtbare und Alleinweiſe thut und laſt viel Zum
GDing zum Zeugnis uber die Menſthen ge Zeugnir.

allem der Welt Beſtes und Seligkeit; Aber
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Die Erſte Predigt
ç —nô än q  4 rr —oò ro oooh a—m tttnttihnen zum Leben und Heyl gegeben nur zum Zeugnis uber ſie

Gottlicher Liebe Wahrheit undGerechtigkeit und daß ſie einmal
ohne Entſchuldigung ſeyn auff den Tag JEſu C.hriſti.

Alſo ſoll das Evangelium in aller Welt ehe das Ende kommt
aeprediget werden zum Zeugnis uber ſie. Niemand wird ſich am
Füngſten Tag mit der Unwiſſenheit entſchuldigen können. Haben
ſie es nicht gebort es iſt ja in alle Welt ausgegangen ihr Schall und in

alle Welt ihr Wort. Rom. 10.
Zu einem? ugnis über die Menſchen wurden die Apoſtel

und Junger CHrijti von iederman gehaſſet verfolget geſtaupet und
getodtet.

Die Welt hat ſich nicht wollen helffen nochrathen laſſen. Zu ei
nemZeugnis uber die Verſtockung un bevorſtehende Straffemuſten

die Apoſtel den Staub von ihren Fuſſen uber die Stadte abſchuütteln

die ihr Wort nicht aunehmen wolten; daß ſie rein ſeyn wolten von ih
rem Blut die Schuld und Verdammnis ſoll auff ihrem eigenen Halſe
bleiben. Auff gleiche Art hat der liebe GOtt immerdar der Welt
zum Zeugnis in unterſchiedlichen Dingen ſich betbieſen: Demnach
auch alles was wir finden im heutigen Evangelio daß unfer HERR
und Heiland Cehriſtus gethan iſt geſcheben zum Zeugnis uber
Jeruſalem. Zuteinem Zeugnis uber ſie vergieſſet Er ſeine mil
de Thranen die ſollen einſt über und wieder ihre Sunde zeugen wie
bertzlich gerne er ihr habe wollen geholffen wiſſen und wie weh ihm ihr

Verderben gethan babe.
Zu einem Zeugnis uber Jeruſalem halt er noch eine be

wegliche Anrede und Abſchieds-Predigt beſeuffzet ihre Blindheit und
warnet ſie vor bevorſtehenden Schaden verkundiget ihnen auch
Haarkleine wie es zuletzt ergehen werde daß ſie nicht ungewarnet von

GoOtt geſtrafft werden.
Zu einem Zelignis uber Jernſalem treibt er die Kaufer

und Verkauffer aus dem Tempel daß ſie daran lernen moge was

Doch



doch die Urſach und HauptQpuvelle ihres Untergangs ſer und wober
ſie entſpringe: Auch wie der Gerechte GOtt nach dieſem Præludio
oder Vorſpiel einſt mtihnen reden werde in ſeinem Zorn und mit ſei
nem Grimmſie erſchrecken wann er ſie uber einen Hauffen aus ihrer
Stadt und Tempel hinaus jagen und ſchlagen werde. Wollen deo
rotwegen aus unfrem Teyt noch etwas reiffer erwegen

Das dreyfache Zeugnis des HErrn JEſu
uber die Stadt Jerunalem.

J. Der Thranen: zum Zeügnis der Liebe
II. Der Worte oder Predigt: zum Zeügnis der Wahr! uber Sie.

heit
ul. Der That: zum Zeügnis der Gerechtigkeit

J

Triplex teſtimonium JEsu Chriſti.
In Affectu, Sermone, Effectu.

Geltibuge Verbis, Factis.
Oeffne uns Liebſter JESU die Augen daß wir auff alle

deine Geberde Worte und Wercke genau acht geben und dadurch in
dein Liebund Eiffer-vollen Hertz hinem ſchauen zu unſrem. Troſt und

Beſſerung/ AMEN.

Sm Rlahmen gSu.
O bat demnach unſer Liebſter JEſits Andachtige Erſte
in demſelben das erſte Zeugnis uber die Stadt Zeugnis.
Jeruſalem abgeleget durch ſeine Thranen. Denn
als er nabe binzu kam ſahe er die Stadt an und weinet
über ſie. Er zoge vom Oelberg berab reitend auff ei
nem Eſels-Fullen in Begleitſchafft ſeiner Junger und

einer Menge Volcks daß ihin nachfolgete und da kam er ier naher
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Die Erſte Predigt
zu der Stadt ſo daß er ſie in guten Augenſchein nehmen von auſſen
und innen Beſchauen konnte; ſahe ſie derohalben mit groſſem Fleiß
und Bewegung unverwandes Geſichtes an hielte ſtille und kehrte ſei
ne Augen beſtandig nach derſelbigen; darüber fanget er an in feinem
Hertzen ſo gerührt zu werden daß er fich der Thranen nicht langer
enthalten kan muß anheben zu weinen daß ein Zahren die andere
treibet iiber Sie. Jeruſalem preſſet ihm ſolche Thranen abe die iſt
furnehmlich umb und uber welche er weinet. Zum Zeugnis über
Sie: daß erſie dannoch liebe/ und ihres elenden Zuſtandes ſuch er
barme: ihre Jnwohner ſolten dadurch uberzeuget werden daß ihre
Gunde und darauff erfolgende Straffe nicht gnug moge beweinet
werden ſo groß und ſchwer ſeyn ſie geworden.

Das andere Zeugnis über Jeruſalem legt unſer Heiland
JEſus abe mit Worten durch eine bewegliche Anrede: Wenn du
es wuſteſt! c. darinnen er die Urſach ſeines Weinens eroffnet
nemlich der Stadt Jeruſalem unerborte Blindheit und Sichetheit
und die deshalben obhanden ſchwebende ſchreckliche Strafft. Uber
ihte Blindheit klagt er: Wenn du es wuſteſtu wůrdeſtu auch beden
eken zu dieſer deiner Zait was zu deinem Frieden dienet aber nun iſt es
für deinen Augen verborgen. Ob wolt er ſagen: Ach! daß GOtt
erbarmen mochte du arme Stadt biſt noch ſicher und froüch und alle
deine Jnwohner gehen in ihrer Blindheit dabin. O mochteſtu doch
auch bey Zeiten in dich ſchlagen erkennen und darauff bedacht ſepn
iwas dir nutzlich und deinen Untergang auffhalten mochte. Noch
iware es Zeit die Straffe abzuwenden. Alber nun iſt es fur deinen
Augen verborgen und wirſt nicht eber glauben und ſehen biß du es
fuhlen und empfinden muſt. Wie er denn ſo bald auch ihre zukünffo
tige Straffe ernſtlich andeutet in folgenden Worten: Dannes wird
die Zeit kommen daß deine Feinde werden umb dich und deine Kinder
mit dir ine Wagenburg ſchlagen dich belagern und an allen Orten
angſten und werden dich ſchleiffen und keinen Stein auff den andern.

laſſe n/



ſnſſen darumb daß du nicht erkennet haſt die Zeit darinnen du heim
geſuchet biſt. Der liebe Heiland weiſſaget hiemit der Stadt von ih
rer Straffe. J. Gewißheit: Es wird die Zeit kommen und
nicht auſſen bleiben ob ſichs ſchon etliche Jahr noch verſchieben moch
te wirds doch endlich gewiß dazu kemmen; daß deine Feinde wer—
den dich belagernec. Darinnen zeigt er der Straffe II. Schwu
rigkeit und Nachdrucke /&OTT werde fie laſſen in der Menſchen
Hande fallen derer Barmpertzigkeit nicht ſo groß als GCo TTES
Barmbertzigkeit und zwar ihrer argſten Feinde die den Juden über—
aus gram und gehaſſig waren und mit aller Luſt und Ernſt ihrWuth
lein wie ſie langſt gewunſcht an ihnen kuhlen und ihren Zorn aus
ſchutten wurden nicht nur uber die Stadt Jeruſalem allein und ihre
Fnwohnere ſondern auch uber alle umbliegende Stadte Flerken und

famtliches Judiſches Volek: Deine Kinder mit dir. Uber junge
und alte Juden und JuůdenGenoſſen. Es werde nicht eine einfa
che ſondern funfffache Straffe und Staupe ſeyn. Die Feinde wer
den umb dich 1. Eine Wagenburg ſchlagen: Es wird ticht ettwa
eine ſtreiffende Rotte ſondern ein vollig Kriegs-Heer und armeẽ ſeyn
das ſith wurcklich an die Stadt machen und ſein Wagenburg da auff
ſchlagen und gleichſam einen Rock oder Sack umbher ziehen werde
dich hinein zu ſtecken und zu verhullemn Dich belagern; nicht
bald wieder abziehen wie iemals zur Zeit Sennaherib geſchabe Eſa. 37.

ſondern dich rings herumb verſperren allen Paß und Zufuhr ab—
ſchneiden alle Thor und Ecken umbſchrencken und einſchliefſen. 3.
Lind an allen Orten angſten. Nicht nur ein Theilder Stadt be
lagern ſondern an allen Orten angreiffen mit Feuer Schwerdt
Hunger und Marter ſo lange angſten und preſſen biß es ihnen gelin
get: 4. Und werden dich ſchleiffen; Deiner zuletzt gar machtig
werden dich erobern alle deine Mauren und Thore umbwerffen
deine Hauſer und Pallaſte plundern ſtrmen und verwuſten ſo grau
ſam 5. Daß ſie keinen Stein auff den andern laſſen werden:
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Zeugnis.

Die Erſte Predigt
ptKeines koſtlichen Gebaudes weder? Burg noch Tempels fhonen ſon

dern einen bloſſen Stein-Hauffen aus dir michen und von Grund
aus ſchleiffen und veroden.

III. Die Urſach dieſer ſchweren Straffe ſeydieſe; Dar
umb daß du nicht erkannt haſt die Zeit darinnen du heimgeſu
chet biſt. Weil du GOttes Gute ſo ſchandlich verachtet die Zeit der
gnadigen Heimſuchunqg da dich der Hochſte warnen und ruffen laſſen
voruber gehen laſſen und alſo muthwillens ſeinen Zorn und Straffe
über dich gehauffet und geladen; So magſtu es nun haben dir und
deiner Verſtockung allein die Schuld beymeſſen die es auch eigentlich
iſt. Hiermit hat nun unſer Liebſter JEſus ein Zeugnis ſeiner War
heit uber Jeruſalem geſtellet/ indem ſie hernach alles betroffen was er
als ein rechter Prophet viel Jahr zuvor ihr propheceiet, und ſie da
fur als ein treuer Lehrer gewarnet: Jeruſalem aber es fur Spott ge

halten und in den Wind geſchlagen.
Noch hat es unſer JEſus hierbey nichtbewenden laſſen ſon

dern das dritte Zelignis uber Jeruſalem gegeben mit ſeiner ernſt—
lichen That. Und er gieng in den Tempel und fieng an aus
zutreiben alle die darinnen kaufften und verkaufften. 1. Die
That an ſich ſelbſten iſt daß er nach ſeiner Gewohnheit in den Tempel
ſo fort gegangen umballda zu beſehen wie es zuſtehe und darinnen
das Volck zu lehren: Da er es aber eben ſo antrifft wie vormahls
Joh.2. daß nemlich allda die Wechßler. Tiſche TaubenKram und
WViehMarckt nebſt anderen KramBuden auffgeſchlagen und bey
ſolchen Kauffen und Verkauffen viel Tauſcherey Geranck und Ge
ſchrey vorgienge wird er voll Gottliches Zorns und Eifers uber der

Schandung dieſes heiligen Ortes und ſeines Vatexs  ergreifft eine
Geiſſel oder Strick und in Krafft des Geiſtes ſchläget und treibet er
ſie ſamtlich zum Tempel hinaus ſtoſſet ihre Tiſche und Stuhle ubern

Hauffen verſtohret alſo ibren Marck.
2. Die Vertheidigung dieſer eiffrigen That fuhret er aus der

Slhrifft:



Schrifft: und ſprach es ſtehet geſchrieben; mein Hautz iſt ein
BethHauß: ibhr aber habts gemacht zur Morder-Gruben.
Welche Wort er aus zweyen ihren Prrpheten Eſzs. Jer.7. hernim
met ibnen dadurch die ſchandliche Werunehrung und Mißbrauch des
Tempels und ſeinen billigen Eiffer daruber unter die Augen zuſtellen.
Jhnen zum Zeugnis daß nach dieſem Furſpiel GOtt der ſtarcke
eifrige in ſeinem Zorn drein ſchlagen aus ihrer Stadt und Tempel
fie hinaus treiben und ihnen ihr Hauß wüſte werde ſtehen laſſen.

Wie aber dieuaoreyfache Zeugnis des HErrn JEſu daß er
uber Jeruſalem arn ſey auffgenommen worden und was es geJ

E

die Hohen Prieſter und furnehmſten im Volck trachteten
fruchtet meldet derSchluß unſers Textes. Gar ſchlecht! Aber

darnach wieſte Jhn umbrachten: Als es fur die kam welche oh
ne das abgeſagte Feinde CHriſtiwaren weil er ihre boſe Wercke ſtraf
te wurden ſie noch mebr voll Reids und Zorns wieder ihn daß er ſich
ſo einer That unternomuen und gewaltthatiger Weiſe die denen ſie ver

gůnſtigt und umb Gewinſt Willen verſtattet im Tempel feil zu haben
verjagt auch fie dadurch fur dem Volck ſchamroth gemacht; darumb
ſuchten ſie ſeiner auff allerband Weiſe loß zu werden hielten es aber
furs beſte ihn gar aus den Mittel zu raumen und umbs Leben zu brin
gen. Aber ſte funden niht wiẽ fie ihin thun ſolten denn alles
Volck hieng ihm an und horete ihn. Deſſen ungeachtet lehret
JEſus taglich und frey im Tempel und bezeuget inen die Wahrheit
und hatte keiner unter ihnen das Hertz eine Hand an ihn zu legen kun
ten ihm auch in nichts bekommen. Durfftens aber mit Gewalt nicht
wagen umb des Volcks willen da ein groß Theil deſſelben dem. hHErrn
JElu anhienge ſich zu ihn fleiſig hielte auch feiner Lehre und Predige
ten ſich verwunderten und bedienten ſein Wort willig annafmen und
fur einen Lehrer von GOtt geſandt ehteten. Golang blieb der HErr
JElus in ſeinem Amt ungeſidhret biß ſeine Zeit heran kam daß er ſol
te durch ſein Leiden aus dieſer Welt zum Vater gehen da ſich denn die
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Die Erſte Predigt
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die Macht der Finſternis.Sehet meine Lieben das iſt dertur Nn  den es mit

dem dreyfachen Zeugnis des HErrn uber Jeruſalem gehabt bey
des wie es abgeleget als auffgenommen worden.
venaO lernet demnach hieraus Liebſten Freunde wie der Hochſte
5952— e

 ſtraffen will zuvor ſie treulich warnen laſſe ob ſie wolten noch
yvot gemeiniglich wenn er die Welt ein Land oder Ort

bey Zeiten umbkehren woes aber nicht geſchiehet ſo gereichet es
der Welt dem Ortund Land zum Zeugnis uber Sie daß ſie nicht
wollen horen noch ſich bekehren.

Noah der Prediger der Gerechtigkeit muſte der erſten Welt
vor der Sundfluth predigen ſund unerachtet GOtt ihr Friſt zur Buf—
ſe gab 12o. Jahr ſie ſich dannoch nicht beſſerte gerietb das Wort zum

Zeugnis uber ſie und ihre Verſtockung; Jngleichen daß er den Ka
ſten oder Arche fur ihren Augen bauete war ein Zeugnis uber ſie da

von zu leſen Buch Moſ.6.
Ehe der HErr Sodom und die umbliegende Stadte verder

ben wolte ſandte er zu ihnen den gerechten Loth der mit ſeinen Lehren
und Wandel ihr boſes Weſeiffiraffete und den Untergang andeutete:

Wandel ſeine Seele taglich qva.
gin verlachten und verachteten



So ſandte GOtt der HErr auch alle ſeine Knechte die Prophe
ten und ließ das Judiſche Volck und die Stadt Jeruſalem langeZeit
vor ihrer erſten Gefangnis zu Babylon und Verſtohrung ernſtlich
warnen auch ihren gewiſſen Untergang ankundigen und ihnen 40.

Jahr durch den Propheten Jeremiam Buße predigen. Weil ſie
aber alles in Wind ſchlugen und nichts gaben auff alles Trauen und
Warnen muſte es zum Zeugnis uber ſie ihnen dienen. Altſo
auch bey der letztern volligen Verſtohrung der Juden ihres Landes
Regiments und Gottesdienſtes ließ er ihnen bezeugen durch ſeine Die

ner ja durch ſeinen Sohn ſelbſten den groſſen Propheten und ſeine
Junger wie unter andern auch aus ietztberuhrten erhellet aber bloß
zum Zeugnis uber ſie weil ſie ſich nichts dran kehreten. Noch auf
den heutigen Tag unterlaſſet GOtt der HErr nicht durch treue Leh
rer als ſeine Boten der boſen Welt ihre Sunde furzuſtellen und ihre
Straffe zu verkundigen weil es aber meiſtens nicht geachtet wird ſon
dern der groſte Hauffe bey ſeiner Verſtockung und Boßheit verharret

muß esihnen nochmahls was zu ihrem Beſten geſchehen ein Zeug
nis uber ſie werden dadurch ibr Verdamnis und Gericht vergroſ
ſert und ſie an jenem groſſen Tag des allgemeinen GerichtsTages
keine Entſchuldigung oder Vorwand haben noch GOtt einiger Un
billichkeit beſchtuldigen kbinten eecDerchalben ihr lieben Zuhorer ſoſlen wir dieſes dreyfache

Zeugnis unſers HErrn JElſu alſo anfehen daß wir hierbey auch be
dencken was zu unſern Frieden dient. KWirLehrer daß wir
Chhriſti Exempel folgen der ſundigen Welt dem geiſtlichen Jeruſa-
lem der verderbten Chriſtenheit ja iedem Ort dahin uns GOtt be
ruffen Zeugnis ihres Verhaltens und Zuſtands geben mit Geber
den und Affecten daß wir den Ernſtund Gute GOttes ſuchen auffs
beweglichſte auszutrucken mit unſern Flehen Weinen Seufftzen
und jammerlichen gehaben derer Hertzen zuerweichen und zuruhren.
Daß wir mit ausdrucklichen Worten und vernehmlichen Furtrag
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Die Erſte Predigt
denen Menſchen ihren erbarmuichen un gefahrl. Zuſtand un bevorſte
bende Straffe einſcharffen uũ wo das nicht hilft mit Beweiß uli Nach
druck in der That bezeugen daß wir keine Gemeinſchafft ihres Thuns
und Plage auff uns nehmen vielmehr ihrer Boßheit mit allemEpffer
und Macht uns wiederſetzen und von ſolcher uns frey und ledig wiſ
ſen. Die Zuhorer aber ſollen ſolch Zeugnis willig annehmen ohn
Unterſcheid ſichs laſſen geſagt ſeyn und ſich dadurch zur Befſerung be
iwegen laſſen wo es ihnen nicht bloß zum Zeugnis ihrer Boßheit uber

ſie heut oder morgen ſtehen ſolt. Laſſet euchs ſo viel weniger be
frembden daß auch ich euer Lehrer und MitWachter hieſiges Orts
aus erwehnten Urſachen und nach angefuhrten Exempel das drey
fache Zeugnis JESU auff unfern Ort und Stadt applicire und
eigne wie in dieſer und folgenden Predigten ſoes GOTT zunaſſet
geſchehen wird ſondern vielmehr faſſet meine Wort zu Ohren und

Hertzen daß euch GOTT woieder hore.
Das erſte Zrugnis dir Geiſtlichen Jeruſalem du verderbtes

ChriſtenVolcks abſonderlich auch hieſiges Orts/ geſtellet iſt:

F Aſus weinet uber dich! Uber dich!
ScyLß Er nahe hinzu kam ſahe er die Stadt an und wei
MNæul alem? Er ſahe ſiean. Der Anblick kam Jhm ſo jamanznet uber ſie! Welches iſt die Urſache des Weinens über Je

merig und erbarmlich vor. Jeruſalemeine herrliche prachtige und
beruhmte Stadt. Eine Volckreiche mit Menſchen angefullete Stadt.
Eine demauſſern Anſeben nach in allen Standen wohl geordnete und
geſegnete Stadt. Fur menſchlichen Augen. Aber, JEſus ſiehet
ſie alß Er nahe hinzu kam weit genauer und mit andern Augenan.
Alß eine hochſtverderbte Stadt. Er ſahe ihren Tempel und Got
tesdienſt an da muß Er uber weinen daß der Feind alles hat verder
bet im Heiligthum. Die Hohenprieſter und Phariſeer lehreten nichts
rechts meiſt Menſchen Gebot und Satzungen jhre Lehre war Jugen

und



Von den Thranen Chriſti.
 ttt  rr——

und ihre Wercke falſch lebeten in Gleißnerey und Heucheln und ver—

fuhrten darzu das arme Volck deren Geld und Guth nicht aber ihre
Seele ſie eyffrig ſuchten. Das beſte an ihrem Gottesdienſt war ein
bloß euſſerlich Werck ohne Glauben. Opffer ohne Buſſe. Gebet
ohne Andacht. Der groſte Hauffe ſtack in groſſer Blind.und Un
wiſſen-heit. Er ſahe ihre Gerichts-und RathHauſſer an wie
es in ihrer Policey zuſtunde daruber muß er weinen. Denn er ſahe
Stuhle des Gerichts da waren Gottloſe nnd Stadte der Gerechtig
keit da war ein Gottloß Weſen. Die Gewaltigen giengen mit Ge
walt im Lande trieben Frevel und Ungerechtigkeit nahmen Ge
ſchencke ſahen Perſonen an im Gericht halffen dem Armen nicht zu
ſeiner Sache und ſprachen den Reichen recht: Lieſſen das boſe unge
ſtrafft und ubeten all ihren Muthwillen. Da horete und ſahe er
nichts als Klagen Zancken Thranen derer die unſchuldig litten

Streit und Rechten. Er ſahe ihre Wohn-Hauſer an Kram
Laden und Werckſtatte; da war alles voller Sunde. Jm gemei—
nen Weſen herrſchete Pracht Uppigkeit Wolluſt Wucher Hure
reh Fluchen Haddern Laſterung Geitz Werachtung GOttes Un
gehorſam Uneinigkeit Muſſiggang Sauffen Freſſen Spielen und
dergleichen: Das thut dem Hertzen des lieben Heilandes ſo wehe
daß er muß druber weinenEuchalle die ihr die n  dauff euer eigen Hertz

und Erfabrung worinnen es unſer JEſus auff den heutigen Tag beh
ſeinen Chriſten-Wolck anders oder beſſer findet ob es nicht eben ſo

wolt faſt ſagen vielarger zuſtehe?
Zwar auſſerlich und obenhin hat das Jeruſalem der

Chriſten noch einen Schein und Anſehen da ſie ſich nennen aus der
Heil. Stadt und nach CHriſto als ihrem HErrn (wiewohl iedere
gecte ſich lieber und mehr nach eines frembden Namen nennen laſſet)
bedienen ſich auch des Worts GOttesin derSchrift rhmen ſich des
wahren Glaubens und Ehriſilicher Religion und gebrauchen ſich der
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Die Erſte Predigt
Sacramenten. Aber wenn JEſus nahe hinzu kommt und genau
alles anfiehet da findet Er daruber hlutige Thranen mochten vergoſ
ſen werden: Daß Er uns anſchreyet: Was ſchmuckeſtu viel dein
Thun daß ich dir ſolte gnadig ſeyn unter ſolchen Schein treibeſtu
je mehr und mehr Boßheit. Und ſolcher iſt wahr ja Sonnenklar:
daß denen meiſten die Chriſtliche Religion mehr nicht als ein Deckel der

Boßheit geworden. Denn gehet es unter ſo genennten Chriſten beſ
ſer daher als bey andern Wolckern oder unglaubigen Heyden? Was

ſiehet der HERR JElus aller Orten? daihm fur grauet wie ſein
Wolck greuliche Dinge thut. Wie wüiſte ſchnode und eitel gehet es
zu an groſſer Herren Hoffe und bey denen furnebmſten des Volcks?
Wie ſchlecht ſtehet es zu in der Kirchen und bey dem Goettesdienſt?
Wie ſchandlichim gemeinen Weſen und unter dengroſten hHauffen:
daruber der hochſte GOTT ruffen mochte: folte ſich doch der Him
mel dafur entſetzen erſchrecken und fehr erbeben ſprichtder HERR
ſer.2 12.) Naher aber auff uns zukommen ſo laſfet uns nur bey un
ſrer Stadt bleiben ob da nicht JEſus Urſach habe daruher zu weinen.
Ziar wenn wir fie auſſen und von ferne anſehen ſolten tir meinen
als habe er ſich derer zu freuen.

Kommt man aus der Frembde und ſiebet die Stadt vor ſich
Negen mochte immer einer dem andern zuruffen wie die Junnger CHri
ſti dem HErrn: Siehe welche Stadt und welche Gebaude ſind
das? da die herrliche und prachtige Stadt in ihrem Schmuk ſich dar
ſtellet nach ihrer anmuthiaen Gegend darauff ſie ſich ausgebreitet;
Da ſtehen ihre erhabene Thurme auffgefubrte Walle und Maga-
zinen befeſtigte Mauren und WBollivercke alles in guter und kunſtli
cher Verfaſſung. Mangehet durch die Vorftadte und kommt von
einer Stadt zur andern da ſtehen die wohlgebauten koſtliche Pal
laſte und Haufer die breiten und langen Straſſen; Schloß Kirchen
RathHuuſſer x. Geben qglle ein gutes Anſehen von ſich. Auf den

Gal—



Von den Thranen ChHriſti.
 ôgtt get  ttn  u ò ò ò  r rGaſſen zeigt ſich eine Menge des Volcks und in denen Hauſſern iſt

v  aÑ

ben. Jeder ſietet unter ſeinen Weinſtock und Feigenkoum mn guter

Ruhe. Wir genieſſendes Seegens vom Himmel der Fettigkeit der
Erden und Fruchtbarkeit des Waſſers. Da lacht manchem ſein
Hertz mochte wohl eine Stund davon mit Luſt foren und bey ſich fa
gen: Wohldem Volck dem es alſo gehet! Hier iſt gut wohnen. Al
lein ſo wahr dieſes ſo wahr iſt auch das folgende drumb horet beydes
mit einerley Hertzen an. Nicht iſt alles Gold was gleiſſet. Und
was in die ferne ſchone Farben wirfft iſt offters wenn man nahe komt
ein geringer Scherben. Sodoms Nlepffel ſind gemein die ausiwendig
ſchon inwendig voller Aſche ſind derer im B. Weißheit 1o 7. gedacht
wird. Alles ietzi beruhrten ungeachtet bleibts darbey JEſus wei
net billich uber dieſe unſre Stadt wie über Jeruſalem. Denn er
heſiehet ſie nuhe und beymLicht ſiehe ſo zeigt fich alles anders und umk

gekehrt.

Wo es nicht wohl in einvr wänentenet muß es wo fehlen.——4

Denn ein ieder lern ſein Lection, ſo wird es wohl im Hauſe ſtohn.
Das entweder eines oder kriñnes das ieine recht lernet oder verwaltet.

Findet man Offen und Fenſter ausgeſchlagen Barcke und
Stuhle zerbrochen Schuſfel und Topffe zerſchmiſſen ſchlieſ
fet man nicht hieraus daß entweder Magd oder Frau oder
beyde zuſammen nicht gute Haußhalterinnen ſeren? Nun ge—
ſtehet ihr alle gern und bekennets fre) daß tie anderer Or
ten alſo auch bier es nicht zum beſten unter uns zuſtehe ſondern
mehr Gottloſigkeit als Gettesfurcht mehr Sunde als Gutes
im Schiwang gehe. Lieber wer jſt ſchuld daran Niemand.
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Die Erſte Predigt
—oer t —oen —ttt  ,ô  ,,eä  ¡ç vetr  ò  tò ò ò Wtt.d.J Wir machen es wie loſe Geſind wo Schaden geſchehen laugnets ie—

uf der oder ſchiebt imner einz die S.huld auffs ander. Gnug dah daraus
unſ offenbahr daß es wo an und bey einigen muſſe fehlen. Juſonderheit

D.
J eins und das ander kurtzlich zuberühren. Hier in dieſer Stadt gehet

J J
im Schwange Hoffart und Kleider-Pracht dem geb ich noch die
Ebre daß es oben an als eines der furnehmſten Laſter ſtehet denn es

Ju fallet gerade in die Augen und wird in der Holle auch den Furzug der
18 Straffe furandern Sunderhaben. Wer ſiehet nicht auch in unſern

ug
J Kirchen und beym Abendmahl wie faſt ohn allen Unterſchied bey Ho

J.
henund niedern alles auffgefpitzt bochgethurmt geſchtvantzt mit

uinn Gold Silber Perlen Spitzen Borten Kanten und wie die Phan
taſie alle heiſt von oben biß unten aus behangen befrantzelt betrodelteu und beſchmieret iſt was zeigt das? Ein kecht demuthigs Hertz. Der
Teuffellehrs einen andern glauben mir nicht.

a
2. Gemein um offenbabr iſt die Sunde des Schwelgens Praſ

in d

ſens Freſſens und Sauffens das bey vielen im Schwang gehet von

I
einen Tag zum andern herrlich und in Freuden leben ſeinen Leib
maſten als auff einen Schlacht. Tag; mit uherfluſſiigem Geſoffe Leib

tun
und Seele beſchwehren in Freſſerey unn Vollerey dahin leben aus Tag
Nacht und Nacht Tag machen wird manchem ein gemein Hand
werck und faſt nicht mehr für Sunde geachtet. Eure Wein-—und
Bier-Keller Schencken. Trünck ja Freßund Sauff-Hauſer wennE ſie reden ſolten würden ein mehres bezeugen.

l Jn die Augen und Ohren fallet die ſchwere Sunde der Sab
3 dathsSchandung; Vielen iſt ein Tag wie der ander; wenn ſie

J

J

der ein. Solte der HERR JESlis in manches Handwerckers
Schneidersund Schuſters-Werck:ſtatte kemmen ich getraue er

4 würde nicht wenig über ihrem Leiſt und bey ihrer Nadelrc. finden.
Andere was ſiein der Woche nicht mogen vollbringen verſparens

biß Sonntaq da es an ein Sauffen Spielen Tantzen Uppigkeit ge
het
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Von den Thranen Chriſti.
m tt n ç qnn q q qç q  ç  q  r ç òäòhet biſ in die Nacht ja wohl lichten Morgen: Anderer Arten der
Verathtung des Sabbaths Verſaumnis der Predigten Abhaltung
der Kinder und Geſindes unnothigen Spatzieren und Pancketiren
nur zu geſchweigen. Wer will leugnen daß das ſchandliche Fluchen
und Schweren auch ſo gemein daß faſt in allen Hauſern dergleichen
von jungen und Alten verubet wird zumahl bey dem hefftigen Schel
ten und Haddern der Ehegatten Eltern Rachbarn welche uner—
horte Fluche Wermaledeyungen undLaſterungen werden auchoffters
auff offentlichen Marckt und Gaſſen ausgeſtoſſen daruber einem das
Hertz erkalten mochte. Wie viel meinet ihr wohl Hauſer auszuneh
men und zu finden da nicht die Sünde der Uneinigkeit Zancks Had.
ders und Feindſchaffts zwiſchen Ehe-Leuten Eltern und Kindern
Geſchwiſtern Befreunden Geſinde und Rachbarn beſtandig unter
halten wird. Solte ich auff das Laſter der Leichtfertigkeit Hurerey
und Unzucht kommen ö welch ein boß Geſchrey hat auch dißfals
unſer Ort nebſt andern hiervon: Was nicht allein unter jungen Leu
ten ſondern auch wohl Verehlichten und Betagten für Verdacht und
præſumtion auff ein und anders falle wie ungeſcheut ſchandliche
Zotten und Poſſen unzuchtige Gebarden und Reden, ja leichtfertige
Thaten verubet werden. Und daß das Gericht von Uberbandneh
mungdieſes Laſters wie nehmlih hergleichen· ſchandliche Dinge in
Hauſern Krügen und Schencken in Vorſtadten und zwiſchen den
Mauren verſiattet und gepflogen werden leider nicht ohne Grund
ſep/ bezeugen pfuil der Schande! nachmahl unſer Tauff-Zettel
und unachtiger Kinder ziemliche Anzahll COltt ſeys geklagt! Und
Ach! was ſoll ich mehr ſagen; Die Zeit wurde mir zu kurtz alle ande
re Arten der Sunden zu erzahlen. Wenn ichgedencken ſolte von der
ſchnoden Verachtung Verhonung und Beſchimpffung der Boten
GOttes; Wie Gottsvergeſſen mancher Bube von ſeinem Prediger
lüget laſtert und ſchilt: Won der Unglümpffung anderer auch wohl
unſchuldiger und redlicher Leute. Vonder Ungerechtigkeit und
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Die Erſte Predigt
tt tt t nn tt  nttnr —Ê*‘Betrugim Handelund Wandel. Vom Geitz und Unbarm

hertzigkeit und welches das argſte von der ſchrecklichen Sicherheit und
Verſtockung darinnen ein gut Theil der Menſchen erſtorben daru
ber mein Hertz in iooo. ſtueke fur Jammer zerfpringen mochte. Ach!
ſolte da JESUs nicht birſach zu weinen haben? Er weinet billich,
Diefe und andere von uns gen Himmel ſteigende Sunden beiſſen ihm
ſein Hertz und Augen als ein ſcharffer Rauch roth und wund daß ihm
das Waſſer hauffig heraus qvillet. Aber horet noch mehr Er. weinet
auch uber die ſo Urſach oder Anlaß zu dieſen Sunden geben. O
was hatten wir uns durchgehends hierbeyh zu pruffen und fur GOtt
zu demuchigen. Ob nicht die jenigen, ſo an andern das boſſe ſtraffen
ſollten ſelbſten dergleichen thun andere.mit jhrem Exempel reitzen o
der argern oder doch bey allen ſolchen ausbrechenden Laſtern auff kei

ne ſcharffere Ordnung und Abſtraffung beflieſſen ſeyn? Ob wir Pre
diger nicht durch allzu langes Nachſehen und Gelindigkeit Schuld
mit anhaben daß wir nicht groſſern Ernſt und Eyffer in Beſtraffung
der Sunden gebeaucht ohn Untebrſcheid alles durch und hinlauffen
laſſen und nicht beſtandigmit Dreuen und Ermahnen zu rechter Zeit

und zur Unzeit angehalten? Ob nicht ihr Eltern und HaußVater
groſten Theils nebſt denen Præceptoribus mitſchuldig ſeyd die eurj
gen Kinder und Haußgenoſſen ohne Zuchtund ernſte Ermahnung
hingehen und in Unwiſſenheit auffwachſen laſſen ſelbſten zum Chri
ſtenthum ſchlaffrig ſeyd oder mit boſen Leben Aergernis gebet? GOtt
gebe es uns aus Gnaden in unſern Getwiſſen recht zuerkennen. Es
muß ja wohl anfehlen nur will es keiner erkennen noch geſtehen. Je
der rechtfertigt ſich fur Menſchen ſpricht ich bin unſchuldig thue das
meine aber GOTTkennet eure Hertzen der Tag wirds klar machen.
Aber Ach! Jammer was ſehe ich? Keiner iſts dem ſeine Boßbheit leid
ware und ſpreche was mach ich doch? Jſt doch niemand der drauff
achte oder zu Hertzen nehme was itzt gepredigt wird. Aller Ange
ſicht i hart wie ein Diamant und faſt wie ein Jelſen. Diß iſt das

Jolck



Volck deſſen Hertz dick wie Schmeer ſie wolkens nicht horen. Be
denckt doch leben Zuhorer ESUS weint uber euch.

Jſt denn das ſo ein geringes eimundert doch eure Sinnen und

Gedancken. JESUS! der HERR Himmels und der Erden.
Der warhafftige GOtt. Ein Konig das hat ja mehr zu bedeuten
als was ein geringer Menſch thut. Euer lieber Bruder und Erlo—
ſer den alle GOttes-Engel anbeten. Sonn und Mond und alle
Geſchopffe dienen Jhm. Oliebſter JEſu du ſelbſten vergieſſeſt
Thranen. Er weinet. Das Hertz wallet Jhm auff in ſeinem H.
Leibe. Sein gantz Gemuth und Geblut erivarmt und wendet ſich
umb. Die Seufftzer ſteigen an einander nach dem Munde. Er
achzet! unzehlich Stohnen und Schluckſen vom Jammer gehen auff
und nieder. Die Augen ſtehen Jhm voll Waſſer. Ein Tropfflein
ſchlagt das ander. Da Zehren flieſſen als ein klares Brunnlein uber
deine Hetl. Wangen. Ach! wie berothen und befeuchten ſie deine
Backen. Das gantze Angeſicht iſt mit Thranen benetzet. Du zar
ter Liebhaber der Menſchen: du weineſt lauter Liebe. Jedes Tropf-
lein iſt ein EryſtallenKruglein darein ſuſſe Liebe gefullet. Aus dei
nem Hertzen und Augen trieffelt Liebe Liebe Erbarmung. O Gott
liche Thranen! Wer hat ie dergleichen aevoret. GOTT weeinet.
Der Water in dem Sohnen gh hrr nn thut/ das thut auch derVater. Wunder daß nicht alle Steine mit weinen und ſchrey

en die Sonne ſich in ſchwartzen Flor verhullet die Erde verbleichet
und der Himmel ohn Auffhoren Thranen vergießet. Wenn JE
ſus der Ertz-Engelund HErr der Heerſcharen weinet wie werden alle
Engel GOTTEs mit ihrem Furſten gleichſam in Trauer ſtehen
und ihre Angeſichte niederſchlagen. Undihr Menſchen! Jaihr
Chriſten die ihr euch JESU Glieder Braut und Bridder nennet
euch bewegt dieſes JammerBild ſo wenig. Jhr konnet mit trocke
nen Augen und unverandertem Gemucrh JESUM fur euch wei
nend ſehen. Zumapl da es Euch gilt. Er weinet uber euch.
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Die Erſte Predigt

Sehet wie hat der HERR die Leute ſo lieb. Seine Thranen
ja ſein theuer Blut fur alle vergoſſen ſind des ewig Zeugen. GOTT
ivill allen geholffen wwiſſen und hat nicht Luſt an eines eintzigen Ver
derben. Der Sohn GoOttes hat ſich ſelbſten gegeben fur alle zur
Erloſung. So nahe geht ihm der Menſchen Verderben daß er ü
ber ihre Straff mildiglich thranet. Noch auff den heutigen Tag wei
net unſer JEſus uber die Sunder. Nicht ſo wie damals als er auff Er
den war ſondern wie es die Arth ſeiner Erhohung leidet da er herrſchet
in unveranderlicher Freude da Schmertzen und Seufftzen wegmuf
ſen. Gleichwohlthut es ihm ich rede auff menſchliche Weiſe als
Wehe zuzuſehen wie die fur welche Er ſo viel ausgeſtanden verloh
ren gehen. GOTT der HERR fuhret daruber hin und wieder
ſchmertzliche Klage daß ihn jammere und betrube daß ſein Geſchopff
ihn nicht wiſſen oder zu ihm komnien wwill. Geſwiß hleibts daß JE
ſus in ſeinen treuen Gliedern und Dinern ſtets weine. Was die
Bothſchaffter GOttes thun geſchicht an CHriſtus ſtatt: Es iſt anzu

nehmen obthue es CHriſtus ſelbſten. Jhre Thranen die vom heil.
Geiſt durch die Liebe und Treue fur Chriſtum und ſeinen Leib herfur
gebracht werden ſind CHrifti Thranen. Paulus ſchreibet mit vie
len Thranen und Traurigkeit an die fich ubelverhaltene Corinthier,
er ermahnet einen ieden zu Epheſus mit Thranen aber Chriſtus jſt
der in ihm wircket und ſeine Liebe tringet ihn allo. Drumb nahmen
ſie ihn an als CHriſtum ſelbſten. GOTT vermahnet durch ſie wo
es nun auch mit Weinen geſchicht ſo thuts auch GOTT durch ſei
nen Geiſt in ihnen. Jch rede aber von wahren Dienern Chriſti uũ
ihrem Gottlichen affect und Eyffer. Auch der übrigen Glieder

Chriſti Thranen ſoihnen durch der Gottloſen Welt Boßheit außge
pref
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Chriſto ins Aug daß er thranen muß. Wer glaubets aber daß un—
ſer JEſus auff ſolche Weiſe unter und uber uns tweine? die Boten des
Friedes ſtehen drauſſen und weinen bitcerlich: hier und dar ſtehet noch
ein betrubter Jeremias und klaget: Meine Augen rinnen mit Waf—
ſer-Ba hen uber den Jammer der Tochter meines Voleks meine Au
gen flieſſen und konnen nicht ablaſſen denn es iſt kein Auffhoren da.
Klagl.z. Ein anderer wunſchet: Ach! daß ich Waſſer gnug hatte
in meinem Haupte und meine Augen ThranenQpvellen mraren daß
ich Tag und Nacht beweinen mochte die Erſchlagenen meines Volcks.

Jer.9. Andere muſſen mit Ezechiele ſeufftzen daß ihnen die Len
den wehe thun uher der Boßbeit der Zuhorer. Werachtets? Olie
ben Zuhorer ſolch Seufftzen und Weinen eurer Lehrer die euer Un—
gehorſam herauspreſſet iſt euch nicht gut wie der Heil. Geiſt bezeugt.
Hebr.iz. Das glaubet nur. Auch wenn hier und dar ein frommer
Loth von der andern boſen Wandel Tag zu Tag gegvalet wird daß
ſein Aug daruber zuc t aemenmiß  lnn GOTT den Jam
mer ſeiner Kinder die Lange nicht anſehen ſondern weiß ſie auß der An

fechtung zu erloſen die Gotttoſen aber zu finden und zu peinigen. 2.
Petr.z2. Seyd nur verſichert ſo gering ich auch als der armſte Knecht
meines GOttes und verachtes Lichtlein fur den Augen der Stoltzen
von den meiſten gehalten werde daß der HERR auch meine Thranen

und viele viele Seufftzen in ſeinen Sark faſſe alſo daß ihr dieſelbige
nicht ſo gar gering achten moget damit ihr nicht einmabl mit den Brü—.
dern Joſephs zur Zeit der Trubſal dran dencken und fur Angſt euers
Hertzens ſeufftzen muſſet: Das haben wir an unſern Bruder Joſeph

verſchuldet da wir ſahen die Angſt leines Hertzens da er uns flehete
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 A Die Erſte Predigt
t t tn“ rtt rννονt Êaund wir wolten nicht horen. Ach Gor verhute daß nicht mein

noch einiges treüen Lehrers Gehbet Seufftzen und Thranen daß er
fur ſeine Heerde und auch uber der Verſtockten Verderben zu GOtt
ausſchuttet aus eigner Schuld denen Spottern eitel Feuerfuncken in
der Holle werden: Drumb ſeyd hertzlich hierinnen gewarnet.

Solte aber (damit wir zum Schluß kommen) einem oder dem
andern durch unſers Heilundes Thranen ſein Hertz erweichet ſeyn daß
er verlange zu wiſſen was ihm hierbey zu thun feye der folge gutem
Rath. Gehe ſo bald mit deinem Hertzen in dir zu deinem JEſu und
beſprich dich mit ihm: frage ihn er wird dir antworten. Dein JE
ſus weinet! Kein frommes Kind wenn es ſeinen Vater oder Meut
ter betrubt und weinend ſiehet kan ehe Ruhe haben es wiſſe denn was
die Urſach ſeye es ſchleicht hinzu und ſtreichelt ſich an fragt ſauherlich:
Hertzlieber Vater Hertzens-Mutter was iſt euch dann? Warumb
weinet ihr und feyd betrubet? Ach ſagt mirs doch ich will ja nimmer
hoffen daß ich Schuld dran haben lolte. Fragt doch dein liebſter JEſus

amaller erſten nach ſeiner Aufferſtehung die betrubte Magdalenam
Weib was weineſtu? Wen ſucheſtu? Thue ihm auch alſo lieber
Chriſt mache es wie die Junger da ſte mit ihrem betrubten. Heiland
um Tiſche lagen ſahen und horeten wie ſeine Seele traurig war uber
eines Boßheit unter ihnen fragt einer nach dem andern HERN bin
ichs? und der ander HErr bin ichs? Die Reihe iſt itzt an uns ja an
dir abfonderlich: tritt zu und frage: HErr bin ichs uber den du wei
neſt hab ich Schuld deines Traurens? Er weiſet dich zwar auff die
Heil. Schrifft und dein eigen Hertz das ſoll dirs ſagen ob du nicht ſelb
ſten bey Unterſuchung deines bißherigen Thuns befindeſt daß du zu
ſeinem Leiden und Betrubnis das meiſte beygetragen. Dech! geſte—
he es nur ungeſcheuet denn das Geiiſſen zeiget wieder dich. Allzue
wahr iſt es mein HErr JEſu daß ich auch der einer bin uber den du
weineſt. Meiner groſſen Blindheit? Wie eine geraume Zeit bin
ich in Untviſſenheit dahin gelauffen habe weder meinen Schopffer

noſh
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noch Erloſer recht erkannt noch ihm gedienet GOttes Wort nicht ver
ſtanden geſchweig darnach zu thun mich befliſſen. Meiner groſſen
Thorheit! Wie eine Luſt und Freude habich im verganglichen ja in
der Sunde geſucht; Das himmliſche gering und das irrdiſche hoch ge

ſchatzet. O meiner Sicherheit! Wie hab ich doch dabey ein wah
rer Chriſt zu ſeyn und ſelig zu werden mich beredet bey meinem kalten
glaubund liebloſen Gottesdienſt vermeinet mich groß umb GOTT
zuverdienen. Wie gedacht ich bey meinem Gebet ohne Andacht bey
meinem Beichten ohne Buß und Beſſerung bey meinem Kirchge
hen ohn Gehorſam und Auffmercken ja bey meinem ſundlichen und
nach der WeltArt eingerichteten Leben ſowohl zuſtehen. Ach! mei—
ner ſchweren Hartigkeit! Mein Hertz obes wohl vielmahl von
GOttesG.iſt und Wort getroffen geſchlagen und uberzeuget worden
hats doch nicht achten oder fuhlen wollen ſo mantche Ermahnung
Warnung und Zuruff in Wind geſchlagen ja es zuweilen beſſer wiſ
ſen und den Geiſt &Ottes meiſtern wollen. Wie offt haſtu geruffen
mein GOtt: ich habe nicht horen wollen. Nun was ſoll ich ſagen?
Jch bin das ungerathene Kind daß ſich von dir gewendet und mit
dem rohen WeltGelſind ſein Erbtheil hat verſchwendet dich als das
Lebens-Brod ohn Scheu hindan geſttzt und wie die San mit Tra

und den VBegieiben namgefthe k verwüſten. Das
bern mich gefullet: ich bab din ant folgt meinen Luſten

rerrerge Wol dir mein Chriſt wenn dich dein JEſus zu ſolcher Erkans
nis bringet/ daß du fuhlen und mercken kanſt es gelte dich und deine
Sunden daruber Er weinet. Was bierbey ferner zuthun? JEſus
weinet! Weinet. Laß auch deine Augen mit Bußthrauen uber
Jaufen die aus einem zerknirſchten. Hertzen hervor qvellen. Gehe in dich
un erwege wie ubel du gehandelt daß du deinen gütigen Vater un Er

oſer betrubet die Zehen Gebot koüen dichs lehren darnach prufe dich,

Noch
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Roch iſt es Zeit eine BußThrane nach der audern mit dem Blutéhri—
ſtiim Glauben vermenget in das ZornFeuer GOttes fallen zu laf.
ſen/ ehe es lichterloch uber uns zuſammen ſchlage. Drumb weine wwer

da weinen kan. Aber nicht Crocodils-Thranen wie der betrug
liche Jſmael. Jer. 41/6.7. Der weinet und erwurget zugleich. Nicht
HeuchelThranen wie Eſau der den Groll dabey im Hertzen hatte
über ſeinen Bruder. Sondern bittere Petri-Thranen: die die Sonne
KHriſtus ſelbſten ausgezogen und äusgepreſſet. Schmergtzliche Reu—
Zehren dergleichen die Sunderin bey CHriſtiFuſſen vergoſſen. Lue.7.

Buffe muß aus dem Hertzen qvellen die Opffer die GOTT gefallen
ſind ein geangſter Geiſt ein geangſtet und zerſchlagen Hertz wird
GOTT nicht verachten. Pſ. zr. Jſt das durch den Heil. Geiſtrecht
zerknirſcht wird es an Seufftzen und Zehren nicht mangeln. O laß
doch HErr JEſu deines Blutes Krafft mein hartes Hertze zwingen
wohl durchdringen und dieſen Lebens-Safft mir deine Liebe bringen.
Ach! daß ſich meiner Augen Brunn auffthat und mit viel S: obnen
heiſſe Thranen vergoſſe iwie die thun die ſich in Lebe ſehnen. Mag
billich ein ieder ietzo zu ſeinen Heiland ſeufftzen. Gewiß ivurde es kei
nen gereuen der noch in dieſer Stunde anfieng uber ſein bißherig Sün
denLeben betrubt zu werden. Denn die Gottliche Traurigkeit wirckt
zur Seligkeit eine Reu die niemand gereuet. 2. Cor.7 Wie nach
dem Regen das Kraut wachſet ſo bringet ein mit Thranen befcuchtes

Hertz eine reiche Satt der Glaubens-Fruchte. Auff eine kartze
TrauerNacht folgt ein immeriwahrender Freuden Morgen. Wer
hier zeitlich wohl geiweint darff nicht etvig klagen.

CHriſtus will aller bußfertigen Zehrlein als koſtliche Perlen
aufffaſſen und zuſammen zehlen. Er wiſcht dem betrubten Kind die
Augen abe und ſpricht: Weine nicht. Wie er der Witben zu Nain
zuſprach. Lue.? Wenn es gnug iſt uber ſeine Sunde geweinet zu
paben tritt der Heil. Geiſt der Troſter zu und eroffnet das Freuden

Brunnlein das eroffnete Hertz FESU Erhriſtiund ſpricht: Weine
nicht! Nur Chhriſti Werck haben alles erworben. Wenn

der



Von den Thranen Chriſti.
der Troſt mich nicht geſtarcket war ich langſt geſttovrben. „Eſus hat
noch nie keinen glaubigen uü bußfertigen Sunder von ſich abgewieſen
ware er noch ſo groß geweſen. Er kleibt bey ſeiner alten Weiſe. Wer
zu mir konmt den werd ich nicht hinaus ſtoſſen. Joh.. Die Gna
denThür ſteht nimmer zu. Wohl allen die auff ihn truuen. Wer
ſich zu ihm nur findet all Angſt ihm bald verſchwindet. Das iſt ein
Troſt uber allen Troſt denen die an JEſu Nahmen glauben und
ein ander beſſer Leben anfahen. Das Blut JEſu ChHriſtides Soh
nes GOttes macht uns rein von aller Sunde. Weh aber in Etvig
keit allen hartverſtockten Hertzen. Wen Chriſii Thranen nicht be
iwegen andem iſt alle Hoffnung verlohren. Kehrenſie nicht umb
werden ſie drumb leiden gar groſſe Schmertzen. Er mag billicher ein
Unthier als ein Menſch mehr ein Teuffel als Chriſt heiſſen. Weh
euch die ihr hie lachet ihr werdet dort weinen müſſen. Verflucht iſt
ein ſolch Kind vor GOtt daß zu der betrubten Eltern Weinen noch
lachet und das Maul drüber zerret. Das heiſt Eßig in die Wunden
gieſſen. Von einem ſolchen bekommt gemeiniglich der Hencker zuletzt
das beſte. Das Auge das dem Vater verſpottet und verachtet der

die jungen Adler freſſen. Sprichtv. am zo 7. Das iſt auff gut
Teutſch:ſie werden auffegtadegellachten undandie Gjalgen gebandelt.
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Jac. 4/ 7. 8 H9
ci Woaber nicht/ ſo hleibts bey dem Schluß des Wahrhafftigen:
eeWeil ich denn ruffe/ und ihr weigert euch ich recke meine Hand aus

und niemand achtet drauff undlaſt fahren allen meinen Rath und wol
eelet meine Straffe nitht ſo ivillich auch lachen in eürem Unfall und
eeeuer ſpotten wenn da kommt daß ihr furchtet. Wenn uber euch kontt
ce wie ein Sturm daß ihr furchtet und euer Unfall als ein Wetter wenn
a uber euch Angſt und Roth kommt. Denn werden ſie ruffen aber ich
werde nicht antiworten ſie werden mich fruh fuchen und nicht finden.

 Prov. 1.)
OLand OLand O Land  ſchau JEſus weint umb dich
Weil niemand iſt in dir der ernſtlich beſſert ſich.

DO Stadt SStadt SStadt ſchau JEſus weint umb
dichWeil niemand iſt in dir der ernſtlich beſfert ſich!

BWB2Tdie Ehre M gh.

chen verkehre ſich in Weinen und eure Freude in Traurigkeit
O. 11
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Die Andere Predigt

Von der Karnung des Hrrn
Jeoſu alß dem andern Zrugnis uber

Jeruſalem.
Jm Nahmen GoOttes des Vaters und des Sohnes und

des Heil. Geiſtes! Amen.

Jeruſalem hatte nicht gemeinet daß es ihr zuletzt

gen tveggefuhtet und ſie zur wuſten Einode und Stein-Hauf—
fen gemacht worden. Das hatte Jeruſalem nicht gemeinet.

E Ach!
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Die Andere Predigt
Ach! Jeruſalem hatte nimmer gedacht oder vermuthet daß es mit ihr
auffs letzte und Neige kommen ja daß ſie ſo ein plotzlich und erſchreckli—
ches Ende nehmen muſte. Sonſten hats ein Sprichwort: Non eſt
ſapientis dicere, non putaram. Klugen Leuten ſtehets nicht wol
an zu ſagen: Das hatte ich nimmermehr vermeinet oder gedacht; ſie
ſollen alles fein uberlegen und zuvor bedencken. Denn vor gethan
und nach bedacht hat manchen in groß Leid gebracht. Zu ſpat iſtal
lererſt die Thur zuſperren weñ das Pferd aus dem Stalliſt. Wer weiſe
iſt bedenckt wie es mit der Sache endlich ablauffen werde: Wer aber
unbeſoũen in Tag hinein lebet der iſt ein Narr. Orumb muß Jeruſalem
billich zum Schaden auch die Schande haben daß ſie gleich einer un
beſoñenen Thorin nicht einſt zuruck gedacht wie es noch zuletzt ablaufen
werde ſondern in ſteter Sicherheit und Unvorſichtigkeit dahin gelebet:
Hatte es aber Jeruſalem nicht wiſſen oder meinen konnen daß es zuletzt

ſo gehen wurde? Ach! allzuwol. Schon bereits für langen Jahren hat
der Mann GOttes Moſe dem Judiſchen Volck die Nativität geſtel
let und gezeigt wie es ihnen zuletzt gehen würde wenn ſie vom Wege

des HErrn abtreten und ihres GOttes Rechte verlaſſen würden un
ter andern in ſeinen letzten Lied oder ValetGeſang den er zum Zeug
nis über Jſrael verfertigt welcher hochſt leſensund betrachtenswur
dig iſt. 5. B. Moſ. 22. Daer unter andern ſagt: Deinen Fels der
dich gezeiget hat haſtü aus der acht gelaſſen und haſt vergeſſen GOt
tes der dich gemacht hat und daes der HErr ſahe ward er zornig uber
ſeine Sohne und Tochter und ſprach: Jch will mein Antlitz fur ih
nen verbergen will ſehen was ihnen zuletzt iviederfahren wird denn
es iſt eine verkehrte Art es find untreue Kinder. Jch will alles Un
glück über ſie hauffen. Jch will alle meine Pfeile in ſie ſchieſſen fur
Hunger ſollen ſie verſchmachten und verzehret werden vom Fieber uñ
jehen Todt m.f. ww. und bald darauff wunſchet er: O das ſie weiſe tva
ren und vernehmen ſolches daß ſie verſtunden was ihnen hernach
begegnen wird. Denn osiſt ein Volck da kein Rath innen iſt und iſt

kein Verſtand in ihnen. Nach
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Nachhero hat GOtt der HErr immer einen Propheten nach

dem andern zuihnen geſandt und ſeine Dreüungen wiederhohlen und

ſcharffen laſſen noch kurtz für ihrem Untergang Eſaiam, Jeremi-
am, Ezochiel, und andere die haben an Warnen Dreuen nnd Ver
mahnen nichts ermangeln laſſen: Gleichtvoh hat Jeruſalem nichts
zu Hertzen genommen oder geglaubet und nicht gemeinet daß ihr zit-
letzt ergehen würde biß ihr der Glaube in die Hande kommen und ſie
zu ſpat erfahren was ſie nie zuvor gemeinet. Und fſo iſt es eben auch

bey ihrer andern Verſtohrung hergegangen ungeachtet der treue
GoOtt ſie abermahls ſo offters gewarnet und bedrkuet hatte das Jüdi
ſche Volck und Jeruſalem doch nicht gemeinet daß ihnen zuletzt ſoer
gehen ſolte davon mit mehrern auietzo ſoll gehandelt werden: GOtt
wolle ſeines H. Geiſtes Krafft und Beyſtand dazu verleihen damit al
jes zu ſeinen Ehren und unſrer Seelen Erbauung gereiche darumb
nebſt gnadiger Vergebung aller unſrer Sunden wir Jhn anruffen
wollen im Nahmen JE SU Chriſti mit einem andachtigen Vater

Unſerc.

Textus.
zEſus ſprach: wenn du es wuſteſt ſo
wurdeſtunnuch bedenckenzu dieſer deinerJ

Zeit was zu deinem Frieden dienet

borgen. Luc. XIX, 42.
Aß unſer liebſter Heiland JEſus Eſhriſtus in dem
ſelben geliebten Freunde ein dreyfacher Zeugnis
uber die Stadt Jeruſalem laut des Sonntaglichen
Evangeliü geſtellet davon haben wir am jüngſt-ver

Ez2 wi—

aber nun iſt es fur deinen Augenver
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Die Andere Predigt
wichenen Sonntag zu handeln einen Anfang gemacht ſind aber da—
mahls nur bey dem erſten da Er zum Zeugnis der Liebe uber Sie
geweinet ſtehen geblieben und dabey erwogen wie noch auff den heu
tigen Tag der HErr JEſus uber uns ſein Volck Land und Stadt
weine unſrer Sunde und Verderbens wegen betrubt were. Anie—
tzo wollen tvir in unſrer Betrachtung weiter gehen und handeln von
dem andern Zeugnis JEſit ChHriſti daß er mit Worten der
Stadt Jeruſalem geſtellet in welchen er auffs beweglichſte die Stadt
ſelbſten anredet ihre Verſtockung betauret und den erfolgenden An
tergang andeutet. Wir bleiben ietzo bey dem erſten Theil des Zu
ſpruchs ChHriſti da er uber Jernſalem fuhret

J. Einen hertzlichen Wunſch: Wenn du es wuſteſt 2c.
II. Eine ſchmertzliche Klage: Nun iſt es fur deinen Augen

verborgen.
Erleucht doch unſer Sinn und Hertz durch den Geiſt deiner Gnad
Daß wir nicht treiben daraus einen Schertz der unſrer Seelen ſchad
O JElſu Hriſt allein du biſt der folches wohl kan ausrichten

thue es doch umb dein ſelbſt Willen. AmMEN.
ass nun unſer liebſter Helund C. hriſtus JEſus Cin ihm ge
wyliebte Freunde) den Lauff ſeiner Thranen in etwas gehem

Anevngrmet bricht er letzlich in einige Jammer-Woort aus in wel
Gyuchen er die Urſach ſeines Betrubnis und Weinen entdecket

bereite und komme ſondern iemand anders nehmlich das Judiſche
Volck zumahlin der Stadt Jeruſalem und ihr elender Zuſtand ſeye
daruber er weine drumb ſpricht: Wenn du es wuſteſt ſo wurde
ſtu auch bedencken c. Duoffnet er ſeines gantzen Hertzen Grund
was er doch J. ſo ſehnlich und hertzlich wunſche: Jeruſalem moch
te doch auch noch in ſich gehen und ſein Beſtes bedencken. Erredet
Eentner-Wort: qvot verba, tot pondera, KeineSplbe iſt darinnen
vergeblich. Seine Rede iſt kurtz uñ abgebrocht wie deren zuſeyn pflegf
die fur Weinen uñ Gluckſen niſht fprechen mogen Er verſchlucket und

xef



Von der Warnung des HErrn JEſu/ c.
verbeiſſet das ubrige. Bald redet der Mund bald thranen die Augen
darzwiſchen! Das muß erbar mlich zu horen und zuſehen geweſen ſeyn.

Eivi x od yrnc Wenn doch alich dites wuſteſt. JE
ſus deutet mit Fingern wen er meine q)joo: auch du; du Stadt Je
ruſalem die mir fur Augen liegt mit allen deinen Jnwohnern und Zu

gehorigen Obern uũ Niedern Ach! Wenn doch auch du du es wu
ſteſt: Was ich ietzo weiß und ſehe wie es nehmlich dir ergehen werde
umb deiner Sunde willen. Daß doch deine Augen mochten eroffnet
werden dich ſelbſten und dein Beſtes zu erkennen ob du noch in dich

ſchlagen bedencken und nachſinnen wolteſt.
Kkajys iv Jn iuéee es ſcivſn Auch an dieſen deinen Tag.

Zu dieſer deiner Zeit. O daß du auch Jeruſalem am heutigen Tag da
der Hochſte noch zur Buße ruffet und Gnade anbietet bey Zeiten dir
rathen lieſſeſt. Jetzo ware es noch Zeit. Das iſt der Tag deines Heils.
Noch ſiehet GOtt zu und harret auff deine Buße. Gehet dieſer Heils
Tag diefe angenehme Stund furbey ſo kont ſie nimer wieder, Dieſen
dieſen dieſen deinen Tag deinen guten und heilſamen Tag ſolteſtu
nicht verſaumen. Ach! ſchickeſtn dich doch in Zeiten und begegneteft
deinen GOtt. O mochteſtu auch heute mit mir weinen an dem Tag
da ich zum letzten über dich weine und klage. Damit ſchneidet ſich a

bermahl ſeine Rede mne urrenet. Jeruſarunejs iin
be und Handthieren. Wareſtu doch auf deinen wahren Rutzen un auff
dein Beſtes lo abgerichtet und eyfrig. Wie gerne hatte ich dir helffen uũ
rathen wollen aber du haſt nicht gewolt. Es iſt ja alles zu deinen Friede
und Wolſeyn angeſehen. GOtt ſuchet nicht dein VBerderben ſondern
Bekebrung. Sobedenck bedencke doch nur einmal was zu deinem
Frieden dienet. Daß du Frieden nüt GOtt Frieden in demen Mau
ren Hauſern und hertzen erlangen und beſitzen mogeſt. Damit es dſt

in Zeitlichen und Geiſtlichen wohl ergehen moge. Ach! ſolteſtu in
mein Hertz ſehen würdeſtu finden wie innig und ſehnlich es

dir
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dir wunſche daß du auch noch heute in dich ſchlagen und dein Beſtes
hier und dort beſſer bedencken wolleſt. Alleine da folget ſo bald auff
dieſen hertzlichen Wunſch.

II. Die ſchmertzliche Klage: Aber nun iſt es fur deinenAu
gen verborgen. nür de duguen an Ju οαα e. Aber Lei-
der aber! Alles Wunſchen iſt vergebens! Alles Warnen iſt an dir
Jeruſalem verlohren! Umbſonſt iſt mein Seufftzen und Reden.

Nun daes am erſten ſolte erkannt und zu Hertzen genemmen
werden ietzt daes noch Zeit ware iſt es verborgen fuür deinen Au—
gen; GoOtt hat dir furgelegt Leben und Todt Segen und Verder
ben: Er ſtellet dir deine Miſſethat und Sunde deutlich für: Er zeiget
dir allen ſeinen Zorn und Straffe an. Er will dich unterweiſen und
den Wegdes Friedens zeigen den du wandeln ſolt. Er laſt dich durch
mich mit Thragen und Worten anſchreven: Dennoch iſt deine
Blindheit lo groß was fur deinen Augen und Fuſſen lieget wiltu
muthwillig weder ſwiſſen noch ſehen. Verborgen iſt fur deinen
Augen was du thuſt du erkenneſt deine Greuel nicht.

Verborgen wasichthue du hekummerſt dich wenig ob ich lache
oder weine klage oder troke. Verborgen iſt fur deinen Augen was dir
im kurtzen begegnen wird die auff dem Nacken ſchwebende grauſame
Straffe. O ſolte ich nicht daruber klagen und mich hertzlich gramen

daß mein Volck nichts wiſſen will. Deine allzugroſſe Blindheit und
Verſtockung. Dadu im tieffen Schlaff der Sicherheit liegeſt preſ—
ſet mir blutige Thranen aus meinem Jammer vollen und betrubten

Hertzen. Verſtocktes Jeruſalem! Und damit endet der HErr ſeine
ſchmertzliche Klage und den erſten Theil ſeiner traurigen Rede uber

Jeruſalem.
Ach! lieben Zuhorer mit wem ſoll ich doch itzt reden? mit wem

ſoll ich zeügen? daß do. h iemand meine Stimme horen mochte! Alle
die ihr gegentvartig ſeyd faſſet dieſe Rede zueuren Ohren: Der

HERR JeEſus warnet noch heute uns ſein Volck in dieſer
Stadt
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 ç  n  nr ç çStadt und Lande. Vollig bin ich deſſen in meinem Hertzen ver

ſichert wo er ietzt unter uns aufftreten ſolte es wurde eben ſeinen hertz
lichen Wunſch und ſchmertzliche Klag uber ſeine Chriſtenheit widerho
len abſonderlich aber uber dieſe unfre Stadt mit Anſchreven: Wenn
du es wuſteſt ſo wurdeſtu auch bedencken zu dieſer deinerZeit
was zu deinem Frieden dienet aber nun iſt es fur deinen Au
genverborgen!

Jeruſalem iſt das eigentliche Vorbild der Chriſtenheit. Beude
ſind von GOtt bherrlich gemacht und haben zu Anfang herrliche
Bluthe und Fruchte getragen. Wiie aber jenes alte Jeruſalem zuletze
ſich verkehret und aus der Heiligen Stadt eine ſundliche Stadt ge
worden: ſo hat ſich leider das Chriſten-Volck ſehr verderbet und iſt
mit ſeinem Hertzen und Leben von ſeinem Heiland und GOtt gewi—
chen ſo das ihm eben das bevorſtehet was uber Jeruſalem und das
Judiſche Volck ergangen GOttes gerechte Straffe und Heimſu

chung.
J. Jer uſalem will nicht bedencken was zu ſeinem Frie

den dienet. Weriſt unter uns Chriſten der dieſes recht bedencket?

eder trennen; Als Friedfertige die fleiſig ſind zu halten die Einigkeit des

Geiſtes durch das Band des Friedens. Wieviel ſind unter uns be
muhet den Frieden mit GOtt in ihren. Hertzen durch den Glauben an

JE



—SS

ô

—S

Die Andere Predigt
JEſum CHriſtum auffzurichten denen es ein Ernſt ware durch recht
ſchaffene Buſſe in den Bund des Friedens mit dem beleidigten Vater
einzutreten und deun auch mit allen Menſchen Friede zu haben.

IJ. Jeruſalem will ſich nicht in die Zeit ſchicken. Ach!
wer ſchicket ſich unter uns Chriſten in die Gnaden-Zeit GOTTes.
Sehet! ietzt iſt die angenehme Zeit! ietzt iſt der Tag des Heils. Unſer
GDOtt harret noch und bietet uns ſeine Gnade an gonnet uns Raum
zur Buſſe. Er twartet von einem Jahr zum andern von einer Wo
chen und Tag zum andern ob ſich iemand unter uns bekehren wolte.
Die allermeiſten verachten GOttes Gnade und Ruff ſchieben die
Buſſe von einem Morgen auff den andern niemand machkt ſich fruh
auff und begegnet dem beleidigten und erzurnten GOtt. Jeder mei
net es ſey noch hoch am Tag und die Sonne iwerde ihm nimmer un

tergehen. Die Stunde iſt da auffzuſtehen und erharlich zu wandeln
als am Tage nicht in Freſſen Sauffen nicht in Kammern und Un
zucht nicht in Hadder und Neid. Ob uns ſchon der helle Liechte
WMorgen Gottliher Wahrheit und die Sonne ſeines Evangeliiin die
Augen geſchienen; Die Nacht vergangen und der Tag berbey kom
men: Liegt doch alles noch in SundenNeſt und weichen Betten der
Wolluſte ausgeſtrecket. Der Geiſtdes Schlaffs und Schluerns
palt die meiſten gefangen daß ſie nicht nuüchtern werden wollen aus des
Teuffels Stricken oder recht auffivachen und nicht mehr ſundigen.
Ja es hat der GOTT dieſer Welt der unglaubigen Sinn ſo verblen
det daß ſie die Klarheit des Evangelii von CHriſtiGlauben und Nach
folge nie recht erkennt ondern als die blinden Fleder-Mauſe im Mit
tag bin und her tappen und fallen. Will doch ein ieder ſeine Buſſe nun
mehro ſparen biß er kranek wird und erſt aufm Tod-Wett ein Chriſt
werden. Gott ſey es geklagt der weiß und ſiehet den Jommer am

beſten.
III. Jeruſalem war es fur ſeinen Augen verborgen

was jhm dienete. Blindheit hat das ChriſtenVolck groſten theils
bee
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betroffen. Finſternis bedeckt das Erdreich und tunckel die Volcker.

w

Wol fein hat von dir du blindes Volck der HErr geſagt: Run iſt es
fur deinen Augen verborgen. Wie unbekannt iſt der wahre Chri
ſtus ſeinen Chriſten worden. Sie kennen ihn nicht mehr in ſeiner
Geſtalt und Farbe und halten einen frembten fur den rechten. Ver
borgen iſt für euren Augen das Geheimnis des Creutzes EHriſti JE
ſu ihr Hohen der Welt und euch Gewaltigen denn jhr nicht nachC. Hri
ſto JEſu geſinnet ſeyd der es nicht fur einen Raub hielte GOtt gleich
ſeyn ob er wohl in Gottlicher Geſtalt war ſondern niedriget ſich ſelbs

und nahm Knechts-Geſtalt an: Jhraber mißbrauchet eure Hoheit
und Mracht zum Pracht Wolluſt Grauſamkeit und Trotzen wieder

den HErrn. Habt ihr das von JEſu C.hriſto dem Furſten demKo
nige gelernet? Verborgeniſt und bleibet fur euren Augen ihr fleiſchlich
geſinnten und von Menſchlicher Weißheit und tunckel abgelaſſene
Weiſe und Kluge ob ihr auch euch vermiſſet leiter der Blinden und
Thorichten zu ſeyn auch die Form habt was zu twiſſen im Geſetz weil
ihr aber die Krafft verlaugnet und dabey auffgeblaſen ſeyd in eurem
fleiſchlichen Sinn ſtoltz hoffurtig geitzig Verleumder zanckiſch der
Wahrheit nicht gehorſam und in der That nicht bezeuget und erwei
ſet was ihr ſetzet und lehret iſt euch blinden Phariſaern wer ihr auch
ſonſten ſeydder demuthigenmd niedreger JEſus nie hekannt wor
den ihr indget auch hierbey die Zabhne knirſchen wie ihr wollt muſt es
doch einmahl fr den Richter CHriſto bekennen:

Verborgen iſt fur euren Augen ihr bloſſe Titul-und Nahmen
Chriſten in was Hauffen und auſſerlichen Bekantnis ihr auch ſte
cket was JESUsS ſeyund zu euren Frieden dienet; Weilihr
bey eurem Glauben und Chriſtenthumb deſſen ihr euch rühmet bey

eurem Kirchund Abendmablgehen in aller Welt und Fleiſches—
Luſt vom groſten biß kleinſten euch fort für fort herumb und
tieffer waltzet in Hoffart Pracht Schwelgen Sauffen Betrugen
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—DLugen Fluchen Haddern Laſtern Schlagen Huren Verleumden
Ungehorſam rc. x. Wo habt ihr das an JEſu ChHriſto iemahls ge
ſehen oder von ihm gelernet da ihr doch ſeine Junger und Nachfolger
ſeyn wollet? O ihr wiſſet noch nicht einmahl die erſten Buchſtaben des
Ehriſtlichen Wandels! Wer daſaget daß er in ihm bleibe (ein Chriſt
ſeyin JEſu) der ſoll auchwandeln gleich wie er gewandelt hat.
1. Joh. 2. Wie lautet das habt ihrs nie gehort oder geleſen? Es wa
re denn daß ihr den Heil. Geiſt nach gemeiner Arth Lugen ſtraffet und

fur unnotbig achtet. Jhr ſeyd zwar getaufft aber verborgen iſt fur
euren Augen der Bund eines guten Gewiſſens mit GOTT und die
Krafft der Tauffe zur Todtung der Sunde und Erweckung eines
neuen Lebens drumb lebt ihr auch nicht beſſer cls ungetauffte Juůden

und Turcken.
Jhr eſſet und trincket zwar das Abendmahl abar fur uren Au

gen iſt verborgen waß ſehe: Des HErrn Todt verkundigen und
ſeinem Tod durch Abſterben der Welt ahnlich werden: Die Wir
ckung des Fleiſches und Blutes ChHriſti zur Verſtarckung des neuen
Menſchemachtet und verſtehet ihr nilht: Drumb ſevd ihr deſſen nie
gebeſſert und werdet nur taglich arger. Jhr horet noch zuweilen die
Predigten aber ihr habt GOttes Wort nicht in euch wohnend der ein
teige Endzweck des Evangelii und aller Predigten die wahre Wieder
geburt und Verneuerung des Hertzens iſt fur euren Augen verbor
gen denn ihr bleibt bey allem eurem Kirchgehen fort fur fort jin euren

Sunden.Jbt troſtet euch ſtets mit CHriſto und ſeinem Verdienſt dus al

lein denen Bußfertigen und Glaubigen zu ſtatten kommet: Verbor
gen aber iſt für euren Augen was rechtſchaffene Buſſe und wahrer
Glaube ſey? Jene eine wurckliche Veranderung des Menſchen;
dieſer ein Werck des Heil. Geiſtes und der Sieg der die Welt uber
wunden hat und durch die Liebe thatig iſt der CHriſtum und feine Ge

rechtigkeit des Lebens ins Hertze bringt.

Ob
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Ob ihr nun wohl dieſes horet und leſet ja offters davon uberzeu

get werdet ſobleibts doch verborgen fur euren Augen. Gehet vor
wie nach in eurer Siherheit und eingebildeten Frieden und Seligkeit
dahin und dencket nicht einſt auff eine ernſthaffte VBeibeſſerung. Al
les gehet ietzo in guten Muth und Wobl-Leben da iſt eitel Freude und
Wonne: keinem gehet an geſchiveig zu Hertzen was geſagt iſt denn

wir ſind ſchon alle bekehrt und ſelig ieder halt ſich mit für den guten ja
beſten Chriſten. Lieber wo kommt das her? Durch Betrug der
Sunde und des Teuffels.

Schuld hatten dazumahl an dieſer Sicherheit die Wachter
im weltlichen Regiment die waren wie ſie Amos beſchreibet Cap.6.
Die ihr euch weit von boſen Tagen achtet und trachtet immer nach cc

Frevel-Regiment und ſchlaffet auff Elffenbeinen Lagern und treibet
ccUberfluß mit euren Betten) ihr eſſet die Lammer auff der Heerde und
tcgemuſtete Kalber und ſpielet auff dem Pſalter und dichtet euch Lieder

wie David und trincke Wein aus den Schalen und ſalbet euch mit tc

Balſam und bekummert euch nichts umb den Schaden Jo—
ſephs. Das letzte iſt das allerargſte. Solte man der heutigen Re
genten ihr bezeugen dargegen ſetzen wie alles nur auf herrlichen Staat
und Fleiſches Wolluſt angeſehen undſo wenig für des armen Voleks
zeitliche und ernge Woblſahin gennganruerdgrlonte man  leicht finden
wer an ſolcher erbarmlichen Blindheit und Sicherheit mit Schuld tran
ge zumahl wo die boſen Exempel und Aergernis derer Groſſen mit

gerechnet werden.
Schuld hatten an ſolcher Verſtockung und Blindheit die Leb—

rer und Wachter im geiſtlichen Standt die da lagen meiſtentheils
und ſchlieffen ja ſo ſicher als der andere Hauffen. Sie troſteten die Leu

te in ibrem Ungluck daß ſie es gering achten ſolten und ſagten:Friede
Friede und war doch kein Friede. Jhre Predigten waren loſe Pre
digten damit ſie das Volck zum Land hinaus predigten weil ſie ibnen
ihre Miſſethaten nicht offenhahrten ſondern bey allen ihren Sunden
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 —òund Greueln durch die Finger ſahen und liebkoſeten. Jhre falſche
Propheten weiſſagten alles Gutes umb einer Handvoll Gerſtens
Willens und Biſſen Brods daß ihnen nur der Sack un Wanſt ge
fullet wurde. Sie lehrten ſolche Lehre die nichts denn Menſchen
Gebot waren. Allle ihre Lehre war ſthadlich und erlogen und lieſſen
ſich auch nicht weiſen daß ſie Gutes thaten ſondern verharreten in ih
rer Hoffart und predigten eitel Fluchen und wiederſprechen. Sie
machten die Leute ſundigen durchs Predigen und ſtarckten durch fal
fthen Troſt die Gottloſen in ihrer Boßheit daß ſich ja keiner bekehren
mochte. Sie wichen ſelbſt vom Geſetz und lebten entweder in offen
bahren Laſtern Geitz Hoffart Uppigkeit und Zanck oder waren die
redlichſten unter ihnen wie die Hecken und erleuchtete Graber Heuch
ler und Gleißner; ſie argerten auch viel durch ihre ſundliche Exempel

dadurch ſie die andere zur Folge reitzeten. Sie ſohen Perſon an umb
Genuß Willen und ſcheueten die Macht der groſſen! Wer ihnen die
Hande fůllete und ſtattlich Corban brachte Opffer und Gaben war
der beſte Jfraelit ob er wohl ſonſt ein Bube in der Haut Vater und
Mutter hatte verhungern lafſen: a: Sie fuhreten die Leute wenns
hoch kam nur auff das euſſerſte daß ſie ſolten fleiſig zum Tempel und

Synagogen kommen im Thora oder Geſetz lefen Allmoſen und O
pffer ihre Zebenden richtig bringen die Beſchneidung halten und
drauff trotzen das OſterLamb genieſſen und bey ihrer Judiſchen Ren
ligion halten auch dabey ſingen und beten; ſo ſeh es gantz genug fur
das gemeine Volek. Der Weg zum Frieden aber war ihnen ſelb
ſten den Oberſten in Jſrael frembd und unbekannt daß man miiſte
wiedergebohren durch den Glaubenan den Mieſſiam fur GOtt die
wahre Gerechtigkeit erlangen müſſe gantz von Herten und Muth
verandert umbgekehrt und innerlich geheiliget werden wolten ſie in
das Reich GOttes kommen. Wenn denn GOtt iezuweilen hier uũ
dar noſh einen rechtſchaffeuen und waphren Propheten oder Lehrer

ſfand
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ſandte der ihnen im Rahmen des HErrn die Wahrheit ſagte ihnen
lo wohl als dem Volek ihre Blindheit und Verfuhrung furhielte waren
fie geſchwind hinter ihm her verlaſterten und ſchmahetenihn aufſs arg
fte ertichteten und logen alles Boſe auff ihn. Wann er die Obern ſtraff

te gaben ſie ihn fur einen Auffruhrer wie Amazia den Amos. an
Amos. J.ſteckten ſich hinter die weltliche Obrigkeit und hetzten ſie ih
nen auff den Halß: Wenn der Prophet die Lehrer und des Volcks
Abgotterey und falſchen Gottesdienſt angriffe rieffen ſie ihn fur einen
Ketzer und Jer-Geiſt aus der ihre alte Religion tadeln und eine neue
auffburden wolte erregten das Volck und den Pobel wieder ihn ei
nen ſolchen Menſchen wie ſie konnten aus dem Mittel zu raumen

als einen PrieſterSchander und Verfuhrer; wie Efaias, Jeremi-
as, Micha und andere erfahren muſten. Noch zu Chriſti Zeiten als
Johannes kam und mit Ernſt dem Volck Buſſe predigte und denen
Phariſaern ihren Betrug und Verfuhrung auffdeckte brachten ſie
ihn mit ſeiner Lehre in den Verdacht er habe den Teuffel ſey ein Gifft
unter ſeiner Lehre die Leute abzukehren und an ihrer Seeligkeit zu
verhindern. ChHriſtus der HERR ſelhſten der ihre Boßheit frey
offenbahrte und ſtraffte wurde für einen Samariter Ketzer und der
mit dem Teuffel einen accord hatte b ſchryen fur einen Weinſauffer

und SunderEjeſene; enausgeru fen daß ſie ſeineLebre hiermit berichin nn ſchen mohten.

Wie es heut zu Tag unter denChriſten Volek in dieſem Stand
und Stuck zuſtehe mag ein ieder ſo gut er kan die Application ma
chen. Er wird finden daß wo es nicht ſchlimmer gewiß auch nicht beſſer
zugehe ob man zwar laugnet und bemandelt auffs allerbeſte legt es
doch am Tage. Und halt ichs killich in dieſem Fallmit dem ſeligen
Mann GOTTes Luthero, der alſo ſchreibet: Jch beſorge und halt
es dafur daß ein groß Theil der VBoßheit der Welt ſey unſer
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Die Andere Predigt
S huld die wir Prediger und Seelſorger ſind als die wir die Leute
laßen hingehen in ihren eigenen Soode vermahnen ſie nicht treiben
nicht halten nicht an wie doch unſer Amt fodert ſondern ſchnarchen

und ſchlaffen ja ſo ſicher als ſie dencken nicht tweiter denn wer kommt

der kommt wer nicht kommt der bleibt auſſen. (Tom. Vto.) Jſts
nichtſo?Weiln aber gleich ins Hor niſſen. Neſt geſtochen hat wer hier

von was redet oder ſchreibet und wolleun ungeſtrafft ſeyn die in dieſem
Standt inKuchen oder Schulen ſtehen muß dem Allſehenden GOtt
alles anbeimgeſtellet ſeyn.

Schuld hatten auch die ubrigen und das Volck welches fahr
laſig und umb ſeine Seligkeit wenig bekummert war; lieff alles der
Nahrung und dergleichen nach. Keine rechte Hauß-Zucht und
Schulen iwurden gehalten: Die Eltern ſelbſt argerten ihre Kinder mit
ihrem boſen Leben. Niemand wolte ſich mehr ſtraffen oder ſchelten
laſſen und waren dem gram bitter feind und gehaſſig der ihr Thun
tadelte oder für Sunde ausriefſe. Werihnen nach dem Maule re
dete den liebten und lobten ſie beſchenekten und beehreten ihn! Wer
ihnen ans Hertz griffe ihre Sunden furmahlete hatke ſo bald ihre Gnad
und Gunſt verlohren machten offters mit einem ſolchen kurtze Arbeit.

Wennſie nur was horeten es mogte ſeyn wie es wolte hielten ſie für
GOttes Wortihrer Meinung nach thaten aber und lebeten im ge
ringſten nicht alſo wie GOOTT fodert. Die wenigſten bey hohen ſo
wohl als niedrigen waren beſorgt umb den wahren Weg des Heils und
ſteckten in groſſeſter Unwiſſenheit; wolten ſich auch nicht lehren oder
unterteiſſen laſſen. Wie geths unter uns? Wer iſt Schuld an der
meiſten Unwiſſenheit? Sie ſelbſten. Kein. Hauß-Vater oder Hauß
Mautter iſt recht befliſſen ſich und die ihrigen im Chriſtenthumb zuer
bauen; daiſt ſchlechte Auffſicht auff Kinder und Geſinde. Die al
ten ſchamen ſich noch zu lernen und ſich zu beſſern. Jeder iſt wohl mit
ſih zu frieden wie er iſt; und wer ihm von anders werden ſaget halt

er



Von der Warnung des HErrn JEſu ac.
er fur ſeinen Feind oder Narren: Daher kommts nun daß was

zum Frieden dienet fur unſern Augen verborgen iſt.
Darumb warhnet noch ietzo unſer JEſus ſein Geiſtl. Jeruſalem

die Chriſtenheit ſchreyet ſieen: Wenn du es wüſteſt ſo wurdeſtu
auch bedencken zu dieſer deiner Zeit was zu deinem Frieden
dienet aber nun iſt es fur deinen Augen verborgen!

Der HErr brullet aus Zion wie ein Low GOtt der HERR
der Machtige redet und ruffet der Welt vom Auffgang der Sonnen
biß zu ihrem Niedergang er ruffet Himmel und Erden daß er ſein

Volck richte.
Hore mein Volcek laß mich reden Jſrael laß mich unter dir

zeugen. Jch GOTT bin dein GOtt. Jſt nicht alſo du Chriſten
Wolck ich rieff dir da du noch ferne wareſt und holete dich da du mich
noch nicht kanteſt deine Geburt war aus den Heyden dein Water ein

Cananiter.

DS roorrr na vroeemir daß ich dich ſolte im Werderben ſeben. Meine Hand ſtreckt ich zu
dir aus undemßfin vath nntgrefferezarniſeitzigkeit. Jch erhub
meine Stimme und der Schall memes Worts muſſte dir in die Ohren

klingen. Die Rededes Evangeli darinnen ich dir Frieden anbothe
gieng mit Macht und zerbrach die lebloſen Gotzen. Jch verkundig—
te dir meinem Heil. Nahmen und entdeckte dir das verborgene Ge
heimnis. Meine Woten und Geſandten lieffen zu dir und predig
ten du ſolteſt Buſſe thun. gJchrichtete mit dir auff einen ewigen
Bund des Friedens und beſtatigte ihn in der Beſprengung. Jch
legte auff dich den Nahmen des warhafſtigen COttes in der Tauffe
und wuſch dich in dem Waſſer-Bad durchs Wort von aller Unſau—
berkeit. Dir und deinen Kindern zroffnete ich einen freyen offenen
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Die Andere Predigt
Wrunnen twieder die Sunde und Unremigkeit. Jch gab memen
Geiſt allen die an mich glaubten ſchenokte ihnen die Erloſung bey dem
Bater. Die mir in der Wahrhpeit dienen gab ich zu genieſſen mein
Fleiſch und Blut zum Pfand der Vergebung der Sunden und Se

ligkeit. Alle die von mir eſſen und trincken ſollen fett und ſtarck wer

den in mir zum ewigen Leben. Jch gab dir ein eintzig Gebot die Lie-
be darinnen du fur mir wandeln ſolteſt. Und habe ein unbewegliches
Erbe verſprochen allen die ihren Glauben und Treue biß ans Ende
behalten. Alle meine Guter und Herrligkeit habe ich zum Geſchenck
perordnet denen die von Sunden ſich kehren und allein in inir ihr
Heil ſuchen. Aus Gnaden heile ich ſie von thren übertreten und
durch Barmhertzigkeit mache ich gerecht und ſelig die geſundiget haben.
Siehe! dieſen Bund giengeſtu dazumahl willig mit mir ein und dein
Hertz freuete ſich der angenehmen Bothſchafft. Da du noch jung
wareſt hatte ich alle meine Luſt an dir. Du liebeſt mich als deinen
Brautigam und meine Seele ergetzte ſich an deiner Schonheit. Jch

prufte dich twohl ſiebenmahl und fand dich lauter. Der Ofen des E
lendes zerſchmeltzte deine Schlacken: Das Gold deiner Beſtandigkeit

glantzete unter den heißen Flammen der blutigen Verfolgung. Du
hatteſt mich ſo lieb geivonnen daß du deines Lebens vergaſſeſt und den

Tod nicht mehr achteteſt.
Wer dich ſahe veriunderte ſich deiner Schone. JIn die fer

nen Lander brach aus der Glantz von deiner Herrligkeit. Dich prei

ſeten ſelig alle Volcker. Du giengeſt einher mit Liebe und Freuden
begleitet und man fande keine Muhe in allen deinen Hutten. Es war
kein Gebrechlicher unter den Hauffen. Dein Rahm war: die Fried
ſame und man nennte dich das auſſerwehlte Geſchlecht GOttes. Die
Lander verwunderten ſich deiner Einigkeit. Denn das Heil. Gebot
des Glaubeus und der Liebe bringet tauſend in Eins. Die Einfald
verbindet alle zuſammen in einen Geiſt und Sinn. Wie lieff damals

meiln
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JBefleckter wurde in der Heerde geduldet D

waren des Allerhochſten und ihr Erbe das unverwelckliche Himmel

reich. Aber nun tweinet mein Auge uber dich es thranet und laſet nicht

abe. Der Sthmuck deiner Jugend iſt verlohren und deine Zierde iſt
von dir gewichen. Du haſt vergeſſen deinen Erloſer den Fels deines
Heils haſtu gering geachtet. Du haſt verlaſſen den GOtt deiner Er
bes und deinen Hort gehen laſſen. Wie gedenckeſtu nicht mehr aller
der Mühe und Arbeit die du mir gematht haſt?

6G Ach!

enaen ihm nach biß um

t ginder erüſatem
uriſckthenhena eein



Die Andere Predigt
Ach! Wo ſoll uh anfangen demen klaglichen Zuſtand Jeruſa

lem zubeklagen. Nunihr euch gemehret und euer viel worden habt
ihr des Ubertretens nur deſto mehr gemacht. Jhr ſeyd alle von mir
abgefallen. Meine Frende die ich über dich gehabt iſt zum Trauren
ivorden. Mein Lachen zum Weinen.

Du haſt meinen Glauben nicht in der Einfalt und gutem Ge

tat thiſſen behalten ſondern dich in viel Wort Streit ſeüchtige Fragen
11 und Gezanck verwickelt, Das eintzige Gebot der Liebe das zum
19 Frieden und Leben gegeben haſtu gar übertreten. Das Band der

Einigkeit haſtu fahren laſſen und die Trennungen lieb gewonnen.

191
So viel Rotten und Spaltungen ſind unter euch daß ſie faſt nicht zu
zehlen ſind. Euer Hefftigkeit in Zuncken und Haſſen euer Krieg und
Streit unter einander ſtehen zum Zeugnis uber euch daß ihr die Liebe
verlaſſen und nach euren Wolluſten wandelt.

Greuliche Ding find ich in allen deinen Hauffen; und mein
Nahme wird taglich dadurch verlaſtert. Deſſen ſich eure Vater als
blinde Heyden ſchamten in finſterer Nacht das verubt ihr als Kinder
ungeſcheuet am Mittage. Meine beyde Ohren gellen fur dem La—
ſtern und Fluchen eurer Lippen. Mein dlug ſtehet all eure Fleiſches
Werck. Fur Trugerey Geitz und Hoffart wolt ihr mich nicht ken
nen ſiehe ich ſehe es wohl wie ihrs treibet. Jch bins mude zu leiden.
Gleichtwohl ſchmuckeſtu noch dein Thun daß ich dir gnadig ſeyn ſoll.

n Unter ſolchem Schein treibeſtu nur deſto mehr deine Boßheit. Mei

uecg

ne SundenBloſſe bedecken. Fur mir iſt kein Finſternis noch Dun
ckel daß ſich da mochten verbergen dielbelthater. Was hilfft dichs

Iue daß du zu deinen gebauten Kirchen geheſt da du doch zum GotzenTem
ott pel des WeltGottes geworden biſt. Meineſtu ich habe Luſt drann
c Ji daß du meinen Tiſch verunehreſt und deine unfkatige Lippen an meine

Speiſe und Getranck reibeſt. Die Derke deines Lippenbeichtens und
Vetens iſt zuſchmall die. Menge deiner Sunden zubemandeln.

Deine

νν
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Was nenneſtu dich nach mir als deinem Manne Chriſto da du
doch deinen frembden Buhlen nachlauffeſt da deine Wercke ver
laugnen daß du mich liebeſt. Du erwehleſt das Weſen der Welt
daß ich haſſe die Greuel fur mein ſanfftes Joch und Nachfolge. Wolf
fe ſind aus deinen Lehrern erwachſen. Es haben Hirten und derer
viel meinen Wein-Berg verderbet. Es haben ihn zuwuhlt die wil
ten Saue und die wilden Thier haben ihn verderbet. Die Fuchſe
haben den Zaun durchbrochen daß ihn zureiſet alles was vorüber ge
het. Die Huter des Wein-Bergs ſind truncken ſie liegen im tieffen
Schlaff. Den Erben und einigen Sohn haben ſie hinaus geſtoſſen
und handeln eigenmachtig. Wie ſprichſtu denn: ich bin unſchuldig
er wende ſeinen Zorn von mir. Siehe ichwill mit dir rechten daß du
ſprichſt: ich habe nicht geſündiget.

Veſſere dich Jeruſalem ehe mein Hertz ſich von dir wendet ufi
ich dich zum wüſten Land mache. Du biſt gefallen um deiner groſſen
Miſſethat. Jrhrathe dir daß du gedenckeſt wovon dugefal

erdeinem Frieden dienet. Zu dieſer deiner Zeit. Fraget nach demoiau
ben. Suchet Wahrheit und Gerechtigkeit. Wolan alle die ihr mei
nen Nahmen fuhret: Jhr ſeyd meine Freunde ſoihr thut was ich
euch gebiete. Das gebiete ich euch daß ihr euch unter einander liebet
wie ich euch geliebet habe. Enure Ritze mogen nicht geheilet werden

ihr tretet denn zuſammen in der Wabrheit und Liebe. Zancket nicht
uber mein Wort und deſſen Berſtund aus Haß Zorn und Ehrgeitz
denn das iſt nichtwon GOtt ſondern mit Sanfftmuthigkeit als Nach
folger EHriſti. Jn der Einfaltigkeit des Glaubens ſucht die Ei—
nigkeit. Laſſet fahren unnütze und unnothige Fragen die mehr zum
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ungottlichen Weſen als zur Beſſerung dienen. Gehet zuruck aus der
Mannigfaltigkeit  darein euch die Vernunfft und Weltweißheit geja
get bat Forſchet aber in der Schrifft nach dem richtigen und klaren

Grund der S eligkeit. Seyd eyffrig in derſelben Betrachtung daß
ihr durch Andacht und Gehorſam die Wahrheit erkennen lernet. JE
ſus iſt der Kern. Mein Wort iſt der Entſcheider und Richter aller
darnach die Menſchen und ihr Glaube geurtheilet wird. Bauet euch
als die lebendige Steine zum Geiſtlichen Hauſe auff dieſen koſtlichen
und bewehrten Eckſtein Zions ſo werdet ihr nicht beweget werden.
Der Geiſt der Liebe und Krafft vereiniget alle die an den Nahmen
des HErrn glauben und ſein Wort halten. Der fleiſchliche Sinn
bringet die Zerſtrauung: der Geiſt GOttes aber die Einigkeit. Weil
einieder Glaubiger eines Sinn hat nehmlich CHriſti haben ſie Ge
meinſchafft unter einander. Drumb du blindes Jeruſalem wenn
jwiltu doch nimmermehr geheilet werden von deinen Bruchen ſo lan

ge du dem viel-kopffigen WeltThier anhangeſt. Solte umb deinet
Willen der Himmel zur Erde nahen Chriſtus und Belial ſich ver
gleichen? du begehreſt unmogliche Dinje begehr es nicht.

Aber nun iſt es für deinen Augenverborgen. Du wilt
den Weg des Friedens nicht wiſſen und weicheſt ſo gerne ab. Drumb
muſſen auch alle deine Anſchlage fehlen. Vergeblich ſucheſtu durch
auſſerlichen Zwang und Schwerdt die Gewiſſen zu zwingen daruber
ich mir allein die Herrſchafft furbehalten.

Dadurch hauffeſtu nur mehr Blutſchulden. Und mein Reich
wird durch Gerechtigkeit und Liebe beſtatiget. Deinen Hauffen ſu
cheſtu mit irrdiſchen Geſchencken zuvergroſſern und vermebreſt die
Anzahl der Heucheler die da ſpotten umb des Bauchs Willen. Jch
habe ſolches nie geboten ſt mir auch nie in Sinn kommen. So iſt dir

auch nie gelungen durch Wort und Schrifft dich zu vereinigen denn
ihr habt nicht die Liebe herrſchen und die Wahrheit richten laſſen.

Durch euren harten Sinn auff die Menge eures Anhangs und
Alters



Alters ſepd ihr ſo hart an einander geſtoſſen daß ihr euch nur mehr ver

ſplittert habet.
Waß nutzts daß ihr den klaren Verſtand meines Worts eure

falſche Meinung anzutreben und die Lauterkeit durch euer miſchen
zutruben euch bemuhet? Recht muß doch Recht bleiben. Mein Wort
wahret eivig. Wie lange wiltu in der Jrre gehen du abtrünnige

Tochter.Solaſſet euch nun weiſen ihr Konige und laſt euch zuchtigen ihr

Richter auff Erden: Jhr ſollt es ſeyn die auff meine Heerde acht ge
ben und eure Bruſte der Gemeine darreichten: denn von euch will
der Oberſte Richter einmahl die Rechenſchafft fordern wie ihr euer
Amt verwaltet; Weh euch wenn ich euch ſchuldig finde an dem Ver
derben meines Volcks daß ihr wie David hattet weiden ſollen. Euer
Stuhl ſoll euch in der HollenFlamme bereitet ſeyn Feur ſoll euch

verſchlingen.
Jbr Biſchoffe die ihr euch Vater nennen laſſet von euren

Handen wird GOtt der HErr ſeine Schaaffe fordern: So habt nun
acht auff euch ſelbſt und auff die gantze Heerde und ſehet wohl zu denn
es wird nicht eins von denen die euch anbefohlen zuruck gelaſſen oder

vergeſſen werden. Eure Seele muß an eines ieden Statt ſtehen.
Weheuth wonhr dasnhbenn nemncue nennnnngnetnn
aus eurer Schuld laſſet ſterben
Mein Aug ſoll euer nicht ſchonen mit eigner. Hand an euch Rache zu

uben. Mein JZorn wird euch zuſcheitern.
Allen die ich zu eurer und des Nechſten Seelen Sorge durch

mein Gebot verbunden woihr Urſach ſeyd durch Schlaffrigkeit an
euren eigenen und der eurigen Schaden ſtehet ein hartes bevor wenn
der Tag anbrechen wird an welchen alle Verachter Stroh ſeyn und
die ewige Flamme ſie anzünden wird: Weh! Euren Seelen ſie wer
den liegen in Quaal ohne Auffhoren. Unendlich iſt der Grimm der

Naue Gottloſen rerzehren wird x. ec. un
Dro



Die Andere Predigt
Droben iſt erwieſen daß unſere Stadt groſſe Gleichheit mit

Jeruſalem habe drumb ruffet auch abſonderlich derſelbigen unſer

HErr JEſus zu:
Wenn du es wuſteſt ſo wurdeſtu auch bedencken zu die

ſer deiner Zeit was zu deinem Frieden dienet aber nun iſt es
fur deinen Augen verborgen.

Ach ja! du armes Berlin! wuſteſtues. Jetztiſt auch noch
die Zeit der gnadigen Heimſuchung. Mochteſtu doch bedencken
zu dieſer deiner Zeit was zu deinem Frieden dienet. Der barmher—
tzige GOttlaſſet dich ſo treulich ivarnen du ſfolt ablaſſen von deinen
Sünden Schwelgen Pracht und Sicherheit.

JEſus ſelbſten laſſet dir zuruffen durch deine Wachter und dich
alle Tage anmahnen zur Buſſe. Seine Stimme kanſtu wohlken
nen wiltuanders.So bedenck es doch Ach! bedencks. Will denn niemandun

ter uns zu Hertzen nehmen was zu der Stadt und des Landes Beſten
dienet? Jſt denn keiner der die Zeichen dieſer Zeit prüfen kan? Leider!
Mun iſt es fur deinen Augen vetborgen:Wie ſtcherund vermeffen gehen wir doch dahin. Jetzt ſiehe ſo

iſt eitel Wolleben Freude und Wonne. Wir pflantzen bauen und
arbeiten und vergeſſen offters daruber das droben iſt. O daß iemand
unter euch zu Hertzen nehmen wolte was des HErrn Mund redet!
Jch zeuge iedermann der dieſes horet mit meinem Gewiſſen daß dieſer
Ort mit ungemeiner Sicherheitiuñ Nachlaſſigkeit angefullet iſt. Mein
Hertze mochte mir im Leibe bluten daßich ſchreye und niemand achtet
drauff. Es iſt mein rechter Ernſt/ und man ſpottet meindazu.

Ein boſes Zeichen uber uns iſt daß bey allen Drohun Straff
Predigten der meiſten Hertzenabgekehrt und ſchluffrig ſeyn. Mit was
ſchlechter Bewegung boret ihr doch ietzo daß Wort eures JElu ob ge
he es euch nicht an: Wir achten. uns alle weit von boſen Tagen und
hoffen auff lauter Gutes. Hoffart undreiteler Pracht teuffliſcher Hoch

muchund Trotz hat faſt alles uberſchweiet; Ach! JEſu HErr JE
ſu ſehe drein und ſteure ſelbſten. Schwel



Von der Warnung des HErrn JEſu ac.
Schwelgen Freſſen und Sauffen hat uberhand genommen

zuſammt dem daß daraus kommt Unzucht und Unreinigkeit: Es niuß

Tag und Racht in Zechen gelegen ſeyn. An SeitenSpiel Harffen
und Geigen muß nichts ermangeln. Kein ernſtes Einſehen oder
Steuren kein eyffriges Straffen und Drauen ſoll mehr gelten. Nun
GOtt erbarm es dir ſeyes befobhlen! Drumb ivare es hohe Zeit daß
wir einmahl in uns giengen unſer Hertz und Weſen fur GOtt pruffe
ten und unſer ſündliches Leben beſſerten ob GOtt ſichin Gnaden zu
uns wenden und ſeine Straffe in eine vaterliche Züchtigung verwan
deln mochte! Allein! Allein ich beſorge daß auch dieſes wie alles an
dere verachtet und zum Zeugnis angenomen werden wird der hErr
verhute es nach ſeiner etvigen Barmhertzigkeit umb Chriſti Willen!

Schließlich lieber Menſch wer du auch biſt nimb dieſe Wort
des HErrn JElu auff dich als der dir abſonderlich in dieſer Stunde

zuruffet:
Wenn du eswuſtelt ſo wurdeſtu auch bedencken zu die

ſer deiner Zeit was zu deinem Frieden dienet aber nun iſt es
fur deinen Augen verborgen.

Halt dieſe Stunde darinnen dir ietzo dein Heil verkundiget
wird fur die angenehme Zeit und Tag der Heimſuchung undbeden
cke was zu deinenn Frierenien daGott alle ſine Gnade di anbe dnen aunt on-
dernerkenne die Zeit darinnen du heimgefuchet bitt. Wie manchen

iſt es mißlungen der ſeine Wekehrung von einem Tag zum andern
auffgeſchoben und ſich gar verſpatt. Wenn die Thuren geſchloſſen
werdet ihr anfangen drauſſen zu ſtehen und  anzuklopffen. Aber zu
ſpat! Als denn gar zu lange geharret. Viel verdammte Ach! ich
beforge die meiſten werden darüb er ſeufftzen und klagen daß ſie in der
rechten Zeit nicht bedacht was zuihrem Frieden dienet: O ſatten wir
gewuſtfdaß es ſornahe mit unſrem Ende ſtunde wir hatten es nicht ver

ſchlaffen wollen.
GDOtt hat noch in vergangener Woſhe erwieſen wie ſchnell er

einen
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Die Andere Predigt von der Warnung des ec.
nen Renſchen fur ſeinen Stuhl citiren konne. Jtzt ſchwwebts noch in
friſhen Andencken; da gehet eine junge friſcheMagd zum Dantz und

fallet Augenblicklich zur Erden nieder und iſt des Todes: Mitten im
Reigen fuhret ſie der kalte Todt an der Hand mit ſich weg. Oder ar
men Seelen die alſo plotzlich für den Richter muß. Und dergleichen
ſchnelle Falle hat uns GOTT bißhero an vielen Perſonen auff un
terſchiedliche Art gezeuget. Keiner hat einen Burgen daß er noch
heut deßen geſichert ſeye. Darumb bey Zeiten! Bey Zeiten bedacht
was zu deinem Frieden dienet. NRicht dein bloſſes Kirchengehen.
Nicht dein auſſerlich Werck. Nicht dein bloß Beichten und Maul
Gebet. Sondern daß du dich von gantzem Hertzen zuGOtt bekeh
reſt und mit wahrem Glauben ChHriſtum JEſum auffnehmeſt.
mit wahrer Reue und zerknirſchten Geiſt dem beleidigtem Vater im
Himmel deine Sunde und Welt-Weſen abbitteſt/ und von Stund
an dein Leben und Sinn zu andern anfaheſt. Alſo durch den Glau—
ben an JEſum gerecht Friede behalteſt in reinem Gewiſſen und dei

nem Nechſten willig dieneſt.
Wohbl dem der ſich in gegenwartigen Nun dazu entſchlieſſet

noch ſeliger aber wer darinnen bltibet und verharret. Der Friede

des HErrn wird mit ihm ſeyn.
OLand! SLand! SLand! hor JEſus warnet dich

Noch iſt es Zeit wach auf! mit Fleiß zu beſſern ſich.

OStadt! S Stadt!S Stadt! hor JEſus warnet
dich

Wach auf: nun iſt es Zeit mit Fleiß zu beſſern ſich.

OMenſch! S Menſch! S Menſch! hor JEſus
warnet dich

Wachauflnochiſt es Zeit mit Ernſtzu beſſern ſich!

Allein Btt in der Hohſey Ehr!
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Die Dritte Predigt

Vomdritten Zeugnis des HErrnu—
ber Jeruſalem durch ſeine tyfrige That.

Jin Nahmen des Dreyeinigen und Hochgelobten GOttes
des Vaters und des Sohnes und des H. Geiſtes wel
cher wahre GOTT ſty ietzt und allezeit uber uns allen/
durch uns allen und in uns allen. Amen.

Was ſoll ich predigen?
So wahr der HERR ebet was mein GOtt ſagen

wird daß willich reden.

59801

E

rde ivnten bem
gyenen Konigen

ſen 2. Chron. 18, 13.
Es mochte dieſem lieben Propheten nicht unbeivuſt ſeyn in tas

ſchlechter Gunſt und Gnade er allbereits hey dem Konig Ahab wegen
ſeiner Wahrheit und ſcharffen Predigt ſtunde welcher dem Konig
Jſrael frey bekannt: Es iſt noch ein Mann daß man dem HErrn von
ihm frage aber ich bin ihm gram denn er weiſſaget uber mich kein

gutes Micha der Sohn Jemla. 2. Chron. 18, V.7.
DennHQ
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Die Dritte Predigt
D Denn ſo geths meine Lieben wenn man gleich durch zumal de

nen Groſſen Wahrheit predigt ſo muß es nüer boſe und zuſcharff heiſ
ſen und entſtehet darob wo es anhalt heimlicher Wiederwillen und
folglich Haß und Gramgegen das Wort und deſſen Furtrager da
doch die Boßheit und Schuld nicht am Wort und Lehrer ſondern am
Hertzen des Zuhorers lieget der es allo machet daß man ihm nicht viel
Gutes wo er ſich nicht andert verſichern kan. So kunte auch dieſer
Micha leicht abnehmen was ſauer Gzeſicht und ernſte Wort ja Straf
fe erfolgen wurde wo ſeine Weiſſagung nicht nach Wundſch dieſer Ko

nig lauten und wie ſie wollen einſimmen würde.
Denn weriſt es der ſich gern Unheil uber ſeinen Kopff andreu

en laſſet?
Zu dem wurde er auch unterweges von dem abgefertigten Bo

ten der ihn hohlen muſte heimlich gewarnet anders nicht als die ubri
gen 400. Propheten zu reden weil doch ihre meiſte Stimmt uit Vota
das ſeine dampffen und er ſie ſamtlich nebſt den Konigen auff dem. Halß
ziehen wurde. Der Bote der hingegegangen war Mickia zuruffen
redet mit ibm und ſprach: ſiehe der Propheten Reden ſind eintrach
tig gut fur dem Konig Lieber laß dein Wort auch ſeyn wie der ei

nen und rede guts.
Aber was thut der Prophete hierbey? Alles deſſen ungeachtet

entſchlieſſet fich ſein Hertz doch anders nicht zureden als was ſein GOtt
ihm offenbahren und in ſeinen Mund legen werde; Drumb er ſich
auch mit einem hoben Schwur erklaret: So wahr der. HErrlebet
was mein GOtt ſagen wird das will ich reden. Er ſchweret
nicht etwa aus Gewohnheit und Vermeſſenbeit wie die meiſten leider!
zuſchweren pflegen auch in nichtswůrdigen Sachen; wenn ihnen der
Mund auffgehet muß ein Schivur oder Betheurung heraus: So
wabhr GOtt lebet ſo wahr der HErr lebet auff meine Seele.e.

Sondern bezeuget dadurch ſeinen feſten Schluß und Furſatz
er wolle ſich von keinem Menſchen einreden oder furſchreiben laſſen
wie er reden und weiſſagen ſoll ſch auch nichts ſchrecken noch lencken

laſ



WVonm dritten Zeugnis des HErrnrc.
an vrrt atlaſſen anders als was Wahrbeit ſey zu ſagen; vielmehr verſpreche uũ

verbinde er ſich bey dem lebendigen GOtt an den er glaube dus was er

ihm ſagen werde zureden es klinge wie es wolle und gefalle wem es
wolle das und nichts anders wolle er ihnen fürſtellen und klar unter die

Augen ſagen.
Und das hielt er auch redlich; denn ob er ſich ſchvn Anfangs ge

gen die Konige anſtellte ob rede er nach ihrem Mund und Wundſch zu
bezeugen daß ja dieſes eine leichte Kunſt ſeye mit ſüſſen Worten ihre
Gnnade zu gewinnen: Da er aber im Ernſt gefraget wurde ſagt er
gerade das Widerſpiel wie unglücklich der Streit abgehen und ihnen
mißlingen wurde.

Daruber er auch den gewohnlichen Lobn der Wahrheit nehm
lich bittern Haß undZorn derbe Schlage und Beſchimpffung
ſchlechtes tractament und Gefangnis erdulten muſte wie alles aus
fuhrlich 2. Chron. 18, zuleſen.

Denn ſo gehets lieben Zuhorer: Wer der Welt und ihren Ober
ſten gezeuget daß ihre Wercke boſe ſeyn und nicht wohl ablauffen wer
de den haſſet ſie als ihren argſten Feind der ihr groß Leid gethan wel
ches aber CHriſtus und ſeine Diener nicht achten ſondern gleichtwohl
bey der Wahrheit hleiben und lieber daruber was zu leiden von GOt
tes Hand willig erinaut guind erdle

Atht irben guhdt hag tton nfhen heumen Tagher ei
nem Lehrer ohn auſſerlichen und innerlichen Kampf ein. und Wieder
ſpruch in dem Stuck nicht abgehe konnt ihr leicht gedencken. Auff der
einen Seiden ſtehet die Welt mit ibrem Anſebhen Drohen und Locken
und will ihr Thun allerdings nicht gar verworffen haben. Fleiſch und
Blut neiget ſich nach ihrer Gunſt und erzittert uber dem Leden. Der
leidige Satan und Bernunfft machen ihre viele Einwurffe und Ent
ſchuldigung. Auff der andern Seiten ſtehet GOttes ernſter Befehl
und unausbleibliche Straffe da gilts fragen: Wah wie wem ſoll ich

predigen?
Deſſen ein Bewweiß muß ich elender und geringſter Knecht

H2 GoOta
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Die Dritte Predigt
αν

GoOttes mit meinem Exempel mich darſtellen da ich wie zum
offtern als auch ietzt nicht zum Schein oder Maul-Geſperr ſon
dern aus Hertzens Grund ausruffe: Wagß ſoll Jch predigen?:;
Jm Nahmen GoOttes der mich geſand und hieher beruffen hat bin ich
auffaetreten zu predigen aber was? GOtt ſein Wort alle Exempel
der Propheten und Apoſtel die gegenwartige Noth und Gefahr der
Zuſtand eurer ſelbſten der ſtete Antrieb meines Gewiſſens und Amtes
ruffen zu: Halt an es ſeye zu rechter Zeit oder zur Unzeit ſtraffe

dreue. Es iſt Zeit es iſt Noth.Wende ich mich zu euch ſo iſt der meiſten Verlangen: predi—

get uns ſaufft. Eure Hertzen wollen nur Treſt und fuſſe Verheil
ſungen nicht aber das Schelten und Straffen anhoren. Etliche be
zeigen mit Worten wiedrigen Geberden ünd Wercken ihr groſtes
Mißfallen und Verdruß. Sehe ich auff mich õ welch elender ſchwa
cher und unduchtiger Menſch bin ich der wie ſehr es ihm an nothiger
Krafft Muth und Weißheit mangelt am beſten wiſſen mag und gleich
auch ein Fleiſch an ſich traget das lieber Verpflegung und Gemachlig
keit als Leiden und Verdruß mit niütet nun rathet zu was zuthun?

Jch iveiß wohl was ich thun will. Der Schluß GOlt lob iſt
gefaſt ietzt lolt ihrs horen: So wahr der HErrlebet was mein
GoOtt ſagen wird das will ich reden. Daſolles feſt bey bleiben.
Drumb wende ich mich zu dir HErr mein GOtt. Denn ich weiß
daß des Menfſchen Thun nicht ſteht in ſeiner Hand uũ ſteht in niemands

Macht wie er wandele oder ſeinen Gang richte. Der Menlſch ſetzt
ihm wohl fur im Hertzen aber vom HErrn kommt was die Zunge re
den ſoll. Nun tas ich fur dir und deinen Augen unter vielen ſeufftzen
und thranen (daß weiſſeſtu!) fürzutragen erwogen u. beſchloſſen da he
ſtehet mein Hertz annoch feſt drauff; gefallt. es dir mich deſſen anietzo
wieder zuerinnern und die Wort davon auszuſprechen deine Gnade
zuverleihen hier bin ich jzureden ivas ich erkeüe demem Wort und Wil
len gemaß zuſeyn geſegne nur meinen Vortrag an dieſer ſammtlichen

Gemeine.
Jas



Jſts dir aber mein GOtt nicht gefallig oder findeſtu für ietzo
nicht gut und nothig ſiebe ſo haſtu hier mein Hertz und Zunge in deine

Hand geb ich mich? Lencke du beydes auffs allerheilſamſte. Dubiſt
doch der HERR der allein Mund und Weißheit giebet. Nur laß
mich nichts gedencken furbringen oder reden als was deinem Wort
gemaß und deinem Knecht gebuhret. Laß mich aber auch nichts ver
ſchiweigen oder zurück halten umb Menſchen und deren Anſehen Wil—

len was die Nothwendigkeit erfordert.
Omein HErr JElu ſoſtarcke doch deinen Knecht mit deiner

Macht und laß ihm gelingen im Vertrauen auff dich ſende deinen
H. Geiſt und erfulle damit mein und unſeraller Hertz und Sinne
daß das Wort der Wahrheit in Sanfftmuth und Liebe furgetragen
angenommen mit Glaubenumd Gehorſam ausgeubet undin Ge
dult beiahret werde zu deinen Ehren und unſer Seligkeit! A—

MEM.Jhr aber geliebte Zuhorer helfft mit beten und ringen im Geiſt
mir und euch dieſes erbitten von dem Vater aller Barmhertzigkeit den

wir durch unſern HErrn JEſum Chriſtum umb gnadige Verge—
bung unſrer Sunde Regierung ſeines Heil. Geiſtes und krafftige
Wurckung ſeines Gottlichen Worts zu unſers Hertzens und Lebens
wahrer Beſſerunner. “ν tichen Kirchen Ge
ſang!: Auch nachmahiſe p er Linſerce.

J.

e Err JESU Cyriſt dich zu uns wend deinn HeilG— ſenntedtu hufurge
heit fuühr—

2. Thu auff den Mund zum Lobe dein bereit das
Hertz zur Andacht fein den Glauben mehr ſtarck den Ver
ſtand daß uns dein Nahm werd wol bekand.

3z. Biß
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Die Dritte Predigt
z. Biß wir ſingen mit GOttes-Heer Heilig Hellig

Heilig iſt der HErr! Und ſchauen dich von Angeſicht in Ewi
ger Freud und ſeelgem Liecht.

4. Ehr ſeh dem Vater und dem Sohn dem Heilgen
Geiſt in einem Thron! der Heiligen DreyEinigkeit ſey Lob
und Preiß in Ewigkeit

Der Tefxt iſt die ordentliche EpiſtelsLection
am XI. Sonntag nach Trinitatis. i. Cor. i5, 1.

 Lherinnere euch aber lieben Bruder des
E? Evangelii das ich euch verkundiget habe/
n velches ihr angenommen habt in welchen

Scihr auch ſtehet. Durch welches ihr auch

habe ſo ihrs behalten habt es ware denn daß ihrs
umbſonſt geglaabet hattet. Denn ich habe euch zu
forderſt gegeben welches ich auch empfangen habe
Daß Cyriſtus geſtorben ſey fur unſere Sunde nach
der Schrifft. Und daß Er begraben ſey und daß Er
aufferſtanden ſey am dritten Tage nach der Schrifft.
Und daß Er geſehen wordeniſt vom Kephas darnach
von den Zwolffen. Darnach iſt Er geſehen worden
von mehr denn funffhundert Brudern auff einmahl
der noch viel leben etliche aber ſind entſchlaffen. Dar
nach iſt Er geſehen worden von Jacobo darnach von
allen Apoſteln. Am letzten nach allen iſt Er auch
von mir als einer unzeitigen Geburt geſehen worden.

Denn



Vom dritten Zeugnis des HErrn c.
 òròçrn o  t ô ç Ê  t  çDenn ich bin der geringſte unter den Apoſteln als der

ich nicht werth bin daß ich ein Apoſtel heiſſe darum
daß ich die Gemeine EOttes verfolget habe. Aber
von GOttes Gnaden bin ich daß ich bin und ſeine
Gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen ſondern ich
habe vielmehr gearbeitet dennſte alle nicht aber ich
ſondern GOttes Gnade die in mir iſt.

Fn Fſu Rahmen Rmen.
Jeſes Stundlein geliebte Freunde ſo uns der
barmhertzige GO T T zur Betrachtung ſeines
Worts vergunſtiget recht wohl zu nutzen wollen
wir es emtheilen und in der erſten Helffte kurtz
lich was unſer Text in der andern aber was
die Z it und unſer Zuſtand mit ſich bringet er
wegen. GoOtt gebe Segen Amen.

Eine gute Erinnerung pflegtman insgemein zuſagen kan
nicht ſchaden. Das beobachtet iejnes Theils meine liebſten der H.
Apoſtel Paulus geſenſeſne snnt ier andern im verleßnem
T.xt darinnen eine nochige und nutzliche Erinnerung ſeiner gehaultenen
Predigt oder Lehre geſtellet ſo wohl des Evangelii insgemein als ab

ſonderlich des Articuls von der Aufferſtehung JEſu C.hriſti

unſers Heilands.Belangend erſtlich die Erinnerung wegen ſeines Evangelii
oder Lehre insgemein ſchreibet Er alſo: Jch erinnere euch aber
lieben Bruder des Evangelii daß ich euch verkundiget habe
welches ih auch angenommen habt in welchen ihr auchſtehet

durch welches ihr auch ſelig werdet welcher Eeſtalt ich es euch
verkundiget habe ſo ihrs behalten habt es ware denn daß

Eihrs umſonſt geglaubet hattet. r

——4
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Die Dritte Predigt
Es erinnert die Corinthier als ſeine lieben Bruder nicht ſo

qwohl nach dem Fleiſch als Geiſt und Einigkeit des Glaubens nach wel

chem ſie einen Vater GOtr hatten und alſo unter einander Kinder uſi
Bruder waren. Des Evangelii daß iſt die froliche gute Bothſchaft
von der Gnade GOttes und Vergebung der Sunden in CHriſto un
ſerm Erloſer. Das ich euch verkundiget habe: Wie er nemlich
mit allen Fleiß und Ernſt ſich beſtrebet ihnen das lautere Evangelium
mit klaren und einfaltigen Worten fürzutrage n und mit bewahrten
Grunden der Schrifft zu erweiſen nach dem Amt eines Evangeliſchen
Lehrers und Apoſtels.

Welches ihr auch angenommen habt. Lobet ihren Glau—
ben und Gehorſam wie ſie das Wort GOttes willig angenommei
daran geglaudbet und alſo dem was von Chriſto geſaget hertzlich Bey—
fall gegeben ſich des Guten theilhafftig gemacht und hertzlich erfreuet.

Darinnen ihr auch ſtehet z  ne. Cauch gelſetzet
ſeyd oder geſtanden habet) wie es nicht gnug iſt die Lehre oder CHri
ſtum annehmen ſondern man muß auch in dem guten beſtehen und
aushalten daß der Saame gottliches Worts im Hertzen recht wurtzeln
moge und das Hertz durch die Gnade feſt werde alſo lobet der Apoſtel
ihre Feſtigkeit uũ Beſtand daß ſie in ünd bey der Wahrheit des Evan
geliials gegräindet beſtanden und in ihrem Glauben unbeiwveglich ge

blieben.
Durch welches ihr auch ſelig werdet. Das iſt der hohe

Ruhm des Evangelii daß es als eine Krafft GOttes ſelig machen kan
die ſo daran glauben. Rom. Wo nehmlich der Menſch dadurch
wiedergebohren und bekehrt wird daß eran JEſum ECHriſtum glau
bet durch welchen Glauben an den Sohn GOttes Ver ergebung der
Sürnden Leben und Seligkeit erlanget/ wozu jhm das Evangelium
beforderlich iſt das uns zu CHriſto weiſet und fuhret auch Kraffte er
theilet als das lebendige Wort GOttes durch den Heil. Geiſt das an
zunehmen und zubehalten; Denn es gefiel GOtt wol durch thorichte
Predigt ſelig zu malhen die ſo daran glauben 1. Cor. 1. Dieſer aus der

Lehre



Vomn dritten Zeugnis des HErrnuc.
Lehre CZriſti empfangenen Seligkeit erinnert zugleich der Apoſtel ſei
ne Corinthier dieſelbige ja nicht gering zuachten oder zuverliehren mit

beygefugter Bedingung;

Wäelcher Geſtalt ich es euch verkundiget habe ſoihrs be
halten habt es ware denn daß ihrs umſonſt geglaubet hattet.
Soll das Evangelium ſelig machen muſſe es eben ſo/ wie es verkundiget
ſwird angenommen werden daß man nichts dazu nocl davon thue ſon
dern bleibe bey den heilſamen Worten unſers HErrn JEſue Hriſti uũ
nicht etwa nur ein Stuck davon Troſt nemlich behalte das ubrige
Schuldigkeit und folge fahren laſſe und alſo ein halbirtes verſtůmm
letes Evangelium daraus mache. Auch muſſe es! behalten werden
gantziuũ ungeſtuckelt nicht allein im Gedachtnis und Verſtand ſondern
auch im Hertzen; daß nicht der Arge wieder heraus reiſſe was einmahl

ee t  e  4 4—A 2

 ſteerere ülauff wo nehmlich von der erkannten Wabrheit abgewichen und ſelbige

vertheilet oder zerſchnitten wird. Auff ſolche Weiſſe erinnert der A—
poſtel insgemein nn nea ννννurueiti,/ und macht einen herrliC 42 14 4 44
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Er geſehen worden iſt von Kephas darnach von den Zwolffen. Dar“
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Die Dritte Predigt
aò

“Amletzten nach allen iſt er auch von mir als einer unzeitigen Geburt/
J “geſehen worden. Denn ich bin der geringſte unter den Apoſteln als

“der ich nicht werth bin daß ich ein Apoſtel heiſſe darum daß ich die Ge

“meine GOttes verfolget habe. Aber von GOttes Gnaden binich
“das ich bin und ſeine Gnade anmir iſt nicht vergeblich geiweſen ſondern

ich habe vielmehr gearbeitet denn ſie alle nicht aber ich ſondern EOt

utes Gnade die in mir iſt.
Kurtzlich alles zu faſſen zeigt der Apoſtel nochmabhls dieſes ho

hen Glaubens-Articuls.
J. Wichtigkeit. II. Richtigkeit.

Je Wichtig dieſe Lehre ſey daraus zu ſchlieſſen weiler
sndavon angefangen den Grund zu legen des Glaubens
Sound Chriſtenthums: Jch babe euch zuforderſt eduJ
ox unter denen allererſten und furnehmſten Grund. Stei

Articul muſſe den gantzen  Bau und Werck der Seligkeit tragen darum
er auch zuerſt feſt und unbewealich ins Hertz muſſe eingeſencket werden
ſolte das Gebaude anders auff emnander geſetzet werden. Und dieſes
pabe er nicht aus ſich ſelbſten alſo erfunden oder dieſe Ordnung zulehren

erſonnen; ſondern habe es auch empfangen nemlichvon dem HErrn
JElu bey ſeiner Erleuchtung und Bekehrung da er am allererſten
ihm ſeiner Aufferſtehung Verſicherung gethan auch andere nach glei-
cher Weiſe zuforderſt darauff zufuhren Befehl und Weißheit gegeben.

Alſo wo dieſer wichtige Artieul verruücket werde oder Schaden
leide und unten weg gezogen werde ſtehet der gantze Bau der Seligkeit
in groſter Gefahr der Zerrüttung und Untergangs.

Richtig aber ſey es auch mit dieſem Artieul weil er noch andere
GrundSeulen unter ſich habe darauff er unumbgeſtoſſen geſetzet ſeh.

Deren ſind nemlich zwo.
J. Die Schrifft altes Teſtaments. CHriſtus ſey geſtorben

nach der Schrifft ſey begraben un gufferſtauden nach der Schrifft.

Die Schrifft (verſteh die Bucher Mofis der Propheten Pſalmen und

an



andere des alten Teſtaments) zeuget von dem Meſſia. Das Buch in
twelchem furnehmlich von ihm geſchrieben wer nehmlich Meſſias oder

muſſen leiden und aufferſtehen Luc. 24.
Alſo auch der H. Apoſtel Paulus beziehet ſich allweg mit ſeinem
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I— —BDAIISI; 11getrdie ihn geſehen betaſtet mit ihm gegeſſen und getruncken und dieſes
mit Gefahr Leibes und Lebens frey und beſtandig ausſagen. Daer
denn unter ſchiedliche Erſcheinungen des HErrn nabmhafft mar
chet; Davon gnietzo Zeit nicht leidet wollen
ſie nur ergehlen ttr Ae1. Daß er geſehen worden iſt von Kephas daß in Petro

ohn Zweiffel dem erſten OſterTag. Luc. 24.
2. Darnach vonden Zwolffen etliche mahl Joh. o. Marc.

16. Daß iſt den Apoſteln deren zwar einmahl nur ro. ſonſten(tveil Ju

das von ihnen) eilff die aber ihrem? lmt nach die Zwolff (als deptem.

viri &e.) heiſſen.3. Darnach iſt er geſehen worden von mehr denn zoo. Brudern

auff einmahl deren noch viel leben etliche aber ſind entſchlaffen dieſer
berrlichen Erſcheinung thun die Evangeliſten nicht ausfuhrliche Mel
düng; man meint es ſey auff dem Bergegeſchehen dahin JEſus ſeine
Junger beſchieden oder in Galilea ec.

J 2 4 Dar



Die Dritte Predigt
D4. Darnach von Jacobo hiervon iſt auch keine beſondere

Rachricht wie oder iwo.
5. Darnach von allen Apoſteln: Daer zuletzt für ihrenlu

gen auffgenommen. Ap. Geſch. 1.
6. Endlich fuhret er ſein eigen Exempel an mit ſehr tieffer Er

innerung. Amlietzten nachallen iſt er auch von mir als einer
unzeitigen Geburt geſehen worden. Rehmlich auff dem Weg
nach Damaleo da ihn plotzlich ein Licht umbleuchtete und eine Stiſe
geſchah: Saul Saul was verfolgeſtu mich? Und bald darauff: Jch
bin JEſus den du verfolgeſt. Rochmahls iſt ihm der HErr noch
einmahl erſchienen als im Tempel davon er erzehlet: Es geſchah da ich
wieder gen Jeruſalem kam und betet im Tempy/ daß ich entzuckt war
und ſahe ihn da ſprach er zu mir nc. Ap. Geſch. 22 7. Jm Gefang
nis Cap. 23. Jn der Racht ſtund der HErr beyihm und ſprach: Sey
getroſt Paule c. Aber poret doch wie demüthig der Apoſtel von ſich
redet er nennet ſich eine unzeitige Geburt die viel Schmertzen und
Weh verurſachet und nicht den: Rahmen eines rechten Kindes werth
ſey alſo ſagter: Denn ich bin dergeringſte unter den Apoſteln als
der ich nicht werth bin duß ich ein Lpoſtel heiſſe/darumb daß ich
die Gemeine GOttes verfolget habe. Die Eriüerung feines vorigen
Ubelverhaltens da er dieChriſten ſo ſchrecklich verfolget und gemartert
macht ihn ſo klein daß er ſich nicht des Rahmens eines Apoſtels twurdig

achtet ec. Ap. Geſch.8s. Aber von GOttes Gnaden bin ich das
ich bin und ſtine Gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen ſon
dern ich habe vielmehr gearbeitet/ denn ſie alle nicht aber ich
ſondern GOttes Gnade die in mir iſt. Er ruhmet aber deſto mehr
die Gunade GOttes die doch machtiger geweſen als ſeine Sunde und
ihm ſo reichlich wiederfahren daß er nun mehr gearbeitet und gelitten
denn die andern Apoſtel davon zuleſen e. Cor. gr.

t

Jch habe mehr gearbeitet /ich habe mehr Schlage erlitten e.

Dochin dem allem gepore der Preiß der Gnade und Krafft ſei

nes



nes GOttes von der er habe/ was er habe ſey was er ſey die in ihm thue
was er thue und ausrichte.O wieviel herrlichere Lehren und Reguln hat
ten wir doch ſamtlich aus dieſen angeführten Worten der Erinnerung

Pauli zubehalten: Wie nehmlich J. treuel Lehrer nicht allein das
Evangelium deutlich zuverkundigen ſondern umb vieler Urſachen wil
len zu wiederhohlen und ihre Zuhorer der Lehre zuerinnern haben.

II. Wie Zuhorer das Wort GOttes willig anzunehmen und
darinnen beſtehen ſollen in dem was ſie gelernet und erkannt haben.

III. Wie die Predigt von Chriſto ſelig mathe wenn ſie vollig
furgetragen gefaſſet und behalten werde.

 IV. Daß ein vergeblicher Glaube ſeye wo man nicht glaubet
nach der Schrifft und das Wort GOttes recht zum Grund hat; o
der wieder vom Glauben und Evangelio weichet wohl gar abtrünnig

ſwird. V. Die Lehre des Chriſtlichen Glaubens hat ihre Stuffen und
Ordnung das etliche Articul zum Grund geboren andere darauff ge
banet werden und alſo immer einer zu wiſſen eher und nothiger ſeye.

VI. Was furzutragen ſeye muſſe auch von CHriſto erlernet
werden; daß man gebe man ſelbſten empfangen und gefaſſet

ν ν S— Jhalennrt de Arrtienr vnn vrirreeiuteh ung
ſey ein wichtiger und richtiget Glaudens Gtund der zur Seligkeit zu
glauben nothig und hauptſachlich müſſe getrieben auch von Hertzen feſt

geglaubet iverden.Vlü. Die Heilige Schrifft ſeh das bewahrte Zeugnis von

Chriſto FES U daraus alles zuerweiſſen was von ihm ge
ſaget; Und nach der Schrifft altes und neues Teſtamentes mu—
ſien alle Evnligeliſche Predigten gehandelt und gepruffet werden.

Ap. Geſch a7. agai S

IX.



Die Dritte Predigt
IX. Zum Beweiß ſeiner wahrhafftigen Aufferſtehung habe

Chriftus gantzer 40. Tage zu viel malen un von vielen ſich ſehen laſſen
die lebendige Zeugen an das Volck ſeyn muſſen daß es wahr ſeye.

L. Der HErr JEſus habe nach ſeiner Himmelfahrt ſichtbar
lich ſich ſehen und horen laſſen wie an Paulo erhellet: auch dieſe Frey

und Macht ſich vorbehalten.
XI. Wie die vorigen SundenFalle und boſes Beginnen uns

ſtets fur GOtt und Menſchen demuthigen ſollen und wie offters dar
an zugedencken als Paulus gethan.

Xil. Der wabren DemuthArth die von ſich nichts halt ihre
Schande vedet alles Gute allein GOtt und ſeiner Gnade zuſchreibet
ie mehr ſie hat ie niedriger ſie wird; und wenn ſie von fich die Warheit
reden muß alles zu GOttes Ehren fuhret: Auch wie ieder Chriſt zu
mahl Lehrer ſich deren befleiſſen ſollen nach des Apoſtels Beyſpiel.

Dapomaber weil zu andernmablen ausfuhrlicher gehandelt wir
bery der bloſſen Erzehlung beruhen und damit die Helffte unſrer Pre
digt GOtt lob durchſchneiden und enden.

Sum andern.Sr eriunert eüch üoch ihehl meine Liebet daß jůngſthin da vom

wdreyfachen Zeugnis des HErrn JElu über Jeruſalem gehanWeder tworden

blieben davon wir nun zu dieſem mahl etwas mehrers anfuhren wol
len. Zu erſt weint unſer JEſus über die Stadt. Seine Thranen
ſind ein klarer Beweiß ſeiner Liebe. Soviel Tropffen ſo viel Zeügen
Das iſt das eine. Er weinet auch uber uns. Sein Hertz iſt ſo brun
ſtig gegen uns als es vormahis gegen die Juden iwar.

Darnach bezeugt er ihnen mit klaren Worten ihre Sunde und
Untergang. Daß iſt das andere. Uns laſſet er ein gleiches verkundigen.

Weil das nicht helffen will greiffet er drittens zu der Geiſſel. Wo

Worte nicht geleen muß Ruthe folgen. Daß iſt das dritte. Oavon
vreden wir.

1. Was thut JEſus? Er gieng in dem Tempel und fieng
an



an auszutreiben alle die darinnen kaufften und vertaunten. GSeine
Augen ſehen die Entheiligung ſeines Tempels; da ſind KramLaden
an ſtatt der Kirchen-Bancke. Mehr Verkauffer und Kauffer als
Beter und Zuhorer. Seine Ohren horen Schweren Haddern Flu
chen Betheuren vergebliche ſundliche Wort und Gewaſche.

Daruber will ihm das Hertz brechen und bluten. Eslauffet
uber vom Eyffer und erbrennet für Zorn. Die Hande ergriffen ei
nen Strick nach dem andern. Er flichtet die Peitſchen und ſchlagt ge.

troſt auff die Buben zu.
Wo er trifft da druckts ein. Da geths an ein Lermen und Ge

tummel. Jeder will der erſte davon ſepn kener mag der derben Strei

Jl

X— Dor/ vvdes HErrn. Er kan ſeinen Feinden begegnen daß ſie beben wie ein
Eſpen. Laub. Trotz! daß einer den Finger gegen ihn rege oder das

Maul niehe.Danck hab HErr JEſu dleſes Meiſterſtucks! Du lebeſt noch

und herricheſt mitten unter deinen Jeinden. Dir mag niemand wie
derſtehen. Wohl uns des feinen HErren. Eriſi den Wiederſa
thern gewachſen. Jſtder fur uns wer mag wieder uns ſeyn? Fur
ihm muß alles lauffen.

Septihr nun daß unſer JEſus auch zürnen und zuſchlagen
kan.

I] J 4 L1 J S
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Die Dritte Predigt
Êt ſſt —tttt c, anne v ttt  —e r ç ——tkan. Wirr ſeine Gnade verachtet der muß ſeine ſchwere Hand fuh—

len. Süynndiget ja nicht in Tag hinein ihr Boßbafftigen. So gtua
dig er iſt ſo zornig iſt er und ſeinZorn uber die Gottloſen hat kein Ende.

Schemet euch hierbey alle die ihr bißher gemeint zurnen und
ſcharff ſeyn ſtehe nicht fur einen Diener CHriſti und der ſeines Sinnes

ſeyn wolle. Waos ſagt ihr hierzu? JEſus ſchlagt gar drauff! Jhr
habt zu ſchnell gerichtet und euch im urtheilen verſtoſſen. Die Liebe
zürnetund eyffertauch. Der Vater bleibt doch Vater auch wenn
er ſtaupet. Er iſt eben ſo fromm als zu anderer Zeit. Wer den rech
ten und Gottlichen Eoffer mit dem fleiſchlichen verwirfft und an einem
Lehrer tadelt der mag bey einem gemahlten Licht ſehen und ſich
an unangebrandten Holtz warmen. Es giebt ſchlechte Hitze und
Schein. Shharffe iſt noth wenn das Hertz ſoll durchſchnitten wer
den. Zueinem harten Knochengehort kein ſuumpff Meſſer. Doch
ſind wir maſſig ſo ſind wir euch maſſig. bun wir zuviel (ach!leider
es hat nicht noth!) ſo thun wirs GOtte. Der wird uns die Sünde
wohl vergeben.II. Womit vertheidiget denn EHriſtus dieſe That? Mit

der Schrifft. Und ſprach: es ſtehet geſchrieben: Mein Haut iſt ein
Beth-Hauß ihr aber habts gemacht zur Morder-Gruben.
Die Geiſſelin der Hand im Mund das Schwerdt ſo geths wohl.

Das Schhwerdt iſt GOttes Wort. Der HErr CHriſtus bat
die Schrifft fur ſich drauff wagt ers ſo kuhn und getroſt. Er predigt
verbis verberibus, daß alles thonet und krachet. Es ſtehet ge
ſchrieben: fur dem Wort muſte der Teuffel dreymahl lauffen als er
Chhriſtum verſuchte. Matth. 4. Dieſes Stich-Blat halt wohl.
Schrifft Schrifft der Chriſten beſtes Geiwehr. Der Teuffel iſt der
Bibel Spinnenfeind: er kan ſie ſo ubel vertragen als die Bienen den
WermuthBüuſchel. Dafür flieben und fliegen ſie. Dar umb ſſieht
er wie ſieunter die Banckzubringen. Macht ſie gantz ſchwartz bey den
meiſten daß ſie allzutunckel und verdrießlich zulelen ſeye. Wo GOttes
Wort im Sſhwange geht da liegt des Satans Kunſt darnieder.

Wenn



Vom dritten Zeugnis des HErrnrc.
Wenn er aber den Unfur ſichtigen das Schwerdt aus den Han
den geſchlagen  hat er gut fechten. Leicht iſt berucket und gefallet wer

nicht wohlin GOttes Wort beſchlagen und gewaffnet iſt. Drumble
ſe ja wer leſen kan und nehm ſich GOttes Worts rechtan. Wer das
thut der wird wobl bleiben. Mein Hauß iſt ein Beth-Hauß.
Das ſtehet Eſa.57 6. Der Spruch iſt klar und gut. Beten iſt das
beſte Stuck des Gottesdienſts. Solches kan aller Orten geſchehen.
Jm Geiſt und in der Wahrheit: zuforderſt im Tempel und GOttes—
Hauß dahin man zuſammen koſnt GOtt zu ehren und zu dienen. Sei
nen Rahmen anruffen beten loben und dancken heiſt ihn heiligen und
ehren. Das ſoll in der Gemeine geſchehen an dem Ort da GOTT
ſeines Nahmens Gedachtnis geſtellet. Bemerckt euch dieſe Wort
lieben Zuhorer mit einem NB. und)enckmal. Kirchen ſollen Beth
Hauſſer ſeyn. Viele wiſſen es nicht oder thun zum wenigſten ob wů
ſten ſie es niche. Wenn ſie nur die Predigt erreichen und ausharren

iſt ihnen all genug.Wo bleibt das Gebet und Lob GOT TES Einige haben

die ſchnode Getvohnheit daß ſie nie eher kommen der Prediger ſey
denn auff der Cantzel und habe ſchon einen Fleck bergeſagt. Das
Gebet vor und nach der Predigt achten ſie nicht. Das Lob und Ge

ſlſange muß meiſtaner Coe ν die andern cweigen
Get Wenn dasWater Unſer und Wort der Einſetzung abgeſungen werden wird einplaudern oder ſchreyen mit ovn u VAndan

Poltern ob wolte man alle Stuhle auf einander ſchlagen. Wer zum
erſten mahl herein kame und nicht wüſte wurde meinen daß Feur
furhanden oder ein tumult entſtunde. Dagſind iir alle ſchon ge-
twohnt und achtens nicht. O ſchandliche unverſtandige Gewohn
heit! Die Furbitte und Gebet fur die allgemeine Noth nebſt dem Se
gen halten wir für überfluſſige und Zeit-verderbende Ceremonien. Ler
net von beut an beſſer aus den Worten JEſu was in der Kirchen zu

thun ſeye. Beten! —ii Jhr

m

—prrte



Die Dritte Predigt
Jhr aber habts gemacht zur Morder-Gruben. Auch

aus der Schrifft Jer.7 da GOtt eyffert; daß die Jüden alles bo—
ſe thaten und doch darbey zur Kirchen giengen in Meinung damit al
les gut zumachen. Halt ihr denn dis Hauß das nach meinem Nab
mengenennetiſt fur eine Morder-Grube ſiehe ich ſehe wol ſpricht
der HErr. Jer.7 in. Sie hattens wurcklich zur Morder-Grube
gemacht da ſie Dachariam Bazachiæ Sohbn getodtet hatten zwiſchen
dem Tempel und Altar Matth. 2z. Und thatens noch taglich daß
ſie mit morderiſchen Hertzen dahin kamen ſich uber ihren Fiechſtẽzu be
rathſchlagen und trieben allerley Greuel und Betrug darinnen. Dar
umbiſt der HErr des Tempels billich darob entruſtet wie von ihm ge
weiſſagt worden: Der Eyffer umb dein Hauß hat mich gefreſſen: ĩlnd
reibet ihnen ihre Boßheit unter die Raſen daß ſie als Roß und Mauler
ſolch hart tractament wohl verdienet daß ihnen die harten Ohren und
Augen alſo auffgethan wurden Weil ſie den Ernſt GOttes weder ſehen
noch horen wolten daß ſie es einmahl fuhlen und greiffen muſten. Denn

auff des Rarren Rucken gehoret eine Ruthe.
Worju offters wir unſre Kirchen machen laſt ſich dißmabl nicht

ausfuhren; zur Schlaff Kaininer!/ vdatnmen ſanfft zu ruhen und
auszuſchlaffen: zur Borſe von neuen Zeitungen mit einander juplau
dern oder Aviſen zu leſen. Zur Schreib. Stube darinnen auff al
lerhand irrdiſche Gewerbe und Handel zu dichten; ja daß noch mehr
iſt; zur Schau-Buhne darinnen ſich ſehen zu laſſen und andere zu
begaffen: zum ZanckPlatz ſich umb die OberStelle oder Nar
renKappen zu zerren zum Huren. Haufß andere durch unzuchtige
Minen und Kleider zur boſen Luſt zu reitzen oder an andern ſeine Au
gen und Hertz zu beluſtigen; zum Diebeshaufß darinnen auff allerley
Rencke uũ Trugereyen zu deneken; zur Mordergrurben dem Nechſten

an Ehr Gut und Leben Schaden zu thun bedacht ſeyn und wer kan
nur alle Arten der Entheiligung erzehlen gefchweig ausfubren? Sol
ches alles aber ſiehet der HErr und mißfallet ihm in ſeinen Augen.

lIII. Wie gehts aber dem lieben. Heiland mit ſeinemZeug

nis?
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Vom dritten Zeugnis des HErrn ec.
nis Aber die Schrifftgelehrten und furnehmſten un Voſck
trachteten ihm nach wie ſie ihn umbrachten: Am Splitter

 AAν

DV t voeree JaterrerrezgjereerrpKetzer bald Verfuhrer bald Teuffels Banner bald aller Sunder
Groß-Vater heiſſen. Er kunte nie es allen zu Danck machen. Hier

A Rotetο

nnnnnnnnnnnn.—Seine Thranen und Traurigkeit verachteten ſie wie er ſelbſten
klagt: Jch weine bitterlich und man ſpottet mein dazau. Es twurde
ihm fur eine Melancholie und Schwermüthigkeit ausgeleget und daß
er ſich ſo ſeehr umb andre zu bekummern nicht Urſach habe. Ware ſei
nes eigenen Hertzens und weichen Natur Schuld und gantz unnothig.
Seine betveglichſte Wort deuteten ſie auffsargſte daß er ſie alle für
Sünder und blinde Leute ausſchrye als ob ſie denn auch nicht Leute

e

g

 C

er uwh Jtat ſehen laſſen; habe ſich ſo ſchandlich proſtituurt und nun offenbah
ret wie ſchlechte Sanfftmuth und Gedult dazu er andere vermahne er
ſelbſten habe. Schade daß ſie ſich nicht beſſer dabey reſolviret und ge
halten ihm dieſe Frevel. That verwieſen und wie ſie ſonſten geſchtwind
waren zum Tempel ausgeſteinigt und geſtoſſen. Daß war des Po—

bels Lohn und Urtheil. K2 Da
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Die Dritte Predigt
J Dabey blieb es nicht ſondern ſie trachteten gar darnach wie ſie

ihn umbruchten und das die Schrifftgelehrten und Furnehmſten des
Wolcks die verdroß am meiſten daß ſie dadurch beſchimpffet ihre Boß
beit und Frevel für aller Welt entdecket und ſie von einem ſolchen ge
meiſtert und beſtrafft werden ſolten: Darumb ſie auch Tag und Nacht
darauff dachten wie ſie Jhm eins beybringen mit Gufft vergeben
heimlich aus dem Mittel raumen oder mit teuffliſcher Manier vom
Leben zum Tode bringen mochten. Wie es noch heut zu Tag geſchie
het daß CHriſto und ſeinen Rachfolgern darumb daß ſie der Men
ſchen Heil auff alle Wege ſuchen ein gleiches begegnet darüber getadelt
beneidet/gehaſſet verfolgt letzlich gar getodtet werden.

Doch ſteht darbey: Er lehrete taglich im Tempel. Aber
die Hohenprieſter und Schrifftgelehrten und die Furnehm—
ſten im Volck trachteten ihm nach daß ſte ihn umbrachten uñ
funden nicht wie ſte ihm thun ſolten denn alles Volck hieng ihm
an und horeten ihn. Die Feinde wie gern ſie auch wollen und ſich
bemuhen konnen doch nichts ausrichten biß ihre Stunde kommen und
GoOtt es ihnen zulaſſet indeſſen treibt  CHriſtus das ſeinige und hat
noch allwege die ihn horen ihm auhangen und es mit ihm halten denen

er prediget. Zum Troſt wieder alles Toben der Feinde daß GOtt
die Glaubigen zumahltreue und eyffrige Lehrer dennoch ſchützen wer
de und ihnen nichts begegnen konne als was zu ihrem Beſten von dem

HERRM uber ſie verhanget und zugelaſſen werde.
IV. Wie gehts aber Jeruſalem bey ſolchem verachteten

Zeugnis? Sehr ſchlecht. Sie hatten es nicht gemeinet daß ihr zu
letzt So geben ſolte. Das Ungluck ſo der HErr zuvor geſehen zuvor
verkundiget und mit einemZeichen angedeutet/ trifft ſie mit vollen Hauf—

fen. Alles was der HErr ihr geſfaget kommet uber ſie. Das weif
ſet die Hiſtorien von ihrer Zerſtohrung ſattſam aus dahin Kurtze halben

ſch einen ieden verweiſe. Die Zeit kam und zwar ihnen allzufrüh
und unvermuthet: Ehe viertzig Jahr verfloſſen war die Erfullung
vorhanden. Jhre Feinde die Romer als Heyden ſchlugen eine

Wa—
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Wagenburg umbſte; Wie ihnen der HErr JEſus verkundigt:
deine Feinde werden umb dich und deine Kinder mit dir eine Wagen—
burg ſchlagen. Denn da ſchickte der Kayler Nero den Veſpaſia-
num mit einem groſſen Kriegs-Heer in Judæam, der anfangs in Ga-
lileam alles verbeerete und verwuſtet viel ooo. Juden ſchlug und ge
fangen nahm; Von dar ſchlug er die Gadarener, und nahm die Stadt
Gadara ein und erwurget abermahl unzehliche Juden. Undals er
wieder nach ltalien ziehen wolte befahler ſeinem Sohn Tito das
Kriegs Regiment wiederdie Juden welcher die Zeit genau in actht nahm;

Da eine unzehlicheMenge Volcks auffs OſterFeſt gen Jeruſalem ge
komen ruſtet er ſich in Eyl uũ kam fur Jeruſalt mit einer Wagenburg.

Er belagert ſie daß et ſein Kriegs Volck umb die Stadt her
fuhrte und gantzer 5. Monat umbringet und verſperret. Da wurden
ſie an allen Orten geangſtet. Jnwendig von Auffruhr Rotten und
heimlichen Morden; daunterſchiedliche Partheyen in der Stadt ent
ſtunden: von ſchreckl. Hunger daß auch die beſten Freunde Eltern und
Kinder ſich umb ein bißgenBrod geſchlagen uſt gemordet; etliche haben
Heu Riemen Leder andre Kuh· un Menſchen-Miſt fur groſen. hunger

gefreſſen; eine Frau hat ihr eigen Kind gebraten und gegeſſen. Und ſol
len in die Gooooo. Judens  llagerung todt geblieben ſeyn.
Vou auſſen wurden ergn snentecaugſtet:/ da die Feinde ihre
Mauren ſturmeten alles was ſie antraffen niedermachten und erwür.
geten und einen Ort nach dem andern eroberten. Biß ſie endlich Jeru
ſalem erobert einem Theil nach dem andern beſetzet und eingenemmen;
Dadenn weder jung noch alt verſchonet; Alle herrliche Pallaſte Ve
ſtungen und Thürme niedergeriſſen der ſo koſtlich erbauete Tempelin
die Aſchen gelegt alle Hauſer durchplundert und verſtohret und alſo er
fullet worden was der HErr geſagt: ſie werden dich ſchleiffen und
keinen Stein auff den andern laſſen darumb daß du nicht
erkennet haft die Zeit darinnen du heimgeſuchet biſt. Etliche
wenige wuſte Thurme und einzelne Gebuude ſind ſtehen blieben

zum Zeichen daß eine Stadt da gelpeſen.
Da
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Die Dritte Predigt
Da ſind ſie von GOTT dem HEern aus ihrem Tempel Stadt und
Land ausgejaget und vertrieben worden wie er zum Zeugnis vorhero
da er ſie aus dem Tempel trieb ihnen angedeutet. Die Menge aller
ubrig gebliebenen Gefangenen ſind g7000. Da doch erſt wol tauſend
mal tauſend in der Stadt getweſen Einheimiſch und Frembde.

Jſt alſo die berubmte und herrliche Stadt dem 8. September
ao. Jahr nach Chriſti Leiden erbarmlich und gantzlich verheexet zu
Grunde verderbet worden und hat allen andern Stadten zum Schre
cken und Beyſpiel ein trauriges Ende genommen. Sie lieget in der
Aſchen und ſchreyet aus: Euch ſage ich allen die ihr furuber gehet;
ſchauet doch und ſehet ob irgend ein Schmertzen ſey wie mein Schmer

tzen der mich troffen hat denn der HErr hat mich voll Jammers ge
macht am Tage ſeines Zorns. Jerulalem denckt in dieſer Zeit wie e
lend und verlaſſen fie iſt und wieviel gutes ſie von Alters her gehabt weil

all ihr Volck darnieder liegt unter dem Volck und ihr niemand hilfft.
Jhre Thore liegen tieff in der Erden er bat ihre Riegel zubro

chen und zunicht gemacht ihre Konige und Furſten ſind unter den Hev
den daß ſie kein Geſetz nicht uben konnen und ihre Propheten kein Ge
ſicht vom HErrn haben. Es fattens die Konige auff Erden nicht ge
glaubet noch alle Leute in der Welt daß der Wiederwartige und Feind

ſolte zum Thor Jeruſalem einzieben. Es iſt aber geſchehen umb der
Sunde Willen derer die drinnen wohneten darumb hat ſie des HErrn
Zorn verwuſtet. Wie dieſe und andere Worte aus dem Klag-Lied
Jeremia von der erſten Verſtohrung auff die andere nicht unrecht zu
deuten.

Mun geliebte Zuhorer dencket was der HERR JEſus mit
ſeinem geiſtlichen Jeruſalem dem verderbten Chriſten- Volck zuletzt.
furnehmen werde. Jeruſalem iſt zum Furbilde allen Volckern heim

geſucht. Anihm ſoll man GOttes Ernſt und Zorn erkennen. Der
ſtarcke eyffrige HErr ruffet dabey aus: ſo ihr eutch nicht beſſert
werdet ihr auch alſo umbkommen. Wae der Heiland zum Zeug
nis über ſie in ſeinem Zorn angefangen auszutreiben und ſeinen Tem—

pel
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ckrirerre v e  ———ÊÂJeruſalem eingezogen in den Tempel zu erſt gienge und alles genau

beſahe wie Marcus c.i. anmercket und drauff Strafſe ubete; alſo
wird er getiß keinen durch die Finger ſehen ſondern alle Stande Der
ter und Sachen genau beſichtigen wie er ein iedes befinde und darnach
richten und ſtraffen. Am Tempelund Lehrſtand alſo an unsPre
digern und Lehrern wird er anfahen.

Viſitiren und beſchauen wird der HErr JEſus deſſen Augen
ſind wie Feuer-Flammen der Allwiſſende J. unſern Beichtſtuhl
und fragen was wir da machen? Mir wird faſt bange wenn ich nur
dran gedencke. O Wie ſcharff wird er nach
einem und andern zabſolviren die Leute
atnd aurecken ſte von ihren Sunden loß. Aber ſind denn das alle Buß

 joa uerr rerrr vreihren Sunden und verharren in ihrer Boßheit daruber unſre Klagen
in denen Predigten gehen. Allein kennet ihr denn keine dergleichen
die von Jahren zu Jahren in Miſſiggang Vollerey Zanck Geit
Pratht und Hoffart immer fortgehen; oder wollet ihr ſie mit Fleiß nicht

wiſſen? Wo thut ihr denn eure Augen und Ohren hin? Jch hab meinen

Jun



Die Dritte Predigt
 ò  —Ê  rntntn:  ennn eatt ſ.Jungern zu erſt den Heil. Geiſt gegeben der ein Geiſt des Verſtandes

ſſtund alles richtet und darauff das Amt anbefohlen habt ihr denn

nicht denſelbigen Geiſt der euch darinnen Unterſchied lehre?
Ach! HErr man geſtehet uns das nicht zu daß wir prufen und

nach dem Fruchten oder auſſerlichen Wercken urtheilen konntenſ/agen
daß Hertz ſey dennoch gut und ob wir gleich ſolche kennen die unbuß
fertig bleiben was ſollen wir thun muſſen ſie gleichwohl abtolviren.
Ablſolviren? Auff weſſen Befehlund Statt? wo iſt denn der Binde
Schluſſel den ich euch ſowohl als den Loſe-Schluſſel gegeben daß ihr
damit die Unbußfertigen abhalten und wo ſie nicht beſſer werden aus
ſchlieſſen und verbannen ſollet? Ach! der Binde-Schluſſel iſt ſo lan
ge Jahr her verlohren geweſen aus unſernBeicht-Stuhl und Kirchen
daß man faſt ni. ht mehr weiß wo er ſtecken blieben oder wie er zu ge

brauchen. Dadie Leute zumahl die Wachter und Wiſchoffe ſchlieffen
hat man ihnen denfelben aus dem Schooß genomten und nur den einen
gelaſſen durch welchen vielen Thuür und Thor zur Sunde und wüſten
Leben auffgethan worden. Daß will ich von ihren und euren Handen
fordern wird JEſus antworten: thut Rechnung von euren Haußhal
ten denn auf ſol.he Weiſe konnt. ihr forthin nicht Haußbalter ſeyn?

O SErr JElu wie will es uns darob gehen? Jch hore bereits
das Sauſſen deiner Straff-Geiſſel umb meine Ohren und Hertz: Acht
ivie bange twird vielmahl meinen Gewiſſen wenn ich ſehe wie roh und

untiſſend der Hauffe ſich zur Beichte tringt. Mir will Platz ja Welt
zu enge werden. Ach! HErr ſtraff mich nicht in deinemZorn! Jch
muß vergehen wenn du dißfalls mich zu Gericht foderſt und mit mir
rechteſt: Ach ich bekenne auch dißfalls mein vieles Verſehen und Ver

ſaumen Blodigkeit und Lauligkeit vergib HErr vergib und ande
re was verderbt iſt umb deinet Willen.

Er gehet weiter und beſiehet II. unſern Tauff-Stein: Ob
die Handlung des Sacraments mit hochſter Andacht und Reverentz

von Seiten des Tauffers als Anweſenden geſchehe? Ob man zuweilen

bey ſolchem H. Wrrck Pracht Geitz und Geldſucherey treibe. Ab

ſon



Vom dritten Zeugnis des HErrnrc.
rn çò  q  ç ç ëc  rſonderlich vb mun denn nun die jungen getaufften Chriſten vonKind auff da

hin führe und halte daß ſie ihren boben Tauff Bund verſtehen und nachſol
chem gemaß CHriſto ahnlich wandeln mogen. Da leider! die meiſten
nicht wiſſen was Tauffe auff ſich habe und gleich andern Ungetaufften oder

Heiden in der Welt dahin leben.
III. Er gehet zu unſern Altar von dar wir das Albendmahl austhei

len. Kemt und beſiehet ſeine Gaſte; wie ſie herumb gehen. Wie findet ers?
Eine bunde und vermengte Reihe: Da geht ein Trunckenbold: denn koſnt
ein Spieler: drauff folgt ein Flucher: und denn ein heimlicher Betruger
oder Unzuchtiger: und ſo weiter: Denn eine auffgeputzte ſtoltze Jſabel eine
Zanckerin ein Unwiſſendes Rohes und Ungehorſames: das geht glles
mit hin und bleibt wie es war. Wenig drunter die mit hertzlicher Andacht

und Beranderung dis theure Pfand nehmen ausgenommen. Wirthei—
len getroſt aus/ laſſen ſie es verantworten ob wir gleich mit Augen ihr boſes
Weſen ſehen. Aber GOtt ſpricht bey einem ieden: Sein Blut will ich
von deiner Hand fordern. Etech. 16.

IV. Er ſtehet mitten unter uns und horet unſre Predigten: ſie—
het nach der Cantzel: Ob wir das Wort der Warbeit recht theilen Geſetz
und Evangelium treiben ohn Anſehen der Perſohn mit Ernſt und Anhal

ten die Laſter eyffrig it
nen; nicht nach Men

ſchenKunſt unvdne wnit Seiſt und Krafft
furtragen. O has wird er thun wenn er bey manchen unter uns findet
Pfuhle und Kuſſen die man den Leuten unter die Armlegt ſolche unzeitige

ſuſſe Troſt. Predigten. Wenn er den loſen Tunch oder Kalck erblicket
damit die loſe Wand des Heiligthums mit auſſerlichen Farben und Peſcho
nungen begleiſſert wird. Wenn er den Stab Weh auffgehoben und die
StraffRuthe zerbrochen findet daß das Geſetz auffgeloſet und zuruck ge
ſetzet worden. Er ſiehet wie die Gemeine zuhoret ob es ihnen ein Ernſt
iſt GOttes Wort zu lernen ſich zu bekehren: ob ſie es zu Hertzen faſſen zu
Hauß wiederhohlen und ausuben. Er kennet alle Schlaffer unter den
Hauffen alle Spotter und Werachter olle Epicurer und Neugierige alle

Trotzige und Ungehorſame. Dich kennet er guſh.
Er1
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Die Dritte Predigt
Er ſoret drauff wie geſungen und gebetet wird: Was Andacht ſich

dabey findet. Wieviel kaum die Lippen regen mogen geſchtweig mit gantzen

Hertzen den Rahmen des HErrn im Beth-Hauß anruffen loben beten
und dancken mogen. Er begleitet uns in unſre WohnHauſer fraget
uns Lehrer umb die Vocation; mit was Hertzen und auff welche Weiſe
wir ins Amt gekommen? Wodas Regiſter unſrer anvertrauten Seelen
und Schaaffe? Mit was Treu und Fleiß wir die Unwiſſenden und Jun
gen untertveiſen die Boſen ſuchen und ermahnen; die Armen Krancken
und Betrubten troſten und ſtarcken. Mit was Demuth Liebe und Got
tesfurcht twir mit den unfrigen Weib und Kind allen andern fuürgehen?
Wie hertzlich und fleiſig wir fur unſre Beicht-und Pfarr-Kinder ſorgen
wachen beten und ſtudiren.

O was ſcharffen Text wird er uns leſen wenn er kommt und findets

anders als es ſeyn ſoll nach dem Jnhalt des 2. Cap. Malach. Und nu ihr
“Prieſter dis Gebot gilt euch. Woihrs nicht boren noch zu Hertzen neh
v men werdet daß ibr meinem Rahmen die Ehre gebet ſprichtder HERR
u Zebaolth ſo werde ich den Fluch unter euch ſchicken und euren Segen ver

fluchen ja verfluchen werde ich ihn weil ihrg nicht wollet zu. Hertzen nebhmen.
 Siehe ich will ſchelten euch ſamit den Saamen und den Koth euer Feyev
ettagen euch ins Angeſicht werffen und ſoll an euch kleben bleiben. So twer
ecdet ihr denn erfahren daß ich ſolch Gebot zu euch geſandt habe daß es mein
eBund ſeyn ſolte mit Levi ſpricht der HErr Zebaoth. Denn mein Bund
ee var mit ihm zum Leben und Friede undich gab ihm dis Furcht daß er mich
ecfurchtet und meinen Nahmen ſcheuete. Das Geſetz der Warheit war in
ec ſeinem Munde und war kein boſes in ſinen Lippen funden: Er wandelte
ecfur mir friedſam und auffrichtig und bekehret viel von Sunden. Denn
e des Prieſters Lippen ſollen die Lehre bewahren daß man aus ſei
nem Muinde das Geſetz ſuche denn er iſt ein Engel des HErrnZe
eebaoth. Jhr aber ſeyd von dem Wege abgetreten und argert viel im Ge
«ſetze und babt den Bund Levi verbrochen ſpricht der HErr Zebaoth. Dar

umb hab ich auch euch gemacht daß ihr veracht und untwverth ſeyd fur dem

ogantzen Volck weil ihr meine Wege nicht haltet und ſehet Perſonen an im

Ge



nbeo  ete nriv ieerrr n gerz eerryerden muſſen. Streiche im Geiwiffen Schlage im Hertzen an Leib und
Seele. Zuchtige mich HErr doch mit Maaſſe und nicht in deinem Zorn.
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unIIA ore ererverireryDenckt aber nur nicht ihr andern daß euer werde verſchonet werden.

Jhe werdet gleichwohl auch an die Reihe kommen. Jhr Regeuten und
die ihr uber viel herrſchet meinet ihr CHriſtus JEſus werde euch vorbey ge
hen oder eure Macht und Perſon ſcheuen? O nein. Siehe er kommt in
eure hoffe Schloſſer und Pallaſte umb zu forſchen wie ihr handelt.

Er beſiehet alles: und wird euch auch ein Wort fragen drauff ihr
antivorten muſſet. J. Wo iſt das Buchdes Bundes davon GOtt
dem Regenten Joſua und nach ihm denen Konigen Befehl gethan daß ſie
es nimmer ſolten von ſich laſſen. Joſ. Laß das Buch dieſes Geſetzes
nimmer von deirem Munde kom̃en ſondern betracht es Tag und Racht
auff daß du balteſt und thuſtroller genmndaß darinnen geſchrieben
ſtebet. Als denn wird dir gelinaernan rerindaß dirthuſt ind wirſt theiß liche«

bandeln konnen. Unds. B. Weenn der Konig nun ſi«
tzen wird auff dem Stuhl ſeines Konigreichs ſoll er dis andere Geſetz von«
den Prieſtern den Leviten nehmen undauff ein Buch ſchreiben laſſen
das ſoll bey ihm ſeyn und ſoll darinnen leſen ſein Lebenlang auff daß er
lerne furchten den HErrn ſeinen GOtt daß er halte alle Wort dieſes Ge
ſetzes und dieſe Rechte duß er darnochthue. Wolan! Wo iſt denn das H.

Bibel-Buch? Wie ſtehet darinnen geſchrieben Was lieſeſiu? Was iſt
dein Glaube und Religion und wodauff grundeſtu ſolchen? Richteſtu auch
alle deine Sachen nach GOTTes Wort? Lebeſtu nach dem Geſetz und

Zeugnis. 12 ChHri
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geſtrafft. Strafft ibr auch mut Nachoruct die den dzahmen des Allerboch
ſten GOites taglih laſtern dabeh fluchen ſchieren und vermaledeyen?
Die mogens wobl offters ſelbſten thun die an andern es ſtraffen follen.
Wer euer Wort und Befehl nicht achtet und die von euch geſetzte Zeit ver
ſaumet wird er nicht dißfalls angeſehen? Wie komts daß die Verachter
meines Worts und Schander meines Heil. Tages ſo frey auegehen bin
ich nicht ſo gut als ein Menſch iſt?

Warum verroſtet das Schwerdt in der Scheiden da es Hurerund
Ehebrecher Diebe und Morder treffen ſolte? Jch will ſie alle richten mit
dem SchlachtSchwerdt meines Grimmes ſpricht der. hHErr HErr.

Ill. Wo iſt mein Bild? fragt GOtt der Konig aller Koüge. Jch
habe geſagt ihr ſeyd Gotter habt ihr auch in eurem Leben un Regiment den

GoOtt des Himmels præſentiret und abgebildet? GOtt iſt gnadig und
gerecht: habt ihr dieſe beyde Tugenden die Veſte eures Stuhls und Koni

gin
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an/trrygoioer  dgree erereye eerintden. Nehmet zu Ohren die ihr über vielherrſchet die ihr euch erhebet uber

den Volekern. Denn euch iſt die Obrigkeit gegeben vom hErrn und die

und es wird gar ein ſcharff Gericht gehen uber die Oberherren. Denn den«
geringen wiederfahret Gnade aber die Gewaltigen werden gewaltig«
uch geſtrafft werden. Denn der ſo aller HErr iſt wird keines Perſon.«
furchten noch die Macht ſcheuen. Er hat beyde die kleinen und groſſen ge
macht und ſorget fur alle glech. ber die Machtigen aber wird ein.«

ſtarck Gericht gehalten werdenec.
So wird er auch die ubrigen nicht fürbey gehen ſondern eines ieglichen

Hauß und Hertz genau beſichtigen: 6 Was wird der liebſte Heiland zu ho
ren und zu ſehen bekommen da ihm fur grauet. C.hriſtus der HErr wird

eure Kinder-Zucht ihr Eltern unterforſchen wie ihr eture Kinder und
Gefid aufferziehet. Er

n  t





Es wird ſonderlich der HErr JEſus nach ſeinem Buch und Wort
fragen wie ihr.hauß-Vater damit umgegangen ob ihr in H. Schrifft fleiſig

zu Hauß nachgeforſchet mit denen eurigen darinnen taglich geleſen und
daraus CHriftum und das ewige Leben zu erkennen und zu erlanger mit
Fleiß geſuchet. O wie kahl werden die meiſten beſtehen die nicht einmahlei
ne Bibel im Hauſe haben oder da ſie noch ſolche haben unter der Banck im
Staube liegen laſſen wol kaumdes Jahrs einmahl auffſchlagen geſchweig
daß ſie ſich und die ihrigen daraus erbauen folten! Was gilts ob euch als
denn euer viele Entſchuldigungen die ihr ietzt furwendet es ſey zu ſchwer
kemme euch nicht zu habet nicht Zeit oder Verſtand ſey nicht nothig e. daß
geringſte helffen ſollen da ihr euch ſo viel mahl dazu vergeblich ermahnen
laſſet. Und ſeyd verſichert wo ihr Eltern nicht ſelbſten in Haufern mit
Hand anleget zu eurer Kinder Aufferziehen und mit guten Exempeln der

Gottesfurcht fürgehet aller Fleiß Treue und Arbeit von Lehrern und
Predigern an ſie gewendet bringt keinen oder doch geringen Nutzen. Das

Alter geht vor: Jhr Eltern fangt zu erſt an!
Wie denn hierbey auch der Schulen nicht zu vergeſſen die billig o

ben an ſtehen ſollen denn ſie ſind die Quvelle daraus entweder Gifft in alle
andere Bache und Stande wo ſie verderbet ſind oder Seegen ausflieſſet.
So wird demnach Chern νν th derielben keine ſie ſehen Klipp
Trivial Hauß. Shultht  —ymmaſtrund Univer-

 Au
ms

ſitaten fürbey gehen. drinnen zugehe. Zuſe
ben wird er wie und worinnen man die zarte Jugend anweiſe ob ſie auff den

wahren Grund der Seligkeit JEſum CHriſtum recht gebauet werden an
Jhn zu glauben und ihme zu folgen oder ob ein Blinder dem andern den
Weg weiſet ſih vermiſſet zu ſeyn ein Lehrer der Einfaltigen und ſelber nicht

weis was er glaubet und lehret.
Die Catheder und Stuhle der Lehrer pPræceptorum undPro-

feſſorum wird CHriſtus unterſuchen tvas von daraus gelehret werde ob
mehr heydniſche Dinge Menſchliche Weißbeit „wohl gar Rarrentheidin
ge faul Geſchwatz unnutze Fragen und Wortſtreit allerhand Rancke und
falſche Stucklein von danen zum Verderben derer ſoes horen gusgeſpeyet

und
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gelviß geſchehen wo micht auff l eyden Seiten eunſte Beſſerung erſorget.

Es hats bißher niemand twagen durffen ſich an ſolche WeſpenNeſter
zirmachen denn ſo bald ein und ander einzeler nur an dieſelbe geruhret oder
gereget ſind die erbremſten und zornige Weſpen heraus gefahren ſo auff ihn
mit ihrengeſpitzten Pfeilen und Stacheln der Zungen oder Feder loß geſto
chen mit Verdrehungen und harten Worten auff ihn zugeſetzt daß er ſich
kaum ſolcher erwehren und ſein Leben zu retten ſich verberaen mogen wie
Exempel die nicht allzu alt /anzufuhren waren. Wenn von dem
ſchadlichen Mißbrauch und Verderhen derſelben iſt gehandelt wor
den hat man es gleich dabingedentet ob verwürffe man alle Schulen
und Unterteiſungen ob griffe man die Leute in ihrem Amt an; ſuchte
Reurungen und Zwiſtigkeiten auzufahen: Wie ich denn faſt beſorgen muß

daß auch dieſes wenige ſolte darauff verdrehet werden wofur ich aber hiermit

offentlich proteſtire, daß ich nicht wahre Chriſtliche Schulen in ihrem
Gebrauch woſie auch ſeynd auch nicht treue Lehrer in denen ſelben mit
gjvill verſtanden haben. Fromm Mann nimm dichs nicht an: Boß Mann
nimm dichs immer an! Allein wenn CHriſtus der oberſte SchulHErr
koſien wird zum Grricht und alles Gottloſen Weſens mit dem Schierdt
jeines Mundes ein Ende machen wird er ſich nücht fur eurer angemaſten
Malht oder Witz furchten: ſondern durch ſein krafftiges Wort getroſt und
friſch angreiffen alle Hohen und Beveſtungen die ſich erheben wieder das
Erkantnis GOttes und wird ſie zer tohren unerachtet alles Sumen und
Zrruiten Sig hel wetzen und Anfallen. Sie umbgeben mith wie Bie

ieen

aus Heucheley und Greuel auskomt ins gantze Land: Das GOtt drohet
beyde Meiſter und Schuler aus ihren Hutten ausßzurotten. Es wird auch

Iue 2



nen aber im Nahmen des HErrn will ich ſie zerhauen. Er wird unter euch
treten mit Krafft und Starcke und niemand wird ſeiner Hand und Weiß
heit wiederſtehen konnen. Er wird ausrüſten mit Geiſt und Krafft Leute
die ihr fur HirtenKnaben und ſchlechteſten haltet die werden ihre Hand in
die Hole des Baſilisken und Loch der Ottern ſterken; Siewerden mit
Freudigkeit die Wahrheit den Jrrthum und das Licht der Finſternis entge
gen ſetzen und darüber ihr Leben nicht lieben biß in den Todn: Wie zur
Zeit Lutheri geichah da GOttes Wort weit aus und durch gebrochen und
den groſſen Hauffen derer die ihn wiederſtanden überwunden hat. Sie—
werden ſich verivundern der Freudigkeit und des Verſtandes derer von de

nen ſie gewiß daß ſie ungelehrt und Leien geiveſen. Jhre Zungen werden
unter einander ſelbſten uneins werden daß ſie untergehen und ihre eigene
Schterdter werden gegen einander ſtreien. Vom HeErrn wird ſolch
Gericht und Sieg geſchehen!; Wal dem Wolck das durch den GOTT
feines Heils errettet wird. Der: HER wird ſich ſeiner Herde ſelbſt ana
nehmen und ſie weiden. Hirten wird er ihr geben nach ſeinem Hertzen.
das verirrte wird geſucht und das verwundete verbunden werden. O

wer wird leben wenn der HErr ſolches thun wird. Gelobet ſey GOtt
deſſen Zuſage gewiß und der ſein Wort denen Heiligen geredt treulich hale

ten wird. Zu ſeiner Zeit.Wenn dach numbey allen nngeborton  iemand ware der ſichs lieſſe.

zu Hertzen gehen und darauff merckete warumb der. HERRſich auffge
macht habe von ſeinem Ort zu richten die Jniwohner des gantzen Erdbe
dens Aber ſie laſſen ihnen nicht ſagen und achtens nicht gehen immer hin

im Finſtern. Jawohlihr ſchandet des Armen Rath: Aber EoOtt iſt Pſ.ig-

ſeine Zuverſicht. Jſt denn ſo gar nicht einer?
Ach! ſo ſeyes doch GOtte im Himmel geklagt. Das Volck wel

chem anitzo dieſes verkundiget wird will mit ſehenden Augen nicht ſehen
noch mit ſeinen Ohren horen daß es ſich hernach bekehren moge. Ob ih
nen gleich ſolches alles furgeſtellet worden iſt doch niemand der ſich auffma

chte un fur den Riß trete. Der HErr hat ihnen einen Geiſi des Schlafa
fes gegeben ihre Augen ſchlummern ſie wollens nicht horen.
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Die Dritte Predigt
Darumb pochet mein Hertz in meinem Leibe: mir iſt wehe und bange

und grauen hat mich uberfallen. Ach! ich ſehe bereits daß der HErr ſich
berathet hat euch heimzuſuchen weil ihr ſo gar nicht horen wollet. Meine
Seele fuhlet groſſen Schmertzen weil ihr euch gegen dieſe WarnungGOt
tes nur mehr verhartet; ie langer ich damit anhalte. Einige ſolten wohl dru
ber die Zahne zuſammen beiſſen. Drumb hor ich auff. Doch ſolt ihr
wiſſen daß GOtt euer Beſtes ſuchet.

Wollen denn nun keine Ermahnungen noch Werte mehr helffen? Ey ſo
mogen Schlage und Straffen helffen die auch gewißlich erfolgen werden.
GoOtt im Himmel wird noch eine Ruthe fur ſolche harte Kopffe baben die

wol durchdringen ſoll. Wenn man des HErrn JEſu Thranen verſpottet
pat gemeiniglich hernach der Himmel Feur und Schweffel darauff geiweia
net. Wir dürffen nicht erſt wieder zurück nach dem Jeruſalem ſeben; Den
Beltweiß haben wir fur Augen liegen. Der HErr JeEſus hat angefangen
die Geiſſel in die Hand zu nehmen und auff einen und den andern Ort weit

ſich zuzuſchlagen. Was hatGOtt der HErr im kurtzen in fernern Landen
fuür ſchivere Gerichte ergehen laſſen; Was harte Schluge von der Geiſſel
des Krieges der Peſtilentz Brandt und Waſſers haben nicht manchen Ort
betroffen Teutfchland hůts bißherv ziemlich mit fuhlen und empfinden

muſſen. Jhre Tochter manche ſchone Stadt ſind durch Verheerung in
die Aſchen gelegt: Die Einwohner durch Krieg und Hunger ausgezehret
daß ſie in der Jrregehen und betteln als die verlohren ſind. Wurmtks
Spever Heidelberg und andere Stadte hattens noch fur weniger Zeit nicht
gemeint daß ihnen zuletzt ſogehen ſolte. Wer es ibnen zu vorher angedro
het und verkundiget hatte ein falſcher Prophet heiſſen muſſen. Nun ſie der
Jammer betroffen erkennen ſie allererſt daß es ihre ubermachte Sunden
ſeyen umb deren Willen der HErr wacker getweſen iſt zum Verderben
weil ſie nicht geborchet haben ihren Lehrernaind treuen Knechten GOttes
die ibnen im Namen des HErrn. Buſſe geprediget; Orumb klagen ſie ſich
nun ſelbſten an. Du HErr biſt gerecht in allem daß du uber uns haſt kom
men laſſen unſere Miſſethaten habens ja verdienet: Weh uns daß wir ſo
geſundiget haben!

Und



Und ob gleich ihre Schweſtern die andern Stadte groſſe uũ kleine ſehen
zumal die ſich ihnen gleich und hoher achten Hamburg Auglpurg Berlin
Drepden Leipzig Nurnbergec. kehren ſie ſich doch nicht dran daß ſie ge
dachten es ſey lhnen zur Warnung geſchehen daß ſie ſich nicht geluſten lieſ—
ſen des boſen gleich wie jene gelüſtet hat ſondern ſich zum HErrn bekehrten.
O nein! Jetzt ſinget alles pax ſecuritas: Friede  Friede. Soivirds uns
nicht gehen: Wir werden keinen Verſtohrer ſehen. Jene ſind fur andern
Süunder geweſen. Ey ſo fahret dann auff euer Ebentheur drauff hin: Ge

raths/ geraths ſchlegts fehlts ſo gebt euth ſelbſten Schuld. Daß machſtu dir

ſelbſten ſagt GOtt daß du ſo gerne abweicheſt. Komts denn heut oder mor
gen daß der HErr JEſus mit ſemer Geiſſel auff uns zuſchlagt keinen rln
terſchied noch Reſpert brauchet ſondern giebtden Konin wje den Untertha

nen demPrieſter wie dem Volck dem Herrn wie demKnecht wer will uber
Unrecht ſchreyen oder daß es ungewarneter Sache geſchehen ſeye muſſen
vielmehr zu geſtehen: GOtt hat uns lang geruffen durch ſeine treue Knecht
unſre Obren ſind aber iücht offen darum geſchicht uns recht ſeine Straf

fe haben wir itzt im Lande ec.Mein oder vielmehr &Ottes Rath und Wundlch iſt daß wir uns lieber

bey Zeiten auffmachen zu begegnen dem hHErrn weil er noch etwas ferne
iſt mit ſeiner Straffe denſelben um zvriede zu bitten. Wir ſind Botſchaffter
an Chriſtüs ſtatt und E tt verman  ννννννα ſochittetrnir nun an
Eheiſtus ſtatt; Laſt euch verſobnen mi  DT: Ath fa wir bittenumb

JElſu Chhriſti und eurer Seligkeit Willen: laſt euch verſohnen mit
GOtt. Der beleidigte GOtt bietet noch beute Gnade und Verſohnung
an allen allen die nur ihr Unrecht erkennen wollen. Er rufſet ſeinen geiſtl.
Jeruſalem dem gantzen Chriſtenvolek zu: Kehre wieder kehre wieder du
abtrunnige Jſrael ſpricht der HErr ſo will ich mein Angeſicht nicht gegen
euch verſtellen denn ich bin barmhertzig ſpricht der HErr und till nicht e
wiglich zrnen: Allein er kenne deine Miſſethat daß du wieder den
HErrn deinen EOtt geſundiget haſt. Jer.z. So lekehret euch nun
zum HErrn eurem GOtt warumb wolt ihr ſterben ihr vom Hauſe Jſrael.
Jpr Konige und Regenten auff Erden folgt dem lobl. Exempel des Konigs
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Die Dritte Predigt
gJeſa der as J— der Hohe Prieſter Helkia das Buch des Geſetzes fürle

ſen ließ/ ſeine Kleider zuriß und ſich von Hertzen bekehrete daß ihn GOTT
troſten lieſſe durch die Prophetin Hulda: ſo ſpricht der HErr dr GOTT
Jſrael darumb daß dein Hertz erweicht iſt uber den Worten die du gehorethaſt und haſt dich gedemuthiget fr dem HErrn da du horeteſt was ich ge

redt habe wieder dieſe Stadt: und ihre Jnwohner daß ſie ſollen eine Ver
wuſtung und Fluch ſeyn und haſt deine Kleider zerriſſen und haſt geweinet
fur mir ſo hab ich auch erhoret ſpricht der HErr; darumb will ich dich zu
deinen Vatern ſamlen daß du mit Frieden in dein Grab verſamlet werdeſt
und deine Augen nicht ſehen alle das Ungluck daß ich über dieſe Stadte brin
gen will.2. Kon. 22. Laſſet euch nach dem Exempel des Koniges zu Ninive
ein allgemeines Faſten in allen euren Landen ausruffen daß ſie zuCO TT
ruffen hefftig und ein ieglicher ſich bekehre von ſeinem boſen Wege vomFre

vel ſeiner Hande: Gehet ihnen aber hierinen mit dem eurigen vor wie die
fer Konig auff die BußPredigt Jona der auffſtund von ſeinem Thron und
legt ſeinen Purpur abe und hüllet einen Sack umb ſich und ſetzt ſich in die
Aſche: daß ihr auch eine andere Art zu leben und regierenanfahet von ü
berflüſſigem Pracht und Verſchwendung ablaſſeto.So ſpricht nun der HErt vekehret euch zu mir von gantzem Hertzen

mit Faſten mit Weinen mit Klagen:zureiſſet eure Hertzen und nicht eure
KRleider und bekehret euch zu dem HErrn euren GOtt/ denn er iſt gnadig
barmhertzig gedultig und von groſſer Gute und reuet ihn bald der Straffe;
Wer iweiß es mag ihn wiederumb gereuen und einen Segen hinter ſich laſ
ſen. Heiliget eine Faſten ruffet der Gemeine zuinmmen verſamlet das
Volck heiliget die Gemeine ſamlet die alteſten; bringet zu Hauffe die jun
gen Kinder und Sauglingen der Brautigam gebe aus ſeiner Kammer
und die Braut aus ihrem Gemach. Laſſet die Prieſter des HErrn Diener
weinen zwiſchen der Halle und Altar und ſagen: HER ſchone deines
Volcks und laß dein Erbtheil nicht zuſchanden werden daß Heiden uber
ſie herrichen warumb wiltu laſſen unter den Volckern ſagen: Wo iſt nun
ihr GOtt? Joel. 2 12.r7 Ja wol mochten die Prieſter welche nicht wenig
Schuldeam Verderben des Volcks tragen ihre und des gantzen Volcks

Suno



Suinde dem HErrn bekennen und umb Gnade bitten: Denn es dienet
nicht bey GOtt Vergebung zu erlangen daß wir die Schuld auff andere
legen und frey ausgehen wollen. Sondern wie wir alle Stroh und Holtz
zumgFeur getragen ſo muß auch ein ider dißfalls für GOtt ſich demũthigen.
Wir Prediger und Lehrer an uns liegt groſe Schuld wir ſolten der gantzen
Gemeine zum Beyſpiel den Anfang der Buſſe machen daß wir dem. hErrn
bekeũeten wie vieles von uns verſaumet ſey an ſeiner Herde die wir mit weit
großrem Fleiß hatten weiden ſollen. Achlivir wollen uns noch ſtets rechtfer
tigen. Riemand ſoll uns ſtraffen odenins Gewiſſen greiffen da doch alle—
zeit GOtt uber die Lehrer am meiſten geeyffert hat. Odn armes Chriſten
Volck wenn wiltu doch iütermehr gereiniget werden. Steh ab von deinem
Trotz auff die Chriſtl. Religion und Bekantnis;verlaß dich nicht auff Lgen
wweñ ſie ſagen:hie iſt des HErrn Tempel hie iſt des HErrn Tempel hie iſt des

Hu. Tempel!Wir haben den wahren Glauben. Unſre Religion iſt die rein
ſte und beſte. Sondern beſſere dein Weſen und Thun: leget ab euren mehr
als Heidniſchen Wandel und ſündliches Weſen: Caſſet ab von eurem
ſchandlichen Pracht und Hoffart von eurem Geitz und Ungerechtigkeit
von eurem Schwelgen Freſſen Sauffen und Hurereyen; und thut Buſſe
uber eure Miſſethaten daß JEſus euch durch ſein Blut reinigen moge.

So horet nun und mercketz und trotzet nicht denn der HErr hats
geredt. Jer, 131g. Gebet dem  Errneuern &OT die Ebre ehe deü
es finſter werde und ehe eureFuſſe ſich an den dunckeln Bergen ſtoſſen daß
ihr des Lichtes wartet ſo ers doch gar finſter und tunckel machen wird.
Wolt ihr aber ſolches nicht horen ſo muß meine Seele doch heimlich wei

nen uber ſolcher Hoffart.O Land! OLand! O Land! merck JEſus ſchlaget dich

Noch iſt niemand in dir der ernſtlich beſſert ſich.
OStadt! OStadt! SStadt! merck JEſus ſchlaget

vViDoch ift niemand in dir der ernſtlich beſſert ſfich. Amen.
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Av heit und Eyfers durch deine Thranen Wort und That geſtellet uñ
ſie damit zur Buſſe anmahnen und fur Schaden warnen wollen. Wir erl

kennen daß du noch auff dem heutigen Tag nicht auffhoreſt dein verderbtes
J

Chriſten-Volck durch deine treue Mundboten und Nachfolger mit vielen
Thranen Flehen und Seufftzen beklageſt welche als Boten des Friedes
drauſſen ſtehen und bitterlich weinen weil niemand iſt der nach dem rechten

J Wegn gen Zion fraget daß er drauff wandele. Duunterlaſſeſt auch nicht

J
durch dein Wort und Stim̃e vermittelſt der Predigten alle und iede anzu
ſchreyen daß ſie ſich bekehren und der angedroheten Straffe zu entrirnen
ſuchen mogen. Ach! du haſt allbereits an vielen Orten angefangen Gerich
te zu uben uũ heimzuſuchen welche deiner Stimme nicht gehorchet ſe ndern
fortgefahren in ihren Sunden da du die Stadte umbgekehret und ihre Jn
wohner daraus vertrieben haſt. Aber wie damals Jeruſalem nicht wiſſen
wolte was zu ſeinem Frieden dienet ſondern in groſter Sicherheit und Ver

unmn ſtockung dahin gienge biß das Verderben plotzlich uber ſie kam; alſo gehettz
J auf den heutigen Tag: deine Chriſtenheit 5sERR JEln lient im tieffenꝑ

n

j

iaunn4 Schlaff und ihre Wachter ſchlummern. Ach!es iſt doch keiner der zu Her.

er dich halte. Du ſchlageſt ſie aber ſie fuhlens nicht alle Schlage ſind ver

mand glaubet daß duſo ſehr zürneſt oder ſich furchte fur ſolchem deinem

J Grimm. Niemand ruffet deinen Nahmen an oder machet ſich auff daß

Iin lohren an deinen Kindern: ſie wollen ſich nicht beſſern.

m
ui Achl! du barmhertziger Heiland wir bitten dich um deines bittern Leidens
mi und Sterbens Willen; ſey uns doch gnadig und erleuchte uns durch deinen
mn H. Geiſt daß wir vechtſchaffene wahre Buſſe thun unfer ſundhaffte s Leben

J

D

E

mi von gantzem Hertzen erkennen und bereuen zu dir mit zerknirſchtem Geiſt

im Glauben und Vertrauen nahen und in deinem Blute die Vergebung
unſrer Sunden erlangen mogen.m Verandere du anſer aller Hertzen nnd Sinne beydes der Obern als lUn

tern



Gebet zu JEſu ChHriſto.
tern der Jungen als Alten daß wir einen todtlichen Haß gegen die Sunde

und alle weltliche Luſte faſſen derſelben taglich abzuſterben; und erwerke in
unſern Seelen ein inniges Verlangen nach dir und deinem Heil: Ach !ent
zunde in uns eine brunſtige Liebe und beſtandige Hoffnung und laß uns im
wahrem Glauben Demuth und Sanfftmuth des Hertzens dir in deinen
Fußſtapffen nachſolgen. Erweiche doch ſelkſten die rehe als Steinsharte

Hertzen daß ſie ſich durch deine Thranen Wort und Evffer nur einmalbe
wegen laſſen ja durch dein fur uns vergoſſenes Blut damit nicht dein Zorn
Feur und die ewige Glut der.Hollen ſie einſten bezwingen müſſe. Ach! halt
noch ein mit deiner ausgeſtreckten Hand der Straffe und ſchone unſer in
Gnaden daß wir uns zuvor bekehren und lindere das wol-verdiente Ubel:
Sols aber ja ſo ſeyn daß Straff und Pein auff Sunden folgen muſſen ſo
fahr lieber hier fort und ſchone dort und laß uns hier nur buſſen.

Deinem Heil. Nahmen du Dreyeiniger GOtt Vater Sohn uñ
H. Geiſt ſey ewig Lob Preiß und Danck geſaget. Amen. Amen.

Anhangas Tlicher Oerter und Epruche Heil. Schrifft als des Gottlichen
xJ Wortes und denn auch ſolvohl derer Alt.als Neuen Chriſtl. LehrerE urue Ubermaſſes Prachts im

auſſerlichen zumahl Kleidungen ec. Denen dißfalls Unglaubigen und
Verſtockten zu krafftigereriberzeigung der Getwiſſens daß die Beſtraffung

dieſes Laſters nicht eine narriſche Eigenſinnigkeit und beſondere Meinüung
fondern auff GOttes Wahrheit gegrundete Erkantnis und Eyffer ſehe.

Zeugniße Altes Teſtamentes.
M 2. B. Mof. zz .s. Und der HErr ſprach zu Moſe: ſage den
G indern Jſrael ihr ſeyd ein halßſtarrig Voltck ich werde einmal plotzl.
uber dich komten und dich vertilgen. Und nulege deinen Schmuck von
dir daß ich wiſſe was ich dir thun ſoll. Alſo thaten die Kinder Jſrael ihretz
Schmuck von ſich vor dem Berge Horeb.

2.Kon.9 v.z0. 359. Und da Jehu gen Jſrael kam und Jſabel das er
fuhr ſhmincket ſie ihr Angeſicht und ſchmuckt ihr. Haupt und ku
cket zum Jenſter aus. Und da Jehuunter das Thor kem ſprach ſie: Jſts

Simri



Anhang
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und ſie ward zutreten. Und daer hinein kam u gegeſſen und getruncken
hatte ſprach er: Beſehet doch die Verfluchte und begrabet ſie denn ſie iſt ei

nes Konigs Tochter. Daſie aber hingiengen ſie zubegraben funden ſie
nichts von ihr denn den Scheddel und Füuſſe und ihre flache Hande.

Eſ.z 16.24. Und der HErr ſpricht: Darumb daß dit TochterZion
ſtoltzſind und gehen mit auffgerichtem Halſe mit geſchmincktem Ange
ſichten treten einher und ſchwantzen und haben koſtliche Schue an ihren
Fuſſen: ſo wird der. HErr den Scheidel der Tochter Zion kahl machen und
der HErr wird ihr Geſchmeide wegnehmen. Zu der Zeit wird der HErr
den Schmuck an den koſtlihen Schuen weg nehmen und die Haffte und
die Spangen. Die Kettlein die Armband die Hauben die Flittern die Ge—
brame die Schnurlein die Biſemapffel die Ohrenſpangen die Ringe die
Haarband die Feuerkleider die Mandel die Schleur die Spiegel die Kol
ler die Borten die Kittel. Und wird Stanck fur guten Geruch ſeyn und
ein loß Band fur einen Gürtel und ein Flohr fur einſkrauß Haarſ. und
fur einen weiten Mantel ein enger Sack. Solches alles an ſtatt deiner

Schone.
Jer.4 30. Was wiltu alsdennthun du Verſtohrete? Wenn du dich

ſchon mit Purpur kleiden und mit gulden Kleinodten ſchmucken und
dein Angeſicht ſchmuncken würdeſt ſo ſchmuckeſtu dich doch vergeblich.
Denn die dir ietzt hofiren werden dich verachten ſie werden dir nach den Le
pen trachten.
Exzechiel. 16 49.. zo. Siehe das war deiner Schweſter Sodom Miſſe
that Hoffart und alles vollauff und guter Fried den ſie und ihre Tochter
hatten aber dem Armen und Durfftigen bolffen ſie niht. Sondern wa
renſtoltz und thaten Greuel vor mir darumb ich ſie auch weggethan habe
da ich begonnt dreinzuſehen.
Ambosß.6 5.4. J. ö. 7. Die ihr euch tveit vom bolen Tag aſhtet und trach
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tetimmer nach Frevel-Regiment. Und ſchlaffet auff Elffenbeinern La—
gern und treibet Uberfluß mit euren Betten ihr eſſet die Laer aus
der Heerde und die gemaſtete Kalber. Und ſpielet auff dem Pſalter under

dichtet euch Lieder wie David. Und trincket Wein aus den Schalen
und ſalbet euch mit Balſam und bekümmert euch nichts umb den Scha
den Joſeph. Darumb ſollen ſie nu forn an gehen unter denen die gefangen
weggefuhret werden und ſolldas Schlemmen der Pranger auffhoren.

Jon.3/5/6. Da glaubten die Leute zu Ninive an GOtt un lieſen predigen
man ſolte faſten un zogen Sacke an beyde groß und kleine. Und da das vor
den Konig zuNinive kam ſtund er auf von ſeinẽ Thron undlegt ſei
nen Purpur abe uũ hullet einen Sack um ſich uũ ſetzt ſich in die Aſchen.

Zephania.n 8. Und am Tage des Schlacht-Opffers des HErrn till
ich heimſuchen die Furſten und des Konigs Kinder und alle die ein

frembd Kleid tragen.  u.Gburach.in 4. Erhebe dich miht deiner Kleider und ſey nicht ſtoltz in dei

nen Ehren denn der HErr iſt wunderbarlich in ſeinen Wercken und nie
mand weiß was er thun will.
Gbbet Eſther. v. 16. Du weiſfeſt daß ichs thun muß und nicht achte den
herrlichen Schmuck den ich auff meinem Haupte trage wenn ich prangen

mußß ſondern halts wie ein unrein Tuch uñ trags nit auſer dem Geprange.
Meutes Trſtairſents.5Matth.r g. Oder was ſeyd ihr heraus gegangen zuſehen? Woltet ihr

einen Menſchen in weichem Kleidern ſehen? Siehe die da weiche Kleider
tragen ſind in der Konige Hauſer.Luc.is no. Es war aber ein reicher Man der kleidet ſich mit Purpur tind

koſtlichem Leinwand und lebet alle Tage herrlich und in Freuden. Jt.
Lue.7 /25. Oder was ſeyd ihr hinaus geaangen zu ſehen? Wollet ihr einen

Mrenlchen ſehen in weichen Kleidern? Sehet die in herrlichen Kleidern
und Lüuſtenleben die ſind in den Koniglichen Hoffen.

1. Tim.2/ d. Deſſelbigen gleichen die Weiber /daß ſie in zierl. Kleide mit
Scham uñ Zucht ſich ſchmücken nicht mitZopfen oder Gold oder Per

len oder koſtl. Gewandt. Cap. g. Wenn wir aber Nahrung und Klejder

habhen ſo laſſet uns begnügen. N —Pet.
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Anhang
1. Pet. 3 3. 4. Welcher Geſchmuck ſoll nicht aus wendig ſeyn mit

Haarflechten und Gold umbhangen oder Kleider anlegen. Son
dern der verborgene Menſch des Hertzens unverrüuckt mit ſanfftem und ſtil

lem Geiſte das iſt koſtlich vor GOTT.
Ap. Geſch. 12 21. 23. Aber auff einen beſtimten Tag that Herodes das

Konigl. Kleid an ſatzte ſich auf den Richtſtuhl und that eine Rede zu ihnen.
Alsbald ſchlug ihn der Engel des HErrn darum daß er die Ehre nicht Gott
gab und ward gefreſſen von den Wurmern und gab den Geiſt auff.

1. Joh. 2/15/16 r7. Habt nicht lieb die Welt noch tvas in der Welt iſt. So
iemand die Welt lieh hat in dem iſt nicht die Liebe des Vaters. Deñ alles was
in der Welt iſt (nemlich des Fleiſchesluſt und der Augenlnſt und hoffarti
ges Leben) iſt nicht vom Vater ſondern von der Welt. Und die Welt verge
pet mit ihrer Luſt. Wer aber den Willen Ottes thut der bleibet in Ewigkeit.

Jac.z5 1/ 2/3. Wolan nu ihr Reichen weinet und heulet uher euen Elend
daß über euch kommen wird. Euer Reichthum iſt verfaulet eure Kleider

find Mottenfreſſig worden. Euer Gold und Silber iſt verreſtet und
ihr Roſt wird euch zum Zeügnis ſeyn und wird euer Fleiſch freſſen wie
ein Feur. Jhr babt euch Schautze geſainlet in den letzten Tagen.

Qffenb. Joh. x7/ 4. Undeas Weihnhar hetleidet mit Scharlacken und
Roſinfarb und ubergüldet mit Gold und Edelſteinen und Perlen und hat
te einen guldenen Bether in der Hand voll Greuels und Unſauberkeit ihrer
Hurerey. Jt. C. 18 in ie. nd die Kauffleute aut Erden werden weinen
und Leid tragen bey ſich ſelbſt. daß ihre Wahr niemand mehr kauffen wird.
Die Wahr des Golds uũ Silbers und Edelgeſteins anud Seiden und Pur
pur uũ Scharlacken un allerley Thůnenholtz uũ aller ley Gefaß von Elfen
bein und allerley Gefaß von koſtlichen Holtz und von Ertz und von Eiſen.

Aus den alteſten KirchenLehrern Zeugnis.
Teriuli. s einem kleinen Schachtelgen wird offt viel Goldwerths herausge

Amius.
KFAWilangt uñ fraget man nichts darnach weñ man gleich viekrooo. Pfund
an eine einige Schnur Perlen ivenden ſoll. Ein ariner ſchwacher Halß
muß offt dazu dienen daß man gantze Walder und Herrſchafften
darum tragt. Es werden offt groſſe Summen Gieldes ſo man von dem
Kauffmann auffborget und in ſein Handelskuch anmereken laſſet daß ied

we



Anhang
weden Monat etwas davon nebſt den Intereſſe und Zinſen ſoll abgetragen

werden an ein klein důn Ohrlaplein anhanget: Ja esiſt die Hoffart ſo weit
geſtiegen daß in einer Woche ein armes ſchwaches Weibsbild viel 1ooo. Pf.
ſchwer tragt die ſie noch dazu auff Zinſe auffgenemen hat. Jt. Kein Weih
kan ihrem Mann garſtig vorkoien ſintemal ſie ihm damals da er ſich dieſel
be das erſte mahl auſſerkohren entweder wegen ihres Gemuths oder tegen
ihrer Geſtalt und Schonheit gut genug geteſen iſt. Es darff kein eintzige
Frau die geringſte Sorge tragen daß ihr Mann deswegen ihr weniger ge—
wogen ſey wenn ſie ſich der jenigen Kunſtgriffgen dadurch ſie ſonſt ſchoner
werden kan enthalt. Denn ein iedweder Mann erfordert von ſeinem Weib
nichts mehr als Keuſchheit und deswegen wird ſie durch ibre Schmuncke
nichts mehr beh ihm ausrichten es mag ihr Mann gleich ein glaubiger oder
unglaubiger ein Heyde oder Chriſt ſeyn. Jſter em Chriſt ſ wird er keine

ſolche frembde Schonheit von ihr erfordern weiler keinen Gefallen an der
S honheit hat welche die Heyden nur lieben; iſt er ein Heyde ſo wird er ver

moge der ſchlinen und ſchlechten Gedancken die ſie von uns Chriſten haben
ſie nichts deſto weniger verachten ſie mag thun was ſie will. Um wes Willen
ſolte ſie demnach ſich ſo herrlich putzen und ihrer Schonheit pflegen.

Cyprianus ſaget daß alle Schmincke und Zierath in Kleidern und geOpria-
machte Schonbeit vornehmlich von den uppigen und unzüchtigen Weibsbil. ua.
dern gebraucht wurden unddas keine  beuſorkoſthare reichere und ſcho

nere Kleidumgen hatten als die jenigen wilche ihre Ehrligkeit gering ſchatzten
undihre Erbarkeit gleich feil trugen. Das ſtellet uns die H. Schrifft an je
nem Weibe mit lebendigen Farben dar welches bekleidet war mit Scharla
chen und Roſinfarben und uberguldet mit Gold und Edelgeſteinen und Per
len und hatte einen güldenen Becher in der Hand voll Greuels und Unſau
berkeit ibrer Hurerey. Hingegen was keuſche uũ erbare Weiber ſind die mei

den die Kleidung der Huren den Habit der Schamloſen die Kennzeichen der
loſen Vetteln und die Zierathen der Leichtſinnigen uppigen Weiber ſolche
wird der Richter alſo anreden: Dagß iſt keines von meinem Gelſchopffen
noch mein Bild und Gemalde. Du haſt deine Haut mit falſcher Schmincke
beſudelt die Haäar mit ehebrecheriſchen Farben verderbet du ſieheſt gantz an
ders aus als zuvor du kanſt GOtt nicht anſehen weil deine Llugen nicht mehr
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Clemens
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Anhang
die jenigen ſeyn welche GOtt erſchaffen hat ſondern der boſe Geiſt hat ſie in
ſiciret: Deine Augen blincken wie die?dlugen emer Schlangeu. Dein Feind
pat dich gelernet wie du dich uber und uber herrlich ſchmucken ſolt drumb
wirſtu au h mit ihm deinen Theil haben. Die Urſach unſrer Verfolgung iſt
unter andern der Abgang unſrer Diſciplin und Zucht: Bey dem Prieſtern
war in der Religion keine Andacht: Bey dem Dienern keine auffrichtige
Treuenin den Wercken war keine Barmhertzigkeit: Jn den Sitten keine
Zucht: Die Manner trugen verkürtzte Barte: Die Weiber hatten ſich mit
falſchen Farben angeſtrichen: ihre Augen die ihnen GOtt gegonnet ſahen
nach eiteler Wolluſt: ſie trugen auch auff dem Haupt frembd angeſtriche
nes Haar. Waß vor Straffe meinet ihr wwar mit ihren Sunden nicht ver
dienet. Ach ſind diefes nicht Dinge deren taglich die Diener GOttes geden
cken/und welches ſie ſollen ihre groſte Sorge und Furcht ſeyn laſſen.

Da jenigen die ſich mit Gold ausputzen und nur darauff legen wie ſie
ihre Haar auffkrauſen ihre Geſichter mahlen/ ihre Augen ſchtvartz machen
ihre Locken ferben und andere unziemliche Kunſte der Hoffart ausüben ihre

grobe auſſerliche Geſtalt ſchon zu machen/ ſind gleich den Egyptiſchen Tem
peln die von auſſen herrlich und prarhtig ausſehen; Jnwendig wird das
Bild eines Crocodils oder Katzeangebetet: alſe ſiebet man binter der Decke
des Tempels das alles an was inwendig hinter dieſer Schonheit verborgen
iſt ſo wird man ſo wenig rechte Schonheit antreffen daß ſie vielmehr einem
ieden groſſen Abſchen erivecken wird. Denn es wird einer da nicht das E
benbild GOttes wohnhafft finden; ſondern anſtatt deſſen eine unteine Be
ſtie welche das innerſte der Seelen beſitzt etwa einen unzuchtigenAffen oder
eine liſtige Schlange welche den Verſtand des Menſtchen durchwuhlet und
ſeine Seele zu einem Neſte machet ſo voll todtliches Gifftes ut Sunden ift.

I2J

Deren neuern Lehrer unſrer Evangel. Kirchen.
Lutherus CJfaſig ſeyn gehet nicht allein auff Eſſen und Trincken iondern wieder al-
in Kirch.

Joſt.
2es unordentliche ubermaſſige Weſen im auſferlichem Leben mit Klei
dern Schmuck und was mehr Uberfluß iſt da einer fur und uber den andern
zu groß umd koſtlich herfür brechen will. Wie ietzt in der Welt auch uberaus
uberhand genommen und nirgend kein Maaß mehyw. iſt des ubermachten
Koſtens mit Kleidung Hochzeiten Wirthſchafften Bauen Paucketiren ec.

das



darob deyde Herrſchafft Land und Leut verarmen muſſen weil niemand
mehr in ſeiner Maapß bleihet ſondern ſchier ein ieder Baur einen Edelmann
gleich darnach der Adel auch den Furſten zuvor thun will. Esiſi die Welt
in der Kleidung und Pracht gur toll und thoricht worden denn wer konnt
erzehlen was fur Fleiß und Unkoſten die Leute auff Kleider legen darumb
ſolt man es nicht mehr ein Ubermaaß ſondern Unſinnigkeit nennen daß ſie
ſich wie Eſel ſo zu Gold fuhren gehohren darauff ſo ſehr befleiſigen wie ſie
ſich mit Kleidung und Schmucrk belegen: Und muß das unartige Weſen
und Pracht in der Kleidung ſo itzt im Schwange geht frone Leut ſehr argern.

Die Gewaltigen und Reichen Leute ſprechen daß es nicht kan Sunde D. Selnec-
ſeyn wenn ſie gleich panqvetiren und herrlich leben dieiveiles GOtt beſchee in Coment.
ret hat daß wenn ſie ſchon einẽ Uberfluß machen ihnen und den ihren ſolches Fſalm.

nicht ſchaden knne: Daher entſchuldigt man den Tracht von koſtlichem
Geivand Güldenſtucken Saimet Seiden Perlen Edelgeſtein ?e. Jt. die
mancherley Wurtze Getranck und alles andere daß man ſagt. Wir habens
doch und konnens ohn unſern Schaden thun wir haben doch noch gnug.
Darauff geb ich itzt dieſe kurtze Antwort daß ein ieder der dieſe Gedancken
pat es ſey ein Konig Furſt Graff Edelmann Burger oder wer es ſeyn kan.

J. Woher das komt daß er beſitzt. Jſt er ein Oberherr ſo muß er fagen es

ſey GOttes Gabe die von den armen Unterthanen zuſammen geſchrappet
worden un die vielen urmen eutenin Schweitz ihres Angeſichts Blutſauer
worden. Wer nun das bedenckt/der muß auch ſagen es ſey unrecht ſolches
Geld und Guch zum Pracht zu verſchlaudern ob ſeys von ungefahr gefun
den. Andere ſollen auch gedencken woher ihr Guth kome. Haben ſie es mit
Recht warum wollen ſie es ſoliederlich verſchiwenden und nur zu Pracht uñ
Hoffurt anwenden. Haben ſie es mit ihrer Arbeit und iſtihnen ſauer wor
den ſo müſſen ſie ja groſſe Narren ſevn das ſie auff ein Kleid und Speiſe ihre
ſaure Arbeit anlegen. Haben ſie es mit Mrecht ſo geths auch dahin wie es

kommen. JII. Bedencken warum ihnen GOtt ſo viel gegeben ae.
 III. Soll ein ieder doch dier Augen anfſthun und ſehen ob nicht alle

Statzde an Geld und Guth durch den unmaſigen Pracht uberall abneb men
und arm werden daß faſt weder Herr nech Knecht Geld mehr haben—

Frembde



Bucerus.
in Fſaig.

Praætorius

in G.Z.

Anhang
Frembde Wahr und Tracht ſrembde Speiß und Tranck uũ frembde Wurtz
friſſet und verzehret ein groß unſaglich Geld in Teutſchland das in frembde
Lander hiñein gefuhret wird dagegen bleibt uns eine Wahr die die Motten
freſſen das zureiſt und ſonſt umkomt und wir dabey zu Bettlern werden ul
daß das greulichſte iſt /den Zorn GOttes wieder uns hauffen.

Uber die Sunde ſo die Weiber ingemein hahen mit dem jůdiſchen Volck

als daiſt die Gottloſigkeit Berachtung des Evangelü Heucheley und wwas
der gemeinen Laſter mehr ſeyn uber dieſelbigen fage ich haben ſie noch ſonder.

liche eigene Sunden nemlich ſie treten einber und ſchwantzen ſchmucken un
ſchmincken ſich gehen einher mit auffgedecktem Halſe das iſt ſie ſind ſtoltz
uũ prachtig laſſen es dabey nicht bleiben noch ihnen genugen daß ſie ſich nach
gemeinem Landes-Brauch zur Roth und Ehren fein ziemlich und reinlich
züchtig und maſſig kleideten ſondern ſie behengen ſich doch mit allzu gar vie

len Sihmurk bůtzen und ſtreichen ſich dermaſſen heraus mit ſo keſtharlichen
Geſchmeide von den Fuſſolen an biß oben auff die Scheidel ihres Hauptes
hangen alles was ſie haben an den Hals daß ſie auch groſſe Guter und Erbe
mit ihrena Prangen erſchopfen und kleiden ſich ſo leichtfertig un huriſch zum
Schein zieren und ſtellen ſich ſo unzüchtig und geberden ſich ſo nach des Flei
ſchesund der Augenluſt daß. man mercket fie wollen geſeben ſeyn und der

Menſchen Augen nach ſich ziehen daß man ſie von ihrer ſchonen Geſtalt
freundl. Geberden geradem Leibe und luſtiger Geſchickligkeit wegen loben
ruhmen und begehren ſoll darum weltzet und waltzet ſchlumpert und pran
get eine imer uber die andere beyde mit dem Tritt uũ auch mit demSehmuck
da ie dermaſſen uber machen und ſo getaltig daher prangen daß einer der es
ſiehet und ſie nicht keüet drauf ſchtpüreles waren eitel Konige und Furſtinne
ſo brechen fie heraus und treten auf 1ooo. fl. herein daß kein arm einfaltig
ſchlecht Menſch nicht zu ihnen taua noch mit ihnen zukommen mag.

Chriſten ſind viel zu großmillij darzu daß ſie ſich durch der Welt Ho
heit ſolten bewegen laſſen. Gonnen auch der Welt ihre koſtliche Kleider und
andern Pracht hertzlich gerne weil ſie wiſſen daß ſie inwendig viel herrlicher
geſchmuckt ſeynd alſo daß GOtt und alle ſeine H. Engel ihre Augen auff
ſolchen ihren lieblichen Schmuck gewendet haben. Denn gleich wie ietzt der
beydniſche Pracht der unglaubigen Menſchen ein Greuel fur GOtt iſt und

eine



aaaaanrran—eine Kette mit welcher der Turck ins Teutſchand gezogen wird: Al
ſo iſt der innerliche Schmuck und die wabre Demuth der lieben Chriſten eitel
Balſam und Weyrauch und ein Schatten fur der kunfftigen Hitze. GOttes
Kinder ſehen auff das Ende weil ſie dabefinden das ſolche Wolluſte nichts
anders ſind als Befleckungen des Leibes und der Seelen ja eine Betrübung
des Gewiſſens und des Heiligen Geiſtes worauff rothe Ruthen/ blancke
Schwerdter und bleiche Leichen folgen ſo meiden ſie dieſeiben deſto
mehr. Esuſt ihnen viel fſſer daß ſie ein gut Gewiſſen haben denn in ver—
dammlichen beiſſenden Wolluſten leben. Jnſonderheit will ich die junge
Welt zur Demuth vermahnet haben und daß ſie den Stoltz von ihrem Leib
ablegen. Wem iſt damit gedienet daß du für deine Perſon reich und ſtoltz
biſt und hilffſt niemand? Der iſt koſtlich um wol gezieret nũ für dem ſoll man

auch allein den hut abthun welcher ſeines Amts treulich wartet von Her
tzen demutig iſt und ſeinen Nechſten gern bilfft. Nicht ſoll man die faulen

Praſſer ehren umb ihres Stoltzes und Hoffarts Willen.
Wie ſtehts umb euch? ſolten wir wol bißher dieſen Heil. Weibsbildern D. Geler. in

uns gleich geſtellet haben? Wo ſind die demutigen Jungfrauen und Frau- koftul.
en? Woſind die demutigen Mannsperſonen? Ach! leider ſind derſelben 2u. E.

wenig zu ſpuhren geweſen derer find nur allzuviel die hoffartig ſind in ihres
Hertzens Sinn zugeſchweiaen der jenigen die hoffartig ſind in allen Stu
cken und Gliedern ihres Letbesdne es Randgreifflich an den Tag geben
durch ſo prachtige Kleidung durch kaſtbaren. Haußrath Geſchmeide Gera
the Bedienung Caroſſen da es alles muß gefahren ſeyn und was des boſen
Zeuges mebr iſt. Wieviel haben ſich ihre ſchone Kleidung bethoren laſſen
daß ſie mit dem Herode in gleiche Thorheit gefallen und ſfich von Schmeichel

Maulern bereden laſſen ihre Stimme ſey nicht eines Menſchen ſondern
GOdttes. Daß ſie mit Michal gar honjſch geiveſen wenn der GOttsfurch
tige David nicht ſo gravitätun Reputation gehaltt wie ſie ſich eingebildet?
wie manche haben mit Abſoloms Hoaren praviret? oder mit der Jeſabel
geſchmincktem Angeſicht? Solte es nach der frenen Edilvreda einet Eng J
liſchen Konigs Tochter Gedancken geben ſo wurde manche unter une noch
ſeltzame Beſchwerungen zu geworten halen. Denn als die im ifrem Alter
am Halſe groſſe Schmertzen ausſteben muſte ſagte ſic mit groſſer Hertzhaff
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SS— Anhang.
4 tigkeit daß ihr ebemrecht geſchehe indem ſie an dem jenigen Theil des Leibes

gezuchtiget wurde mit welchem ſie in der Jugend durch Umhenckung aller

ſ hand Haltzeſchmeide GOtt dem HErrn beleidiget. Ibidlemn. Wurde E
jaias in unſerm (Leipzig) ſich eine Zeitlang umbgeſehen haben ſo vermuthe

J

daß ſeine alte Meinung tvürde wiederholet haben; darumb daß die

9
Tochter Zion das Frauen. Volck in Leipzig ſtoltz ſind und gehen mit auffge.
richtem Halſe mit geſchminckten Angeſichtern reten einher und ſchwantzen

4 und haben koſtliche Schue an ihren Fuſſen/ ſowird der HErr den Scheidel
kahl machen und ihr Geſchmeide wegnehmen! ivie bey foiſchtverer: Contri-

bution und rancionen einige Jahr geſchehen. Solte das Armuth biß—
her nicht Urſach gehabt haben uber uns zu ſeufftzen die wir wohl das gantze

J

J Jahr hindurch nicht ſo viel auffs Armuth wenden alle Heller undGrofchen

9
zuſammen gerechnet als offt in einem Sitz verſpieket oder an ein eintzig Kleid
gewendet wird? ſolten wohl alle zwolff Wonat ſo viel auff den Dazarum
kommen als auff eine einige Mutz Muffe und dergleichene.

Arriverui Hler muß ich kurtzlich erinnern was für eine verfehrte Gewohnheit bey den uuſrigen
in Poſt. eingeriſſen/ welche in einem koſtbaren ſchouen Kleide zum H. Abendmahl kommen und viel

Zeit und Muhe auff den Zierath wenden. Jch hab nichts ungereimters iemals geſehen. Jur

Hyrriunr. e dem wir zuſagen wir wollen unſer Leben beſern thun wir nichts mriugte uib vijſtivet.—442 Jndem wir uns ftellen als wolten wir mit Chrinto/ vereinigtwerden durch. dis H. Sacrament
ſo hauget das Hertz der Welt und ihrer Citelkeit nach. Welch eine Frende muß dem HErrn

4
JEſu ſeyn wenn et ſiehet daß ſelue Gaſte der Welt jugefallen ſich putzen? Wem jzugefalleu
putzeſtu dich wenn du zum H. Abandmahl geheſt? dem HErrn JEſu. Er achtet keinen Pracht
der Welt und er fordert ein demothig zerſchlagen Heitz. Der Welt! ſo durffen wir weiter
kein Zeugnis. Man ſolte wenn mau ſolch Heil. Wetck fur hat nicht ein paar Stund furmSpie—

J

gel ſtehen und ſich ſchmincken/ ſondern auff den Knien liegen ü. beten. Diefe Sunde iſt noch groſ
ſer wanu es die thun deue n es Stands halber gar nicht zukomt. Der HErr JEſusr ſtehet beym
Altar und ruffet: Kommet her zu mir alle die ihr muhſelig und beladen ſeyd ic. Was geht
jolches die ſtoltzen Welt-Tocken an? Wenu ihr nicht gehorchet und folget nach Ermahnung

J

des Apoſtels: Gehorchet eureun Lehrern und folget ihnen, ſollt ihr es an jenem Tag entgelten

und ſollet wiſen das ihr GOtt ein Greuel ſeyd und unwurdig zum Tiſch

a des HErrn gehet.c. eAuff dieſe veugnis der H. Schriſtt dieſer uud vieler audern Chriftlichen und klugen

Lehrer und Manner Exempel grundet ſich in dieſem Stuck die ſchwere Sunde des Prachts
ünd Ubermuths betreffend meine in obigen und andern Predigten geſtellte Waruung. Wer

es aber nicht achtet der fahre hin zum ewigen Verderben,

Ameu.

GDtt du biſt mein GOtt.
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